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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Taufe des vierten Uronprinzen⸗ 
ſohnes. 

Am Sonntag Abend fand im Kronprinzen⸗ 
palais zu Berlin die Taufe des am 19. De⸗ 
zember v. Is. geborenen vierten Sohnes des 
Kronprinzenpaares in Gegenwart des Kaiſers, 
der Kaiſerin und der geſamten kaiſerlichen 
Familie durch den Oberhofprediger, Schloß⸗ 
pfarrer D. Dryander ſtatt. Der junge Prinz 
hat bei der heiligen Taufe die Namen 
Friedrich, Georg, Wilhelm, Chriſtoph er⸗ 
halten. Von den Taufpaten waren anweſend: 
der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Joachim von 
Preußen, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von 
Preußen, Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
der König von Sachſen, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand von Sſterreich, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, Regent 
des Herzogtums Braunſchweig, Prinzeſſin 
XVIII. Reuß, Herzogin zu Mecklenburg, General 
von Gontard und Oberſt z. D. von Oppen. 
Nicht anweſend waren: die Kaiſerin von 
Rußland (vertreten durch ihre Schweſter, 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen), die Köni⸗ 
gin von Italien und die Königin⸗Mutter von 
Italien (vertreten durch den Grafen von Tu⸗ 
rin), der König von England (vertreten durch 
den engliſchen Botſchafter Sir Edward Go⸗ 
ſchen), die Großherzogin Mutter Anaſtaſia 
von Mecklenburg⸗Schwerin. Nach der Tauf⸗ 
feier fand eine Defiliercour der geladenen 
Taufgeſellſchaft vor der Kronprinzeſſin und 
darauf eine Galatafel jtatt. 
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Interpellationen und Anträge. 


Das preußische Abgeordnetenhaus hat 
nunmehr ſeine Verhandlungen aufgenommen, 
nachdem es die Zeit ſeit ſeiner Konſtituierung 
bis Monatsende mit Rückſicht auf die Siich⸗ 
wahlen des Reichstags freigelaſſen hat. Der 
Landtag wird ſehr intenſiv arbeiten müſſen, 
wenn es ihm gelingen ſoll, den Etat recht⸗ 
zeitig fertigzuſtellen und ſein übriges Penſum 
zu erledigen. Da bleibt für andere Dinge 
wenig Zeit. Nichtsdeſtoweniger find dem 
Abgeordnetenhauſe bereits ein Viertelhundert 
Initiativanträge und zwei Interpellationen 
zugegangen. Am fruchtbarſten waren in 
dieſer Hinſicht die Nationalliberalen, von 
denen auch die beiden Interpellationen aus- 
gegangen ſind. Um es gleich zu ſagen — 
die Anträge find vorwiegend fachlicher Art, 
d. h. es handelt ſich zumeiſt um Anträge, in 
denen nicht Dinge gefordert werden, von 
denen die Antragſteller fi) von vornherein 
ſagen, daß ſie doch nicht verwirklicht werden. 

Von den beiden Interpellationen betrifft 
die eine die durch ſchweres Hagelwetter um 
mehrere Millionen Mark geſchädigten Winzer 
im Weinbaugebiet der Nahe. Die Juterpella⸗ 
tionen wünſchen Staatsunterſtützung des be⸗ 
troffenen Winzerſtandes, um dieſen vor gänz⸗ 
licher Verarmung zu bewahren. Die andere 
Interpellation betrifft die Hintanhaltung von 
Schäden, die ſich bei der Bekämpfung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche für die Landwirt⸗ 
ſchaft und den Handel an der Weſtküſte 
Schleswig⸗Holſteins aus der Viehſeuchenge⸗ 
ſetzgebung und den angeordneten Verwaltungs⸗ 
maßregeln ergeben. > 

Was die Anträge aus dem Haufe betrifft, 
ſo befinden ſich darunter manche alte Be- 
kannte, nämlich ſolche Anträge, die in früheren 
Seſſionen geſtellt, aber nicht erledigt worden 
ſind. So haben die Konſervativen wieder 
den Antrag eingebracht, die Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion mit einer Reviſion der Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu beauftragen. Abg. Hammer 
und Gen. (k.) haben den Antrag auf Ver⸗ 
beſſerung des Warenhausſteuergeſetzes erneuert. 

auach ſollen u. a. die Steuerſätze für Be⸗ 
triebe mit einem Anlage- und Betriebskapi⸗ 
tal von mehr als eine Million Mark all⸗ 
mählich anſteigend dergeſtalt erhöht werden, 
daß ſie bei Betrieben mit etwa einem An⸗ 


lage- und Betriebskapital von mehr als 5 
Millionen und einem Jahresumſatz von mehr 
als 20 Millionen 4 Prozent des letzteren 
erreichen. Ferner ſollen nach einem anderen 
Antrage Hammer die Beſtimmungen über 
das Verdingungsweſen abgeändert werden. 
Bei öffentlichen Ausſchreibungen ſoll der Zu⸗ 
ſchlag nur zu einem „angemeſſenen Preiſe“ 
erfolgen dürfen. Für alle handwerksmäßigen 
Leiſtungen, bei denen es angebracht erſcheint, 
ſollen nach Anhörung der Sachverſtändigen 
Tarife feſtgeſetzt werden. Auch ſollen die 
Sachverſtändigen nach Möglichkeit bei Ueber⸗ 
wachung und Abnahme der Arbeiten als 
gutachtliche Berichterſtatter verwendet werden. 
Ein weiterer kouſervativer Antrag fordert 
Bereitſtellung genügender Mittel zur Be⸗ 
kämpfung des Notſtands der Binnenſchiffahrt, 
der durch die langanhaltende Trockenheit und 
die dadurch verhinderte Ausübung ihres Ge⸗ 
werbes entſtanden iſt. 

Von den nationalliberalen Anträgen haben 
zwei die Geſtalt von Gejegeniwürfen. Der 
eine fordert Befreiung der Diſſidentenkinder 
vom Religionsunterricht, wenn die Väter 
oder andere Erziehungsberechtigte das ver⸗ 
langen; der andere betrifft Polizeiverordnun⸗ 
gen und Ortsſtatute. Bezüglich Feſtſtellung 
der gänzlichen oder teilweiſen Rechtsun⸗ 
giltigkeit ſolcher kann nach der Beſtimmung 
des Entwurfs Klage beim Oberverwaltungs— 
gericht erhoben werden. Die Rechtswirkſam⸗ 
keit einer Polizeiverordnung ſoll nach 25 
Jahren erlöſchen. Ferner haben die Natio⸗ 
nalliberalen die Grundzüge eines Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Regelung des Sub⸗ 


miſſionsweſens im deutſchen Reiche vorgelegt. 


Die preußiſche Regierung ſoll einen ſolchen 
Entwurf beim Bundesrate beantragen, damit 
er beim Reichstage vorgelegt werde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Ausfall 
der Reichstagswahlen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
In den Erörterungen der Preſſe über den 
Ausfall der Wahlen finden ſich mehrfach 
Verſuche, der Regierung die Schuld an 
dem Ergebnis zuzuſchreiben. Sie 
habe die Finanzreformhetze geduldet und 
nichts gegen das Paktieren der bürgerlichen 
Parteien mit der Sozialdemokratie getan. 
Als ſie eingegriffen habe, ſei es zu ſpät ge⸗ 
weſen. Dieſe Vorwürfe ſind nicht berechtigt. 
Die Bemühungen der Regierung ſind dauernd, 
und zwar nicht erſt ſeit der Eröffnung der 
Wahlkampague, darauf ausgegangen, die 
Gegenſätze unter den bürgerlichen Parteien 
auszugleichen und ſie auf den gemeinſamen 
Boden des ſtaatlichen Geſamtintereſſes zurück⸗ 
zuführen. Wenn dieſe Bemühungen an der 
Verbitterung der Parteien geſcheitert ſind, ſo 
trifft die Schuld jedenfalls nicht die Regierung. 
Hätte ſie in dem Streit um den inneren Wert 
der Reichsfinanzreſorm für die eine oder 
andere Seite Partei ergriffen, ſo hätte ſie 
ihre Verſuche von vornherein zur Ausſichts⸗ 
loſigkeit verdammt. Wohl aber lag es in 
der Richtung ihrer Aufgabe, die für die 
Reichsfinanzen günſtigen Ergebniſſe der Re⸗ 
formen mit Nachdruck darzulegen, ſo wie ſie 
erkennbar waren. Daß dies bei jeder Ge⸗ 
legenheit und noch bis in die letzten Tage 
der Reichstagsſeſſion hinein geſchehen iſt, 
kann nicht beſtritten werden. Der zweite 
Vorwurf, daß die Regierung es an Ent: 
ſchiedenheit in ihrer Stellung zur Sozialde⸗ 
mokratie habe fehlen laſſen, iſt nicht minder 
halllos. Die Auffaſſung der Regierung iſt 
vor den Hauptwahlen wie vor den Stich⸗ 
wahlen mit völliger Klarheit zum Ausdruck 
gekommen. An ihr liegt die Schuld alſo 
nicht, wenn die bürgerlichen Parteien ſich bis 
zur gegenſeitigen Unterftügung gegen die 
Sozialdemokratie nicht zuſammengefunden 
und die Regierung mit ihren Bemühungen 
um die Einigung des Bürgertums alleinge= 
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laſſen haben. Gerade in der gegenwärtigen 
Zeit ſollten ſich die Blätter, die für die Stär⸗ 
kung der Staatsautorität eintreten, ſolcher 
unbilligen Vorwürfe gegen die Regierung 
enthalten. 

Zur Lage der Reichsfinanzen. 

Die Reichseinnahmen an Zöllen, Steuern 
und Gebühren haben in den erſten neun 
Monaten des laufenden Etatsjahres 1224 
Millionen Mark betragen, d. h. rund 124 
Millionen Mark mehr, als der entſprechen⸗ 
de Anteil am Etatsvorauſchlage beträgt. Ob 
der Überſchuß in dieſer Höhe bis zum Schluſſe 
des Etatsjahres andauern wird, ſteht noch 
nicht feſt. Jedenfalls kann man aber ſchon 
jetzt aunehmen, daß an Zöllen und Steuern 
im Etatsjahre über 100 Millionen 
Mark mehr tatſächlich einkommen werden, 
als veranſchlagt war. . 


Der Erfolg der neuen Anleihe. 


Das Ergebnis der Zeichnungen auf die 
Montag aufgelegten Reichs- und Preußiſchen 
Anleihen läßt ſich zurzeit zwar noch nicht 
genau feſtſtellen, doch dürfte der aufgelegte 
Betrag um 50 Millionen überzeichnet ſein. 
Die Schuldbuch⸗ und Sperrzeichnungen be⸗ 
laufen ſich auf 220 Millionen. 

Zur inneren Lage. 

Graf Mirbach veröffentlicht eine⸗ 
Artikel in der „Kreuzztg.“, in welchem er 
die Zunahme der Sozialdemokra⸗ 
tie darauf zurückführt, daß die Regierung 
nicht rechtzeitig eine genügende Aufklärung 
über die Finanzreform gegeben habe. Den 
überwiegenden Teil ihres Erfolges verdanke 
die Sozialdemokratie der Tätigkeit des Hanſa⸗ 
bundes. Die Agitation des Hanſabundes 
werde ferner zurfolge haben müſſen die denk⸗ 
bar größte Verſchärfung der Gegenſätze der 
liberalen und der konſervativen Parteien, wie 
Graf Mirbach ſie hier im Oſten bereits erlebt 
habe bis zur vollſtändigen geſellſchaftlichen 
Scheidung und bis zur vollſtändigen Schei⸗ 
dung auf allen wirtſchaftlichen Gebieten, end⸗ 
lich eine ſcharfe Wiederbelebung der antiſe⸗ 
mitiſchen Bewegung, die doch nicht erfreulich 
ſei. Der Artikel ſchließt mit der Mahnung: 
Wenn der vereinigte Liberalismus bereit iſt, 
das deutſche Reich um jeden Preis, auch unter 
Aufopferung ſeiner eigenen Exiſtenz, der in⸗ 
ternationalen Sozialdemokratie auszuliefern, 
ſo muß jedermann, der dieſer Phalaux nicht 
angehört, alles daran ſetzen, Preußen ſtark 
und machtvoll zu erhalten und jeden auch 
noch ſo unbedeutend und winzig erſcheinenden 
Verſuch zurückweiſen, an dieſem ſtarken Bau 
zu rütteln. Preußen iſt jetzt mehr denn je das 
Fundament des Reiches, der feſte Hort na⸗ 
tionaler deutſcher Kraft und Geſinnung. 


Ein mannhaftes Wort. N 

Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes 
Elbing⸗ Marienburg, Herr von 
Oldenburg ⸗Januſchau, der bekanntlich 
diesmal gegen den mit ſozialdemokratiſcher 
Hilfe gewählten angeblichen „Reichsparteiler“, 
Stadtſorſtrat Schroeder, unterlag, veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: Allen meinen 
Freunden im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg, 
die mich mit ihrem Vertrauen auch bei dieſer 
Wahl beehrt haben, ſpreche ich meinen herz— 
lichſten Dank aus. Ich bedauere, daß mein 
lieber alter Wahlkreis einen ſo langen Kampf 
hatte, aber ich freue mich, daß ich der 
Sozialdemokatie einen Siegnicht 
zu verdanken habe. Hurra, es lebe 
der Kaiſer! von Oldenburg⸗Januſchau. 

Der frühere fortſchrittliche Abg. Eickhoff 
hat ſich nach der Stichwahl folgendermaßen 
über die Stichwahlparole ſeiner 
fortſchrittlichen Volkspartei aus⸗ 
geſprochen: „Ich erkläre hier öffentlich und 
feierlich, daß ich die Stichwahlparole der 
fortſchrittlichen Volkspartei, von der ich keine 
Ahnung hatte, auf das ſchärfſte miß⸗ 
billige, auf das tieſſte bedauere, daß ich 
ſie für einen der größten Fehler halte, 


die die Partei jemals gemacht hat.“ — Der 


Mann hat recht. 
Die Haltung der Sozialdemokratie im Reichs⸗ 
8 tag. 

In Stuttgart hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiorganiſation eine 
Reſolution angenommen, in der es heißt: 
Die Parteigenoſſen erwarten, daß die Frak⸗ 
tion ihre Anſprüche, in der Leitung des Par⸗ 
laments vertreten zu ſein, geltend macht; daß 
fie aber ablehnt, irgendwelche höfiſche Ver⸗ 
pflichtungen damit zu übernehmen. Eben⸗ 
ſowenig darf der Kampf gegen den ſchwarz⸗ 
blauen Block zu einer Anlehnung an bürger⸗ 
liche Parteien führen, bei der die Sozialdemo⸗ 
kratie eine Politik des Entgegenkommens an 
die beſtehende Ordnung der Dinge, ein Ver⸗ 
tuſchen der ſtets wachſenden Klaſſengegenſätze 
betreiben würde. Reichstagsabg. Hilden⸗ 
brand, ein Reviſioniſt, hatte ſich ſehr ſcharf 
aber vergeblich gegen dieſe Reſolution gewen⸗ 
det. — Die „Leipzig. Volksztg.“ er⸗ 
klärt: Wer die Sozialdemokratie kennt, kann 
garnicht darüber im Zweifel ſein, daß ihre 
Haltung im neuen Reichstag dieſelbe wie im 
alten ſein wird. Da gibt es nichts zu ändern 
noch zu revidieren und alle Spekulationen auf 
dergleichen werden ins Waſſer fallen. 


Auflöſung des kroatiſchen Landtages. 
Der jüngſt gewählte kroatiſche Landtag iſt 
am Sonnabend durch königliches Reſkript vor 
ſeinem Zuſammentritt aufgelöſt worden, weil, 
wie das Reſkript beſagt, infolge der Zuſam⸗ 
menſetzung des Landtages eine erſprießliche 
Tätigkeit von ihm nicht zu erwarten ſei. 
Die franzöſiſch⸗italieniſchen Poſtdampfer⸗ 
Zwiſchenfälle. 


Die „Agence Havas“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Note: Miniſterpräſident Poincaré hat 
den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Rom Le⸗ 
grand nach Paris berufen, um ihn um Aus⸗ 
kunft über die Gründe zu erſuchen, die ihn be⸗ 
wogen haben, zu der Ausſchiffung der tür⸗ 
kiſchen Paſſagiere in Cagliari die Ermächti⸗ 
gung zu erteilen. — Nach einer anſcheinend 
offiziöſen Mitteilung beabſichtigen die Re⸗ 
gierungen Frankreichs und Italiens eine 
franzöſiſch⸗italieniſche Kommiſſion eintzuſetzen, 
welche Mittel und Wege zur Hintanhaltung 
von Zwiſchenfällen, wie den Carthage⸗, Manu⸗ 
ba⸗ und Tavignano⸗Zwiſchenfall prüfen und 
einen Modus vivendi für die Dauer des tür⸗ 
kiſch⸗talieniſchen Kriegs finden ſoll. — Der 
türkiſche Kriegsminiſter Mahmut Schewket 
Paſcha ſtattete dem franzöſiſchen Botſchafter 
Bompard einen Beſuch ab und dankte ihm für 
die Haltung Frankreichs in dem „Manuba“⸗ 
Zwiſchenfall. — Der Poſtdampfer „Saint Au⸗ 
guſtin“ mit den 29 Türken von der „Ma⸗ 
nuba“ iſt Montag Abend in le Frioul einge⸗ 
troffen. — Aus Gabes in Tunis wird ge⸗ 
meldet, daß ein italieniſches Torpedoboot ſo⸗ 


gar die tuneſiſche Fiſcherei bekämpfe und den 


Golf Aghir in den tuneſiſchen Gewäſſern 
überwache. Die Fiſcher hätten, durch dieſes 
Vorgehen beunruhigt, den Fiſchfang aufge⸗ 
geben, und die Regierung um Schutz durch ein 
franzöſiſches Torpedoboot erſucht. Man glaube, 
daß die Küſte vonGabes und Djerba infolge der 
italieniſchen Maßnahmen blockiert jei. Die 
franzöſiſche Kavallerie im Süden von Tunis 
ſei durch Futtermangel bedroht, da die Liefe⸗ 
ranten aus Furcht vor den Italienern die 
Sendungen eingeſtellt hätten. 7 
Der franzöſiſche Pulverſkandal. 

In der Sonnabend⸗Sitzung des Miniſter⸗ 
rats unterzeichnete Präſident Fallieres das 
Dekret, in dem die Oberingenſeure Maiſſin 
und Louppe, die in die Pulverangelenheit ver⸗ 
wickelt waren, zur Dispoſition geſtellt werden. 
— Da die von dem Kapitän Schwerer durch⸗ 
geführte Unterſuchung ergeben hat, daß alle 
Pulverſorten, auch die aus dem Jahre 1911 
ſtammenden, verdächtig ſind, hat der Marine⸗ 


miniſter nach Zeitungsmeldungen angeordnet, 


daß die an Bord der Kriegsſchiffe vorhande⸗ 
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Zu den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen, 
welche in den nächſten Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden jollen, wird aus Paris ges 
meldet, daß von engliſcher Seite ein Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag gemacht wurde, wonach 
die Regelung des Verwaltungsſtatuts in der 
ſpani chen Zone vorläufig vertagt werden ſoll. 
Zur Prüfung dieſer Frage, welche bei den 
ſchwebenden Verhandlungen die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit bildet, ſoll eine beſondere ſpaniſch⸗ 
ſranzöſiſche Kommiſſion eingeſetzt werden. 


Deutſchlands wirtſchaftliche Tätigkeit und das 
Ausland. 

Bei einer Verſammlung der Londoner 
City- und Middleland⸗Bank hielt am Sonn⸗ 
abend in London der Direktor der Bank eine 
Anſprache, in der er auf die Schwierigkeiten 
hinwies, welchen Deutſchland bei weiteren 
Landerwerbungen außerhalb ſeines eigenen 
Gebiets begegne. Nichts Beſſeres könne für 
die Finanzen der ganzen Welt geſchehen, als 
wenn Deutihland mehr Rückſicht erwieſen 
würde. Wir wünſchen nicht, erklärte der 
Redner, daß Deutſchlands wirtſchaftliche Tätig⸗ 
zeit gelähmt werde. 


Der neue portugieſiſche Kolonialminiſter. 


Oberſtleutnant Cerveira Albuquerque iſt 
zum Kolonialminiſter ernannt worden. Er 


täglich genau geprüft 


gehört zu den Anhängern Alfonſo da Coſtas. 


Portugal behält Angola. 

Die portugieſiſche Geſandtſchaſt iſt Berlin 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die Ge⸗ 
rüchte über eine beabſichtigle Abtretung der 
portugieſiſchen Kolonie Angola an Deutſch⸗ 
land vollſtändig unrichtig ſind. 

Beendigung des portugieſiſchen Landarbeiter⸗ 
ausſtandes. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird iſt der 
Ausſtand der Landarbeiter in Evora beendet. 


In Serbien 


iſt nach der Belgrader „Tribuna“ der Zwiſt 


zwiſchen dem Kronprinzen und dem Krlegs⸗ 
miniſter durch Vermittlung des Miniſterpräſi⸗ 
denten beigelegt. Die angeordneten Ver⸗ 
ſetzungen im Offizierkorps werden aufrechter⸗ 


halten. 

In der ſerbiſchen Skupſchting 
erklärte der Kriegsminiſter auf eine Inter⸗ 
pellation, daß ein Drittel der im Jahre 1907 
angeſchafften Schnappnells durch Feuchtigkeit 


untauglich geworden ſei. Durch Erſatz der 


Zündermaſſe ſeien jedoch dieſe Schrapnells 
wieder gebrauchsfähig gemacht worden. Die 
übrige Munition ſei tadellos. Nach kurzer 
Debatte ging das Haus zur Tagesordnung 


über. 
Die Ruſſen in Perſien. 


In der letzten Zeit wurden ruſſiſche Truppen 
auf dem Wege von Urmia nach Dilman 
mehrfach von Kurden beſchoſſen. Mehrere 
un wurden durch ruſſiſche Schüſſe ge: 
ötet. 

Das engliſche Königspaar auf der Nückreiſe. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt Mon⸗ 
tan morgen an Bord eines engliſchen Kreuzers 
eine marokkaniſche Abordnung mit 
Si⸗Mohammed⸗Ghabes an der Spitze nach 
Gibraltar abgereiſt, um das engliſche Kö⸗ 
nigspaar zu begrüßen. Die „Liberté“ behaup⸗ 
tet, es habe allgemein Befremden erregt, daß 
die marokkaniſche Abordnung für ihre Fahrt 
kein franzöſiſches Kriegsſchiff benutzt habe. Es 
ſei ſeltſam, daß man ſich noch vor Errichtung 
des franzöſiſchen Protektorats über Marokko 
gerade über eine der wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens hin⸗ 
wegſetze, wonach Frankreich der Vermittler 
zwiſchen Marokko und den fremden Mächten 
ſei. Man befürchtet, daß dieſer Vorfall eine 
unangenehme Rückwirkung auf die Eingebo⸗ 
renen und die Fremdenkolonien ausüben 


werde. 

In Bahia 
iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Nach den 
bisherigen Wahlergebniſſen erſcheint die Wahl 
des früheren Miniſters Scabra zum Präſi⸗ 


denten als geſichert. 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 29 Januar 1912. 

— Der Kalfer wird der im Auguſt d. J. 
ſtattfindenden Jahrhundertfeier der Firma 
Krup in Eſſen, einer Einladung des Dr. Krupp 
v. Bohlen⸗Halbach folgend, perſönlich bei⸗ 
wohnen. — Bei der Feier der Großjährig⸗ 
keit des Kronprinzen Boris von Bulgarien 
am 2. Februar läßt ſich der Kaiſer durch den 
Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſuchten am Montag Vormittag den 
Prinzen Auguſt Wilhelm, um ihm zu ſeinem 
25. Geburtstage Glück zu wünſchen. Später 
erſchien der Kaiſer im Reichs kanzlerpalais und 


nahm einen längeren Vortrag des Reichs⸗ 


kanzlers entgegen. 

— Prinz Auguſt Wilhelm, der heute fein 
25. Lebensjahr vollendet, wurde in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von ſeinen Familienangehöri⸗ 


gen beglückwünſcht. In der Mitkagsſtunde 
fand in ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße 
zu Potsdam eine Familienfrühſtückstafel ſtatt, 
während das Trompeterkorps des 1. Garde⸗ 
feldartillerieregiments konzertierte. 

— Erzherzog Franz Ferdinand iſt kurz 
9 vom Anhalter Bahnhof ab⸗ 
gereiſt. 

— Der Herzogregent von Braunſchweig 
hat dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
den Hausorden Heinrichs des Löwen ver⸗ 
liehen, 

— Staatsmimiſter Hobrecht, der 
langjährige Führer der nationalliberalen Partei, 
der im Alter von 87 Jahren ſteht, iſt in 
Groß Lichterfelde ſchwer erkrankt. 

— Der Nachricht, daß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botichajter am Berliner Hofe Gra 
Szögyeny⸗Marich demnächſt von ſeinen Poſten 
zurücktreten werde, wird unterrichteterjeits 
widerſprochen. Dementiert wird ferner, daß 
die türkiſche Botſchaft in Berlin mit dem 
Reichsmarineamt über Gewinnung eines be⸗ 
kannten älteren deutſchen Flottenoffiziers für 
die weitere Reorganiſation der kürkiſchen 
Marine verhandle. 

— General Joubert, der im Burenkrieg 
Generalkommandant der Streitkräfte der Repu⸗ 
bliken war, macht zurzeit im Auto eine Reiſe 
durch Europa und weilte am Sonnabend in 
der Kolonialſchule Witzenhauſen bei Kaſſel. 
Er fuhr dann weiter nach Dresden. 

— Der NRegierungspräſident erläßt in 
einer Sonderausgabe des Königl. Amtsblatts 
der Königlichen Regierung zu Potsdam und 
der Stadt Berlin folgende Bekanntmachung: 
„Des Königs Majeſtät haben mittels Aller 
höchſten Erlaſſes vom 27. Januar d. Is. zu 
genehmigen geruht, daß der Name der Stadt⸗ 
gemeinde Rixdorf in Neukölln umgewandelt 
wird. 

— Dr. Breitſcheid gehört vorläufig noch 
der demokratiſchen Vereinigung an. Er drückt 
ſich in ſeinem „Freien Volk“ ſehr diplomatiſch 
aus, indem er ſchreibt: „Über das, was 
ſpäter geſchieht oder nicht geſchieht, wird zu 
N Zeit auch an dieſer Stelle zu reden 
ein.“ 

— Der Geheime Oberbergrat Klopſch, 
erſter Vertreter des Präſidenten der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Halle, wurde nach 
der „Voſſ. Ztg.“ nach Berlin als erſter Di⸗ 
rektor des Königlichen Bau⸗ und Verkehrsmu⸗ 
ſeums berufen. 

— Dem Führer der rheiniſchen Zentrums⸗ 
partei, Juſtizrat Trimborn, iſt nach ſeiner 
Niederlage in Köln von mehreren Inhabern 
rheiniſcher Zentrumsmandate ihr Sitz zur 
Verfügung geſtellt worden. Auf das Drängen 
der Zentrumspartei hat ſich Trimoorn bereit 
erklärt, ein Angebot anzunehmen. 

— Die Einnahme an Zöllen, Steuern und 
Gebühren im Reiche hat während der erſten 
drei Viertel des laufenden Rechnungsſahres, 
alſo von Anfang April bis Ende Dezember 
1911, rund 1224 Millionen Mark betragen. 
Die Branntweinſteuer hat ſich während dieſer 
Zeit günſtig entwickelt; ſie weiſt gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ein 
Mehr von 34,5 Millionen Mark auf. Die 
Brauſteuer hat ein ſolches von 10,8 Mill. 
Mk., die Zigarettenſteuer von 4,6 Millionen 
Mk., die Zündwarenſtener von 3,8 Millionen 
Mark, die Talonſteuer von 3,5 Millionen 
Mark und die Staatslotterieſteuer von 2,9 
Millionen Mark erbracht. — Im Monat De: 
zember 1911 belief ſich die Einnahme aus 
Zöllen, Steuern und Gebühren auf 130,5 
Millionen Mark. Auf die Zölle entfielen 
davon 54,2 Millionen Mark oder 3 Millionen 
Mark weniger als im Dezember 1910, was 
hauptſächlich mit der Geſtaltung der Getreide: 
zölle zuſammenhängt. Auch die Zuckerſteuer 
hat im Monat Dezember nicht unerheblich 
nachgelaſſen. 

— Bei der Stichwahl im 9. Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Freiberg⸗Hainichen, in welchem der 
konſervative Landgerichtsdirektor Dr. Wagner⸗ 
Dresden gegen den Sozialdemokraten Wendel⸗ 
Frankfurt a. M. unterlag, wurden 311 un⸗ 
giltige Stimmzettel abgegeben. Lediglich da⸗ 
durch iſt es alſo dem Sozialdemokraten ge⸗ 
lungen, den Sieg mit einer Mehrheit von 
116 Stimmen davonzutragen. 

— Das kaiſerliche Geſundheltsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet 1. vom Viehhofe zu Frank⸗ 
furt a. M. am 26. Januar, 2. vom Viehhofe 
zu Köln am 29. Januar. Das Erlöſchen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt gemeldet vom 
Schlachtviehhof zu Magdeburg am 29. Januar, 
vom Schlachtviehhofe zu Stuttgart am 27. 
Januar. 

Stendal, 29. Januar. Die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlreſultates in Salzwedel⸗ 
Gardelegen ergab für von Kröcher (fon).) 
13 465, für Dr. Böhme, (Bauernbund) 13 144 
Stimmen. Herr Kröcher iſt ſomit doch mit 
321 Stimmen Mehrheit gewählt worden. 

Frankenberg, 29. Januar. Der freikonſer⸗ 
votive Landtagsabgeordnete Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Friedrich Rieſch, Landrat des 
Kreiſes Frankenberg, iſt heute früh geſtorben. 

Deſſau, 29. Jauuar. Im hieſigen Rats⸗ 
keller gratulierte ein ſtädtiſcher Schutzmann 


—. 


dem Sozialdemokraten Wolfgang Heine zu 
ſeinem Wahlſieg in Anhalt. Die vorgeſetzte 
Behörde erhielt davon Kenntnis, worauf der 
Beamte ſofort vom Dienſte ſuspendiert 
wurde. 


Don der Uaiſergeburtstagsfeier. 


Den Abſchluß der Berliner Hoffeſtlichkeiten 
bildete am Sonnabend die Galavorſtellung im 
königlichen Opernhauſe. Eine gewaltige Men⸗ 
ſchenmenge harrte der Auffahrt des Hofes, 
während rings umher Tauſende von Lichtern 
und Beleuchtungskörpern aufflammten und 
weiße Strahlenkegel das Denkmal des „Alten 
Fritz“ magiſch einhüllten. Das Haus bot mit 
ſeiner auserleſenen Geſellſchaft im Schmuck 
der Teppiche und Blumenranken, die ſich bis 
zur Decke zogen, den gewohnten feſtlich⸗wür⸗ 
digen Anblick. Ober⸗Zeremonienmeiſter Ober⸗ 
hofmarſchall Graf Eulenburg und Generalin⸗ 
tendant Graf Hülſen⸗Haeſeler geleitete den 
Hof in die große Loge. Der König von 
Sachſen führte die Kaiſerin an die Brüſtung, 
der Kaiſer die Königin von Württemberg, 
der König von Württemberg die Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland. Mit den Majeſtäten 
und den eben genannten Fürſtlichkeiten 
nahmen an der Logenbrüſtung noch Platz die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz und 
Prinzeſſin Heinrich. Die anderen üftſtrichen 
Gäſte ſaßen in vier Reihen hinter den Ma⸗ 
jeſtäten, die jüngeren Prinzen in den ats: 
und linksſeitigen Ausbauten der großen Loge. 
Es waren etwa 60 fürſtliche Damen und 
Herren verjammelt. Der Kaiſer hatte den 
roten Galarock des Gardes⸗du⸗Corps angelegt, 
die Kaiſerin eine weinrote Seidenrobe, der 
König von Sachſen Ulanenuniform, der Kö⸗ 
nig von Württemberg Hufarenuniform. Ge: 
geben wurde, zum erſtenmale wiederholt, die 
poetiſche und eindrucksvolle Huldigu: / die die 
königliche Bühne dem „Großen König“ zuerſt 
am 24. Januar dargebracht hatte. i 

Größere Feſteſſen fanden auch ſtatt im 
München beim Prinzregenten unter Teil⸗ 
nahme des preußiſchen Geſandten von Treut⸗ 
ler, in Karlsruhe im großen Muſeumsſaale 
und im Hamburger Rathauſe. Ferner fand am 
Hofe Kaiſer Franz Joſefs in Schönbrunn 
Tafel ſtatt. Erzherzog Leopold Salvator, 
Botſchafter von Tſchirſchey mit dem Botſchafts⸗ 
perſonal, die beiden Miniſterpräſidenten, der 
gemeinſame Finanzminiſter nahmen daran 
teil. Kaiſer Franz Joſef brachte den Toaſt 
auf den deutſchen Kaiſer aus. 

In Zarskoje⸗Sſelo fand Frühſtückstafel 
beim ruſſiſchen Kaiſerpaar ſtatt. Hinzugezogen 
waren Graf Pourtalès, die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft, die Miniſter des baiſer⸗ 
lichen Hofes und des Außeren und das baiſer⸗ 
liche Gefolge. 

Präſident Taft ſandte dem deutſchen Kaiſer 
in ſeinem eigenen Namen und im Namen des 
Volkes telegraphiſch herzliche Glückwünſche ſo⸗ 
wie Wünſche für ein Fortbeſtehen der herz⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten. 0 

In Tripolis begab ſich Gouvern zur Ca⸗ 
neva zum dortigen deutſchen Konſul, um zum 
Geburtstage des Kaiſers zu gratulieren. 


vom neuen Wehrverein. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wer wünſchte nicht, daß 158 Heer ſtets auf der 
Höhe bliebe? Während des Wahlkampfes hat bei⸗ 
nahe jedermann ſich als Freund vaterländiſcher 
Dee bekannt; in abgelegenen Weilern ſagten 
es ſogar die Sozialdemokraten. Danach hätte alſo 
der neue Wehrverein, den Generalmajor a. D. Keim 
am Sonntag in Berlin Wan hat, die beſten 
Ausſichten auf ungeheures Wachstum. Will er doch 
nichts anderes, als daß unſer Heer auf der Höhe 
bleibe. Zahlenmäßig und durch inneren Gehalt. 

Es tut auch not, daß im Volke Aufklärung dar⸗ 
über verbreitet wird, wie wenig es im Vergleich 
zu anderen Nationen für des Landes Rüſtung 
leiſtet. Können wir überhaupt noch von einer „all⸗ 
gemeinen“ Wehrpflicht bei uns ſprechen? Während 
in Frankreich 83 von hundert Dienſtpflichtigen ein⸗ 

ezogen werden, ſind es bei uns noch keine 53 vom 

Hane alſo die Hälfte aller männlichen Deutſchen 
lernt den „Kommiß“ nie kennen. Das Heer iſt in⸗ 
folgedeſſen nicht mehr die Schule der Nation. Bei 
unſeren Nachbarn wird nahezu jedermann, und zwar 
jedermann zwei Jahre lang, unter den Einfluß 
einer kriegeriſchen Umgebung geſtellt und, ſoweit 
das 1. In 5 möglich iſt, mit kriegeriſchem Geiſte 
erfüllt. In Deutſchland übernimmt ſtatt deſſen die 
Sozialdemokratie die Erziehung Hunderttauſender 
von jungen Leuten. In Berlin werden nur 28 vom 
Hundert Dienſtpflichtiger ausgehoben — und Berlin 
hat die rieſigſten roten Stimmenziffern. 1 

Man könnte ſagen, der beſte Wehrverein wäre 
ein Verband, der ſich die politiſche Aufklärung des 
Volkes zur Aufgabe ſetzte, damit es — lauter Heeres: 
freundliche Abgeordnete wähle. Wenn dabei nur 
nicht die leidige Parteipolitik ſo leicht wieder alles 
verdürbe! General Keim iſt ſchon einmal an dieſer 
gefährlichen Klippe geſtrandet, als er den Flotten⸗ 
verein zu einem Organiſationsorgan gegen das 
Zentrum machen wollte. Man kann nur die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß dem feurigen alten Heſſen 
diesmal das Temperament nicht wieder durchgeht; 
bei der Gründung ſeines Vereins hätte er um ein 
Haar ſich auf — die delle free zur Deckung der 
kommenden Heeresnovelle feſtgelegt und ſo die 
Gegner dieſer Steuer von vornherein verſcheucht. 
Das kann nicht der Zweck der Übung ſein, daß man 
etwa einen rein nationalliberalen Verein ins 
Leben ruft, ſondern ein Volksverein im beſten 
Sinne will er doch werden. 

Dem General Keim läßt es keine Ruhe, wenn er 
nicht im großen Stile agitieren kann. Die Sporen 
hat er ſich in dieſer Tätigkeit ſchon 1893 als aktiver 
Major verdient, wo er die Capriviſche Militär⸗ 


vorlage für den Wahlkampf zu verarbeiten hatte. 
Zu befürchten iſt bei ſeinem volkstümlichen Talent 
nur immer wieder die Überſpannung. Er iſt nie 
ein Politiker in Bismarckiſchem Sinne geweſen, 
nämlich ein Mann, der in der Politik die Kunſt 
des Möglichen ſieht, ſondern immer ein Eiſenfreſſer 
und Schlagetot. Als der „Panther“ vor Agadtr 
ankerte, verlangte Keim allen Ernſtes, der Kom⸗ 
mandant dieſes kleinen Kanonenbootes müſſe den 
Berliner Weiſungen zum Trotz, ſelbſt auf die Gefahr 
eines Krieges hin, ſelbſtändig durch Flaggenhiſſun 
Marokko annektieren. Jetzt betont er wieder mi 
beſonderem Nachdruck die Unabhängigkeit des Ver⸗ 
eins. Er ſoll danach ſozuſagen eine Filiale des All⸗ 
deutſchen Verbandes werden und unter Umſtänden 
der Regierung feſt den Daumen auf das Auge 
drücken. Das iſt gewiß vielen Tauſenden aus dem 
Herzen geſprochen, wird aber ebenſo viele Tauſende 
vom Eintritt abhalten, weil ſie immer noch der 
Meinung find, die Führung in Wehrmachtsfragen 
gebühre dem Verantwortlichen. 

Das aber wiſſen wir freilich, daß an unſerem 
Heere in den letzten Jahren viel zu viel geſpart 
worden iſt. Generalleutnant z. D. Litzmann hat in 
der Verſammlung am Sonntag eine ganze Reihe 
wirklich dringender Wünſche aufgezählt, die zu er⸗ 
füllen find. Oder iſt es etwa nicht wahr, daß 
unſerer Artillerie vielfach das Minimum an Be⸗ 
ſpannung fehlt, viele Infanterie⸗Regimenter nur 
ein Torſo von zwei Bataillonen find? Die Liſte 
läßt ſich noch ſeitenweiſe verlängern. Schafft der 
neue Verein Aufklärung bis in das Volk hinein, 
nicht nur immer in dieſelben „nationalen“ Kreiſe, 
um ſie — gegen die Regierung ſcharf zu machen, 
dann tut er allerdings ein gutes Werk. 


Koloniales. 


Herzog Adolf Friedrich Gouverneur 
von Togo. Wie die „Nationalztg.“ erfährt, iſt 
die Ernennung des Herzogs Adolf Friedrich von 
Mecklenburg zum Gouverneur von Togo im Prin⸗ 
zip bereits beſchloſſene Sache. Nur der Zeitpunkt 
des Revirements in den verſchiedenen Kolonien iſt 
noch nicht beſtimmt. Der jetzige Gouverneur von 
Togo, Dr. Brückner, ſoll Nachfolger Solfs in 
Samoa werden. 


Arbeiterbewegung. 


m Hafen von Glasgow ruht die Arbeit 
infolge eines Ausſtandes der Dockarbeiter. 
Belgiſcher Bergarbeiterſtreik. Der 
Miniſterpräſtdent und der Arbeitsminiſter haben 
ſich am Sonntag nach dem Streikgebiet von ns 
begeben, um mit den Vertretern der Grubenbeſitzer 
zu verhandeln. 5 ! 
Die Situation in Differdingen hat 
ſich um ein weniges gebeſſert. Es ſind rund 
300 Arbeiter aus Homburg und Dortmund dort ein⸗ 
getroffen. Das luxemburgiſche Miniſterium hat 
alle Vorkehrungen getroffen um die Ruhe aufrecht 
zu len 8 — Einer der bei den 1 75 15 Arbeiter⸗ 


unruhen Verletzten iſt Sonntag gestorben; die Zahl 
pfer beträgt jetzt fünf. ontag früh war 
rbeit wurde aber noch nicht wieder 


der 
alles ruhig, die 
aufgenommen. 


Ausland. 


Kom, 27. Januar. Wie Corriere d'Italia 
meldet, iſt Monſignore Scapinelli, Sekretär 
für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, 
zum Nuntius in Wien ernannt worden. 

Kairo, 29. Januar. Die Krankheit des 
ic von Fife, der ſich gegenwärtig in 
Aſſuan befindet, ſcheint eine eruſte Wendung 
zu nehmen. Der heutige Krankheitsbericht 
bezeichnet ſein Befinden als ſehr beſorgnis⸗ 
erregend. 


Die Entſcheidung in China. 


muß nun unbedingt in den nächſten 
Tagen fallen. Wutingfang ſtellte tele⸗ 
graphiſch die Forderung, der Thron ſolle noch 
am Sonntag abdanken; die Feindſeligkeiten 
würden ſonſt am Montag wieder aufgenom⸗ 
men werden. Die Regierung bemüht fid, 
eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu 
erlangen. Im Zuſammenhang mit dem Alti⸗ 
matum Wutingfangs an den Thron iſt weiter 
zu melden, daß General Liyuan heng ſich 
zum Vormarſch von Wutſchang nach dem 
Norden rüſtet. — General Tiemliang, 
der Gegner Muanſchikais, iſt nach Tientſin ge⸗ 
flohen. Der Geſundheitszuſtand des durch das 
Bombenattentat verwundeten Generals Li⸗ 
angpi hat ſich gebeſſert. ö 
Neue politiſche Morde ſind in Mukden 
an dem Vorſitzer des Stadtrats und zwei an⸗ 
geſehenen Mitgliedern der Fortſchrittler ver⸗ 
übt worden. Allmählich werden hier Perſo⸗ 
nen, die im Verdacht ſtehen, zu den Revolutio⸗ 
nären zu gehören, verhaftet und hingerichtet. 
Neuerdings hat die Revolution auch in der 
Schantungprovinz immer mehr Boden 
gewonnen. Die Städte Ninghaitſchau und 
Weihaiwei ſind zu den Revolutionären über⸗ 
gangen. 
SS nennen nm 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 29. Januar. (Feuer. Bootshaus.) 
Feuer entſtand Sonnabend früh infolge Unvorſich⸗ 
ligkeit eines Lehrlings in der Vorratskammer des 
Sattlermeiſters Stefanski. Durch rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen einiger Feuerwehrleute wurde dasſelbe ge⸗ 
löſcht ehe es bedeutenden Schaden anrichten konnte. 
— Eine a von wertvollen Bildern zur 
Beſchaffung von Mitteln für die Erbauung eines 
Bootshauſes veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe 
des deutſchen Flottenvereins gelegentlich ſeines 
Wintervergnügens. Der Herr Oberpräſident 4 
genehmigt, daß zu dieſem Zwecke 600 Loſe 3 1 Mk. 
in Culmſee und Umgegend verteilt werden können. 

e Brieſen, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Amtsrichter 
Dobberſtein von hier iſt auf 3 Monate beurlaubt und 
wird durch Gerichtsaſſeſſor Stodebrand aus Koni vere 
teten. — In der heutigen Generalverſammlung des 


hieſigen Schulvereins, dem die Unterhaltung der höhe ren 
Mädchenschule mit Knaben⸗ und Mädchenvorſchule ob⸗ 
wurde über den Neubau des Schulgebäudes be⸗ 


liegt, 


—— — 


—— ——— 


daten. Die erſt vor eiwa 15 Jahren erbaute Schule 
it räumlich unzureichend geworden, weil die Schüler- 
zahl von 80 auf 172 geſtiegen iſt. Die Verſammlung 
ukannte die Notwendigkeit des Neubaues an und ers 
Härte ſich damit einverſtanden, daß dieſer auf einer 
56000 qm großen Parzelle des ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
platzes an der Sitinoer Straße errichtet werde. Die 
Stadtvertretung bat beſchloſſen, dies Landſtück zu dem 
billigen Preiſe von 1,50 Mark für das qm an den 

chulverein zu veräußern. — Rentſer Technau von 
bier erſtand heute in der Zwangsverſteigerung das bis⸗ 
her dem Hausbeſitzer Pick gehörige Grundſtück in der 
Kl. Walliſſcher Straße für 13 200 Mark. — Beſitzer 
Richard Priebe in Hohenkirch hat ſein Grundſtück für 


42 500 Mark an den Landwirt Richard Papke aus 


Kl. Brudzaw verkanſt. . 

12 Schwetz, 29. Januar. (Amtliches Wahl⸗ 
ergebnis.) Heute un im Kreishauſe durch den 
Kteisdeputierten, Rittergutsbeſitzer Gerlich⸗Bankau, 


die amtliche Feſtſtellung des Stichwahlergebniſſes 


im Wahlkreiſe Schwetz ſtatt. Insgeſamt ſind 17 367 


Stimmzettel abgegeben, von denen 720 ungiltig 
Von den verbleibenden 16 647 giltigen 
Stimmen hat der deutſche Kandidat, Landrat von 
Halem⸗Schwetz. 8608, der polniſche Kandidat, Herr 
von Saß⸗Jaworski, 8039 Stimmen erhalten. Land: 
rat von Dalem hat demnach mit 569 Stimmen 
geſiegt. 8 
Die Wahlkrawalle hatten, nach polniſcher Dar⸗ 
ſtellung, ihre Urſache darin, daß das Volk glaubte, 
Hunderte von Wahlzettela ſeien aus wenig ſtich⸗ 
haltigen Gründen für nichtig erklärt worden. Bei 
dieſer ſchon vorhandenen Verſtimmung ſei es dann 
zu Tätlichkeiten gekommen, als die aus Danzig und 
Königsberg zur Wahlhilfe herübergekommenen 
deutſchen Studenten nach Bekanntgabe des Wahl⸗ 
ergebniſſe auf dem Marktplatz ein Siegesfeſt ver⸗ 
anſtoſtet und ſich in übermütigen Reden gegen die 
polniſche . ergangen hätten, als dieſe 
ein Hoch auf ihren Kandidaten ausbrachte. 

o. Zautenburg, 30. Jaunar. (Unfall. Diebſtahl.) 
Ein Leitungsaufleher vom hieſigen Poſtamt fiel, als er 
eine Leitung legen wollte, durch ein verwehtes Ober⸗ 
lichtfenſter eines Hauſes 5 Meter lief in einen Flur. 
Er erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß die Hoffnung auf 
völlige Herſtellung ſehr gering iſt. — Zwiſchen Czeka⸗ 
nowfo und Chleſt ſind 120 Meter, zwiſchen Wlewsk 
und Slupp 40 Meter Kupfer⸗Telephondraht geſtohlen 
worden. Die Oberpoſtdireklion hat 20 Mark Beloh⸗ 
nung auf die Ermittelung der Diebe ausgeſetzt. 

* Freyſtadt, 29. Januar. (Perſonalien.) Dem 
biefigen kath. Geiſtlichen it die Pfarrſtelle in Tuchen, 
Kreis Berent, übertragen worden. An ſeine Stelle iſt 
der Kuratus Zakiys, bisher in Zuckau, Kreis Dirſchau, 
berufen worden. 

Danzig, 29. Januar. (Am Geburtstage des 
Kaiſers] war die Stadt e in der üb⸗ 
lichen Weiſe illuminiert. Am Nachmittage fanden 
ee Feſteſſen ſtatt. Bei dem großen Mahle der 
Behörden im Schützenhauſe brachte kommandieren⸗ 
der General, Exzellenz von Mackenſen, einen 
Toaſt auf den Kaiſer aus. Die Kaufmannſchaft 
hatte ſich im Artushof zum feſtlichen Eſſen verſam⸗ 
melt. Hier brachte Kommerzienrat Unruh, der 
Vorſitzer des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft 
ein Hoch auf den Landesvater aus. Im Feſtſaale 
des „Danziger Hofes“ hatten ſich die Kreiſe Dan⸗ 
ziger a und Niederung vereinigt. Das Hoch auf 
den tler übernahm Landrat Venske. Im 
Marine ſgale, wo die Offiziere des Landwehr⸗ 
bezirks Danzig verſammelt waren, brachte in Ver⸗ 
tretung des beurlaubten Bezirkskommandeurs 
Oberſten Spohn Oberſtleutnant Mersmann ein 
Hurra auf den allerhöchſten Kriegsherrn aus. 
Rektor, Senat und Lehrkörper der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule hatten im Speiſeſaale Platz genommen. Des 
Kaiſers gedachte hier der ektor Profeſſor 

agener. Im Kolonialſaal feierte das Korps⸗ 
Bekleidungsamt den Tag; das Hoch auf den Kaiſer 
wurde von Major Flies ausgebracht. 

„Königsberg, 29. Januar. (über eine Schieß⸗ 
affäre bei der Kaiſergeburtstagsfeier) berichtet die 
„Boll. Ztg.“: Eine jähe Anterbrechung erlitt die 
Kaiſergeburtstagsfeier in Tapia u. Die „Kon⸗ 
ſervativen“ und die „Bürger“ hielten getrennte 
Sſſen ab. In dem Haufe, wo die Bürger unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Wagner aßen, wohnt 
auch der Anſtaltsarzt Dr. Reimer der dortigen 
Bes et Gereizt durch die lärmende Nach⸗ 
baxſchaft, ſchoß er nachts gegen 2 Uhr ae Re⸗ 
volperſchüſſe in den Feſtſaal. Es wurde glücklicher⸗ 
weſſe niemand verletzt. 

Memel. (An Katers Geburtstag) tauſchen die 
n 1 M i und e 

‘ arniſon ndau telegraphiſche Gr 
aus. Diesmal ee ba 5 


5 1 nach Lindau. 
as letzte Jahr, es li 

Das, was dem denden Volt aut 11855 
Der eig nen Kraft allein zu trauen, 
Sich ſelbſt zu helfen, dann hilft Gott! 


1 Süd und Nord, ſchwört heut' 
= rings Gefahren uns um aufs neue, 
u ſtehen in Germanentreue 
den um den deutschen Kaiſerthron. 


Die Offiziere des 3. Bataillons Inf.⸗Regis, von onen 
Lindau nach Memel. 


Habt die Wolken Ihr geſehen, 

Hie ſich ſern am Horizont 5 

Düfter ballten, Sturm verheißend, 
mmer zu, wir ſind gewohnt, 
türmen niemals auszuweichen, 

Vielmehr Stürme zu beſtehn, 

Und getreulich unſerm Seiler 

Nach durch Dick und Dünn zu gehn. 


Wie der Fels, on dem die Wellen 
Immer wieder gierig branden, 
Um dort machtlos zu zerſchellen, 
So ragt aus den deutſchen Landen 
wiſchen der Partelen Gunſt und Haß empor. 
ie deutſche Treu, » 
Unfer Ruf: Es lebe der Kaiſer! 
Künde dies der Welt auf neu. 
Offtzierkorps des 20. Inf.⸗Regiments Prinz Rupprecht. 
r Argenau, 29. Januar. (Katſersgeburtstagsfeſt. 
Beftätigung.) Der Kriegerverein beging den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers om Sonntag durch ein Feſt im „Deut 
ſchen Vereinshauſe“, das ſehr ſtark beſucht war. Die 
Feſtrede hielt der Vorſſtzer Forſimeiſter Schartow. Der 
militäriſche Schwank „Nudel, der Muſterburſche“ und 
einige humoriſliſche Vortragsſtücke unterhielten die Zu⸗ 
zer aufs beſte. Den Schluß bildete der Tanz. — 
Der Inſpektor Bohm in Lipic iſt ols ftellvertreiender 
utsvorſteher des Gutes Lipic beſtätigt worden. 
t Gneſen, 29. Januar. (Bolfsbildungsnerein.) Heute 
nd im Hotel Schubert die Generalverſammlung des 
Bolksbildungsvereins flatt. Der Vorſitzer Buchhändler 
Pabſt erftattete den Jahresbericht. Der Verein hat 
einen Zuwachs von 245 Mitgliedern aufzuweisen und 
870 nunmehr 660 Mitglieder. Nach den neuen 


taluten bedarf der Vorſtand bei Geldausgaben der! 


Zuſtimmung des Ehrenvorſtandes. 
trug 4351 Mark, die Ausgabe 3935 Mark. 

Gneen, 29. Januar. (Titelverleihung.) Anſe⸗ 
rem Stadtverordnetenvorſteher Herrn reszynski 
iſt der Titel „Königl. Kommiſſionsrat“ allerhöchſt 
verliehen worden. 

Poſen, 29. Januar. (General von Emmich) 
dem aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers der 
erbliche Adel verliehen iſt, war vor ſeiner Ernen⸗ 
nung zum kommandierenden General des 10. (han⸗ 
noverſchen) Armeekorps, Kommandeur unſerer 10. 
Divifion. Ex wurde erſt beim letzten Ordensfeſte 
durch die Verleihung des Großkreuzes des Roten 
Adlerordens mit Eichenlaub ausgezeichnet. Er er⸗ 
freut ſich, dank ſeiner hervorragenden militäriſchen 
Fähigkeit, der ganz beſonderen Huld des Kaiſers. 


Lokalnachrichten. 
7 Thorn, 30. Januar 1912. 
— (Weitere Ordensauszeichnungen 
aus Anlaß der Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier.) Das Frauenverdienſtkreuz in Silber wurde 
dem Fräulein Franziska Elditt in Elbing verliehen. 
Die Rote⸗Kreuz⸗Medaille dritter Klaſſe wurde verliehen 
der Frau Superintendent Luiſe Dreyer, geb. Schmidt, 
in Pr. Stargard, dem Regierungsrat a. D. Geh. Bau⸗ 
rat Otto Schrey in Danzig, dem Generaloberarzt und 
Diviſionsarzt Dr. Willi Goßner in Graudenz, dem Re⸗ 
gierungsſekretär Georg Stangen in Danzig, dem Arzt, 
Stabsarzt d. L. Dr. Friedrich Minſhen in Zoppot. 


— (Zur Beſichtigung der Feſtung! 


traf geſtern Abend die Anklamer Kriegsſchule in 


Stärke von 5 Offizieren, 1 Anterzahlmeiſter, 100 
Finchen und 6 Offizierburſchen hier ein; ſie wird 
is zum 31. in Thorn bleiben. Die Offiziere 
haben im Hotel „Drei Kronen“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtande: Zu Leutnants der 
Reſerve befördert die Vizefeldwebel Grapentin und 
Bord (1 Berlin), des nf.» Negts. von Borke 
(4. pomm.) Nr. 21, Leuchte (Bitterfeld), und Jäger 
(Celle), des 9. weſtpr. Jnf.-Regis. Nr. 176, Gra⸗ 
bowski (Rawilſch), des 2. pomm. Fußartl.⸗Regts. 
Nr. 15. Zum Oberſtleutnant befördert der Leutnant 
der Reſerve Junghann (Neuſalz a. O.) des Ulan.⸗ 
Regts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4. - 

-- (Berfonalien) Der Erſte Bürgermeiſter 
der Stadt Tilſit, Oberbürgermeiſter Pohl, ift in gleicher 
Amtseigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt 
worden. 3 

Dem Konſiſtorialrat Mauersberg in Danzig, bisher 
Inhaber einer Konſiſtorial⸗Aſſeſſorſtelle, iſt eine etals⸗ 
mäßige juriſtiſche Ratsſtelle bei dem Konſiſtorium daſelbſt 
verliehen worden. 

— (Perſonalien von der Zollbehörde.) 
Verſetzt worden ſind: Der Oberzollkontrolleur Zoll⸗ 
inſpektor Arend in Leer nach Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
der Oberzolleinnehmer Radke in Flatow als Zollſekretär 
nach Danzig⸗Neufahrwaſſer, der Zollaſſiſtent Thiel in 
Löban nach Danzig, der Zollpraktikant Ehrlich in Danzig 
nach Pr. Slargard, der Zollpraktikant Pfefferkorn in 
Oltlotſchin nach Danzig, der Zollaufſeher Groth in Poſen 
als Zolljefretär nach Danzig ⸗Neufahrwaſſer, der bes 
rittene Zollaufſeher Roſenke in Strasburg als Zoll⸗ 
aufſeher nach Danzig⸗Neufahrwaſſer, der Zollaufſeher 


Oelke in Culmſee nach Danzig⸗Neufahrwaſſer, der Zoll⸗ 


auſſeher Berg in Rieſenburg nach Marienburg, der 
Zollaufſeher Kremin in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach 
Subkau. Die Zollaufſeher Wilbruth und Kinski in 
Danzig⸗Neufahrwäſſer find in den Rüheſtand verſetzt 
warden er yahlialiesıg FESTE 

— (Königl. evang. Lehrerſeminar.) Auf 
das am 6. Februar, abends 8 Uhr, im Seminar ſtatt⸗ 
findende Konzert machen wir unſere Leſer hiermit 
empfehlend aufmerkſam. Die reichhaltige und ab» 
wechſelungsreiche Vortragsfolge iſt aus der Ankündigung 
im Anzeigenteil der heutigen Nummer zu erſehen. 


— (St. Georgen⸗ Kirchengemeinde.) 
In der geſtrigen Sitzung der beiden Kirchenkörper⸗ 
ſchaften wurden die kirchlichen Etats erledigt. 
Ferner erklärten ſich die 1 mit der 

e 


Einrichtung einer Heißluft⸗Heizanlage 


unzureichend erwieſen hat. 

— (Der Männerturnverein Thorn» 
Mocker) hält feine Kaiſergeburtstagsſeier am Sonn⸗ 
abend den 10. Februar im Bürgergarten ab. 

— (Geiſtliche Vorträge.) Freiherr 
v. d. Recke, einem der älteſten Adelsgeſchlechter 
angehörend, der ſich im Gegenſatz zu ſeinen Brü⸗ 
dern, die ſämtlich hohe Staatsämter bekleiden, ganz 
in den Dienſt der geiſtlichen Arbeit geſtellt hat, 
hält in dieſer Woche in der Baptiſtenkirche, Hepp⸗ 
nerſtraße, religiöſe Vorträge, zu denen jedermann 
eingeladen iſt. Die Verſammlungen beginnen 
abends 8 Uhr, die letzte, am Sonntag den 4. Febru⸗ 
ar, bereits nachmittags 4%½% Uhr. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thealerbureau wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag, 
bei halben Preiſen, zum 7. male der Schlager „Pol⸗ 
niſche Wulſchaft“. Morgen, Mitiwoch, bleibt das 
Theater geſchloſſen. Donnerstag, 1. Febeuar, erſte 
Wiederholung von „Carmen“, die am Sonntag bei 
ihrer Neueinſludierung mit dem größten Erfolg aufge⸗ 
nommen wurde. Die Titelrolle ſingt Frl. Wallenfels, 
die in der exaften Durchführung der Partie am Sonn. 
tag. einen jenjationellen Erfolg erzielte, den „Escamilla” 


fingt Herr Dr. Waſſermann. Freitag, 2. Februar, zum 


erſtenmale die neueſte Bühnendichlung des durch feinen. 


„Tantris“ berühmten Dichters Ern ſt Hardt. 
„ ud run“, ein Trauerſpiel in 5 Alten, - Die Tra⸗ 
gödie „Gudrun“, die bei ihrer Uraufführung im Ber⸗ 
linen Leſſing⸗Theater einen vollen durchſchlagenden Er⸗ 
folg erzielte und bereits von über 50 Bühnen zur Auf⸗ 
führung angenommen ift, gilt als das bedeutendſle 
literariſche Werk, das dieſen Winter das Repertoire 
beherrſcht. In Szene geſetzt vom Spieſleiter Herrn 
Philipp Horn, iſt in der Tragödie das geſamte Schau⸗ 
ipielperfonal- beſchäftigt. 
— (Verdin gung.) Zur Vergebung der Erde, 
Maurer-, Zimmer, Dachdecker⸗, Klempner, Tiſchler⸗ 
uſw. Arbeiten für die Herſtellung einer Schulbaracke 


nebſt Aborigebäude in der Culmer Vorſtadt in einem] E 


Loſe fiand heute Vormittag 11 Uhr im Sladtbauamt 
Termin an. Es wurden von folgenden Firmen Gebote 


abgegeben: 

50 Bock 10 240,65 Mark, 
Richter 10 622,43 „ 
Michel 10 675,80 „ 
A. Schmidt 10 704,67 „ 
Skowronek & Domke 11 271,48 „ 
Köhn 11 725,63 „ 
Soppart 11 792,06 „ 
Rinow 12 055,53 „ 
Rosenau & Wichert 13 362,11 „ 
Hoffmann 14 180,71 „ 
Schwartz 14 195,66 „ 
Illgner 14 819,23 „ 
Bartel 15 552,16 „ 


Die Einnahme be. 


Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
führte Präſident Havenſtein aus, daß eine Diskont⸗ 


in der 
Kirche grundſätzlich einverſtanden, nachdem ſich die 
euere der Kirche durch die eiſernen Ofen als 


— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Herrenſchirm. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,76 Meter, 
er ift ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowiee iſt der Strom von 1,99 Meter auf 
2,10 Meter geſtiegen. 

Von der Landesgrenze bis Schillno herrſcht heute 
ſchwaches Eistreiben, von dort bis All⸗Thorn iſt Eis⸗ 
ſtand; weiter bis Fordon zumteil Eisſtand, zumteil 
Fahrrinne eisfrei; von hier bis Groß⸗Wolz Eisſtand 
mit einer Reihe von Blänfen, weiter bis Neuenburg 
eisfrei, von dort bis Weichſelburg Eisſtand; unterhald 
bis zur Mündung ſchwaches Brucheistreihen. Das Eis 
treibt in nordöſtlicher Richtung gut in See ab. In der 
Nogat Eisſtand. 


Podgorz, 29. Januar. (Eine Schlittenpartie) 
unternahmen geſtern nachmittag der Singverein 
Rudak und der Schießverein Stewken. Die Fahrt 
ging zunächſt nach Podgorz und dann nach Koſtbar, 
woſelbſt im „Deutſchen Hauſe“ der Kaffee einge⸗ 
nommen wurde. Abends erfolgte die Rückfahrt 
über Podgorz nach dem Bruſchkruge in Stewken. 
Mit einem Tänzchen wurde die Schlittenpartie 
beſchloſſen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche ige e 5 
Ich möchte hiermit auf einige übelſtände in der 
Mädchenmittelſchule hinweiſen, die der Abhilfe 
dringend bedürfen. Die Heizung iſt ſehr mangel⸗ 
haft. Die Kinder kommen des Morgens in eine 
nuch nicht geheizte Klaſſe und die Kleinen klagen ſehr, 
daß ſie ſo frieren müſſen. Es muß doch gefordert 
werden, daß die Klaſſe beim Eintreffen der Kinder 
bereits durchgeheizt iſt, zumal verſchiedene Kinder 
das weite Ende von der Bromberger Vorſtadt zu 
laufen haben. Jeder ſucht bei der ſtrengen Kälte 
Schutz, warum ſollen es unſere Kinder in der 
Schule nicht haben. Geklagt wird von den Kindern 
auch, daß während des Anterrichts öfters die 
Fenſter abend werden, was für die Kinder, die 
in der Nähe des Fenſters ſitzen, ſehr unangenehm 
iſt. Es iſt ja Auf daß in einer Klaſſe von 
38 Kindern die Luft nicht immer gut iſt, zumal ſich 
auch die Bedürfnisanſtalt in Form von Eimern im 
Flur befindet, was ich auch nicht billigen kann. 
Aber im Winter muß die Lüftung in der Pauſe ge 
nügen. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen bei, daß 

von der Schulleitung Abhilfe geichaffen wird. 

Einer für Viele. 


Neueſte Nachrichten. 


Keine Diskontermäßigung. 
Berlin, 30. Januar. In der heutigen 
Reichsbank 


ermäßigung nicht beabſichtigt ſei, da die Anlagen 
ſich noch höher ſtellen als im Vorjahre und abge⸗ 
wartet werden müſſe, ob die Geldflüſſigkeit am 
offenen Geldmarkte eine dauernde bleibe. Ferner 
dürfen auch die Deviſenkurſe nicht außer acht ger 
laſſen werden. a 
Deutſche Torpedoboote für Argentinien. 

Hamburg, 29. Januar. Ein argentiniſcher 

Regierungsdampfer mit 400 Mann Beſatzung iſt 


ge eingetroffen, um vier in Dentſchland erbaute 


orpedoboote zu übernehmen. Zwei er, Schiffe 
wurden auf der Germaniawerjt in Kiel und die 
anderen auf der Schichauwerft in Elbing erbaut. 
Schweres Unglück in einem Bergwerk. 
Inſolvente Getreidefitme, 

Duisburg, 30. Januar. Die Getreideimport⸗ 
firma Heinrich Straeter iſt durch ſehlgeſchlagene 
Getreideſpekulationen in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten und hat den Konkurs angemeldet. Durch 
die Zahlungseinſtellung iſt auch die Firma J. W. 
Wedder, Mühlenwerke, in Mitleidenſchaft gezogen. 

Ein neues Verfahren gegen einen Pfarrer. 

Köln, 29. Januar. Der Pfarrer Krüger in 
Velthuſen erhielt wegen eines Artikels, der die 
Überſchrift trug: „Eines Bauernpfarrers Klagen 
und Anklagen zu den Fällen Jatho und Traub“, 
die Aufforderung, ſich vor dem Konſiſtorium in 
Koblenz zu verantworten. Die Vernehmung Krügers 
fand heute ſtatt. 

Merſeburg, 30, Januar. Auf der Grube 
„Eliſabeth“ bei Mecheln ſind durch das Reißen 
eines Flaſchenzuges ſechs Bergleute verunglückt; 
drei würden ſchwer, drei leicht verletzt. 

Die größte Schweizer Zuckerfabrik niedergebrannt. 

Bern, 29. Januar. Die Zuckerfabrik Aarberg 
(Kanton Bern), die einzige größere Zuckerfabrik der 
Schweiz, iſt gänzlich niedergebrannt. Man ver⸗ 
mutet Brandſtiftung 

Die Fb ange 28 wiſchenfälle. 

Tunis, 30. Januar. Der Poſtdampfer „Tavig⸗ 

nano“ it geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
f Frankreich und Italien. 

Paris, 30. Januar. Der bisher Italien ſehr 
freundlich geſinnte „Matin“ veröffentlicht einen 
Artikel jeines Berichterſtatters in Tunis, der bes 
haupiet, die in Tunis lebenden 8000 Italiener 
hofften, daß es ihnen gelingen werde, den Haß der 
Araber auf die Franzoſen zu lenken und dadurch im 
gegebenen Augenblick in den Beſitz des Landes zu 
gelangen. Die Franzoſen hätten die vorgeſtrigen 
antiitalieniſchen Kundgebungen vor der eneral⸗ 
reſidentſchaft nur veranſtaltet, weil ſie wußten, daß 
der geringſte Funke eine das ganze Land bedrohende 
nl verurſachen könnte, und daß es leichter 
ei, einem Aufruhr vorzubeugen, als ihn zu unter⸗ 
drücken. 5 1 

Herzog von Fife f. 8 
London, 29. A Nach einem joeben hier 
eingetroffenen Telegramm ift Herzog von Fife, der, 
wie gemeldet, vor kurzem auf ſeiner Reiſe nach dem 
Sudan in Chartum an Malaria erkrankt war, auf 
der Rückreiſe in Aſſuan geſtorben. 3 
Der Herzog von Fife war ſeit dem 27. Juli 1889 
mit der Prinzeſſin Luiſe Viktoria Alexandra, der 
Schweſter des Königs von England, verheiratet. 
r war an einer Reihe von großen Gründungen 
beteiligt, u. a. Präſident der Chartered Company. 
Er hat ein Alter von 62 Jahren erreicht. 
Generalſtreik in Portugal. 

Der Ausſtand der portugieſiſchen Landarbeiter, 
in deſſen Verlauf es, wie wir berichteten, zu mehr⸗ 
1 80 Zuſammenſtößen zwiſchen Ausſtändigen und 
er Polizei gekommen iſt, hat geſtern zu der ange: 
kündigten Erklärung des Generalſtreiks in Portugal 
durch den Verband der Arbeiterſyndikate geführt. 
Die Arbeiterführer erwarten, daß ſich der Ausſtand 
außer auf Liſſabon auch auf Coimbra, Santarem, 
Oporto und mehrere Ortſchaften der Provinzen 
Alemteje und Algarve ausdehnen wird. Die Gar: 
niſon von Liſſabon iſt konſigniert und die Polizei 
verſtärkt. Über die Lage in der portugieſiſchen 
Hauptſtadt meldet ein Telegramm noch folgendes: 


3 — — = - — — . 

Liſſabon, 29. Januar. Der Generalftreit 
wurde um Mitternacht nach langer Debatte be⸗ 
ſchloſſen. Die Ausſtändigen hindern die Arbeits⸗ 
willigen an der Arbeit und umſtellen die Drucke⸗ 
reien der Tagesblätter, um deren öffentlichen Ver⸗ 
kauf unmöglich zu machen. Ebenſo hemmten ſie 
gewaltſam den Verkehr der Straßenbahnen und zer⸗ 
ſtörten eine Reihe von Straßenbahnwagen durch 
Dynamitbomben. Es herrſcht große Bewegung in 
den Straßen von Liſſabon, durch die die republika⸗ 
niſche Garde patrouilliert. Schon heute griffen die 
Ausſtändigen die Wagen der Straßenbahn an, die 
unter dem Schutz von Truppen die Remiſen zu ver⸗ 
laſſen ſuchten, und zwangen fie zur Rückkehr in die 
Remiſen. Die Truppen hatten keinen Befehl, auf 
die Ausſtändigen zu ſchießen, doch iſt die Regierung 
eniſchloſſen, den Ausſtand energiſch zu unterdrücken. 
Zahlreiche Drucker find gleichfalls in den Ausſtand 
getreten, ſuchen ihre Kameraden zu verleiten und 
das Erſcheinen der Zeitungen zu verhindern. Die 
Ausſtandserklärung fordert Freilaſſung aller wegen 
Streikvergehen verhafteten Arbeiter und die Ent 
laſſung des Zivilgouverneurs von Evora. Heute 
früh fand eine Exploſion von Dunamitbomben in 
einer leeren Dachſtube in der Gloriaſtraße ſtatt, bei 
der niemand verletzt wurde. 

Hermann Bang F. EEE 

Kopenhagen, 29. Januar. Der däniſche 
Scrifiiteller und Dichter Hermann Bang iſt, wie ein 
Newyorker Telegramm mitteilt, heute früh im Zuge 


bei der Station Osden im Staate Utah auf der 


Reiſe nach San Franzisko von einem Blutſturz be⸗ 
fallen worden und gleich darauf geſtorben. 
Die Revolution in China. 

efing, 30. Januar. Die Revolutionäre in 
Peking ſind ſehr rührig. Nordchina befindet ſich in 
einem Zuſtande akuter Spannung, da das Volk die 
Abdankung der Dynaſtie morgen erwartet. Die 
Friedensverhandlungen dauern fort, obwohl der 


Waffenſtillſtand offiziell nicht erneuert worden ift. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 30. Jar | 29. Jon. 
Oſterreichiſche Banknoten „ 85,05 85,05 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe . . 216,80 216,70 
Wechſel auf Warſcha ee ae 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 2... 91,25 | 92,25 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . 4 82,40 | 82,30 
Preußſſche Konſols 3¼ % 91.25 91,25 
Preußiſche Konfols 3% 32.40 82,20 
Thorner Stadtanleſhe 4% „99,70 99,70 
Thorner Stadfanleihe 3½ % . 4 . . 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4% .. 99,20 | 99,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89.50 89.70 


Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,— | —— 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ 103,30 | 102,90 
Rulnäniſche Rente von 1894 4% 92,30 | 92,30 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% ] —.— —— 
Wa Pfandbriefe 4½ % . 93,69 | 93,60 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 193,25 | 192,50 
Deutihe Bank⸗Akllen 267,10 | 266,75 
Distonto-Rommandit-Anielle . . 192.25 | 192,— 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Akikien . „| 121,25 | 121,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 127,40 | 127,40 
Allgemeine Elellrizilätsaktiengeſellſchaft 264,20 | 264,20 
Bochumer Gußſlahl⸗Akkllen 228,50 | 227,50 
Harpener BergwertsAltien „ „. „ „| 200,20 | 199,75 
Laurahülte⸗Akllen. 180,75 | 181,10 
Weizen loko in NRewyorl. » +» - 105, .) 108, 
x 1 218.50 | 219,25 
Da as EHRE en 219,25 | 219,75 
„ Seplember — 4 —— —.— 
Roggen Mai. 198,75 199.— 
7 DD Batman 4 —.— | 196,50 
„ e a ee — — 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsſuß 6 %, Privaldiskont 3¼ %, 


An der Berliner Börſe war geſtern eine ſchwache 
Tendenz feſtzuſtellen, weil ſich größere Realiſationsluſt zeigte 
und die angebotenen Stücke nur zu niedrigen Kurſen Käu 
fanden. Etwas feſter wurde die Tendenz, als aus Wien 
günſtigerer Kursſtand gemeldet wurde, wie denn überhaupt 
öſterreichiſche Werte insgeſamt feſter lagen. 

Danzig, 30. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 80 inländiſche, 57 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 430 Tonnen, ruff. 30 Tonnen, 

Königsberg, 30. Januar. (Getreldemarkt.) Adu 
115 inländiſche, 117 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Klele 
und 20 Waggon Kuchen. 5 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſton.) 
; Danzig, 30. Januar. 
Auftrieb: 24 Ochſen, 48 Bullen, 82 Färſen und Kühe, 
144 Kälber, 169 Schafe und 1058 Schweine. 


10 Fetiſchweine über 3 tr. Lebendgewicht 44—45 ME, 


b 
fleifhige über 2 Ztr. Lebendgewcht 42—44 Mk., dh volifl. 


Schweine über 2 Fir. Lebendgewicht 41—43 Mt, eh gering 
entwickelte Schweine für 40—42 Mk., ) Sauen 40—43 Mk. Die 


Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, kaum geräumt. Kälberhandel flott. 


Schafhandel mittelmähig. Schweinemarkt, langſam es wird 


geräumt. 


ä A ea a A a A BEL LU 1 EEE EEE 
Magdeburg, 29. Januar, un Stornzuder 

88 Grad ohne Sack —.—. kachprodukte 75 Grab 

ohne Sack —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 

Gem. Waffindde mit Su 2030-25, Gen. Mals rot 
em. Raffinade mit Sack 26,50-—26,75. Gem. Meli 

Sack 25,00— 25,75. Stimmung: ruhig. 9 


Mitteilungen des üffenttichen Welterdienſtes 


5 | (Dleuſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Willerung für Mittwoch den 31. Januar: 
Zunehmende Bewölkung, Froſt nachlaſſend, ſpäter Schnee, 


Kirchliche Nachrichten 


re Mittwoch den 31. Januar 1911. 

Garniſon⸗Kirche. Abends 6%, Uhr: Bibelftunde im Konfir⸗ 
mandenzimmer. Dioiſionspfarrer Mueller. 

Evangel.⸗ n Kirche. Abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. 
Paſtor Wohlgemuth 


vollfl. über 2½¼ Ztr. Lebendgeicht 44—45 Mi, ch voll ⸗ 


Heute, Dienstag den 30. d. Mis., morgens 4 Uhr, verſchled fanft nad 
ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mutter und Großmutter, Frau 


Anna Scheidling, 


im 72. Lebensjahre. 


geh. Praecker, 


Diefes- eigen tiefbetrübt an 


Max Scheidling, 


Lina Scheidling, geb. Rumpf, 
Herta ın) Else Scheidling. 


Thorn II den 30. Januar 1912. 


Die Beerdigung ſindet am Freitag den 2. Februar, nachmittags 2 Uhr, non 


der Halle des neuen evang. Friedhofes in Bromberg aus ſtatt. 


Für das e n 
ſowie für die 

penden anläßlich 175 ersdigung 
unferes lieben Vaters, des pen]. 
Hauptlehrers 


Johann Jankiewiez 


ſagen wir unfern 
tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Kindern. 


CCC. ESTER FETTE eee e 
25 Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Heymann, 


N 
5 
05 
* 
carl Schmidt 5 
38 


Thorn⸗Mocker — Danzig & 
den 28. Januar 1912, 


SSS 


Zur Vermeidung von unliebfamen 
Meiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit 
den örtlichen Arbeiten für die Neumeffung 
des Gemeindebezirks Thorn beauftragten 
Kataſterlandmeſſer und Kataſterhilfszeich⸗ 
ner Beamte find eb bei 1125 Arbeiten 
unter dem Schutz der 88 113 und 114 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches ſtehen und 
bei Vornahme ihrer Vermeſſungsarbeiten 
nicht a werden dürfen. 

Thorn den 26. Januar 1912. 
5 Der Magiſtrat. . 
Heber das Vermögen des Kaufmanns 
et Willamowski in Thorn 
am 


29. Januar 1912, 


vormittags 10 Uhr 15 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: N Cecil 
Meisner in Tho 

Offener Arreſt a Anzeigepflicht bis zum 


15. Februar 1912. 


Anmeldeftiſt bis zum 


24. Februar 1912. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


28. Februar 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 
sr 


. März 1912, 


" pormittags 9 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht zu Thorn, 
Zimmer 22. 
Thorn den 29. Januar 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Neſſenlicher Verkauf. 


Donnerstag es . Febanar d. Js. 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


45 Sack Superior⸗Kartoffel⸗ 
mehl à 100 kg Brutto inkl. 
Sack, zur prompten Abnahme 


ab Fabrik Thorn, netto Kaſſa, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſbietenden verkaufen. 
Paul Engler. 

vereidigter Handelsmakler 


Hit. e IS. 
Haun hate 


Zur 2. alone 226. Lotterie habe 


noch abzugeben : 
d Loſe 
i Ml. 20. 10 m Mk. io. 10 


Ferner zur 


3. Wohlfahrts⸗ Lotterie 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete, 


Ziehung 22.— 24. Februar, 
Hauptgewinn 75 000 Mk. bar ohne Abzug. 
Loſe d Mk. 3,30, 
Porto 5 Bi 30 Pfg. extra. 


Cul m 
= Alberty, 
fönigl. Lotterie⸗Cinnehmet. 
Eine Badewanne 


zu kaufen geſucht. Ang. u. Nr. 5 L. 
10 die Geſchäftsſtele Dee „Preſſe“. 


N e 155 


= 


ER 


Apfelsinen, 


& Dutzend 35, 40, 50. 60, 70, 80, 90 Pf. 


| 
* 55 1 


Geſchäftsſtelle der 


Brotreſte und Knochen, im Garniſon⸗ 


Lazarett 1 ſollen an den Meijtbietenden 8 


8. Fel werden. Termin am 


8. Februar, vorm. 11'/, Uhr, 
iR Geſchäſtszimmer Gerſtenſiraße 2 


erteilt gründl. Unter⸗ 
Lehrer richt im Klavier⸗ und 
Violinſpiel. Anfr. unter M. 150 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
öchte meinem Sohn, Sextaner 

Nachhilfeſtunden in Dentſch 

und Franzöſiſch erteilen laſſen 


Anerbieten unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen größeren Poſten 


Zitronen 


Dutzend 40 und 60 Pf., empfiehlt 
Carl Ludwig 


Häckſel und Stroh 


Draht und Garu, gebunden, 
offerieren billigſt 


Gertich& Co., Sromberg. 
“ Stelengehiät 


Tuche eine Stelle 


als Lehrling in einem Getreide» oder 
Spebitionsfontor. Beſitze g. Zeugniſſe 
aus der könig, Handelsſchule. Angeb. u 
F. 100 a. d Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Buchhalterin, 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
6 Jahre tätig, davon 2 Jahre im Bau⸗ 
aeihält, beſte Zeugniſſe, ſucht per ſofort 
1. April anderweitig 1 800 
80%. Angebote unter 500 an 
die Geſchäftsſtelle der reiten. 


Slickerin 


wünſcht Beſchäftigung 
Flicherlir. 17. 


1 INTER 


kann fi) melden. 


Max Hirsch, G. M. h. H. 
Ein Pantoffelmacher geſucht. T 


Gute Werkſtätte vorhanden, unverheiratet 
bevorzugt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Lellnerlehrling, 


Eintritt zu Oſtern d. Js. 


Babnhofawirtſchaft Thonn⸗Sdl 
Kräftiger Laufburſche 


wird gelucht. 
Withelmsplatz 6, pt., r. 


Mehrere Knechte 


Lohn bis 300 M., ſucht ſofort 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


— 
Ich ſuche eine tüchtige 


Verkäuferin 


aus der Kurzwaren⸗ und Beſatz⸗ 
artikel⸗Branche. 


Friedrich Thomas, 
Thorn, Schillerſtraße 1. 


Nontoriſtin 


von ſofort BET 
Angebote unter I. M. an die 
Weller 


Kindergärtnerin 


von ſofort oder 15. Februar geſuch 
Zu erfr. in der Geſchä tsftelle d. Alena 

un mit allen im Haushalt vork. 
Mädchen, Arbeiten vertraut, a fs Land 
geſucht. Näheres Seglerjirake 5, 1. 


gie Schenabfle, 


Stinderpflegerin 
oder Kinderfrau, zuverläſſig, U 
beſſ. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt ſofort geſucht, auch durch 
Vermittlung. 
Scheidling, Hauptbahnhof. 


rau d 


ur Bedienung der Waſchmaſchine kann 
ſich melden 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Graudenzerſtraße 17. 


Saubere 


Cie beſſeres Dienſtmadchen oder 
tütze, die kochen kann, ſucht per 
ſofort, auch durch Vermittelung. 
° enoch Nachfl,, 
Altſtädt. Markt 24, im Laden. 


Ein anjländiges 


aufmädchen 


ſucht A. Böhm, Brückenſtraße. 
geſuſch f. 


Aufwärter in wen 122 


Jung. Aufwartemüdchen 


kann ſich ſofort melden 
CTulmerſtiraße 20, 2. 


KR nen 


ſuſch t. 
Ibrerhifieahe 2 8 Tr., links, 


Syyothefentapital 


auf bäuerliche Wirtſchaften unmittelbar 

bei Thorn zur erſten Stelle ER 
Gefl. Angebote unter V. I. 

die eld . der „Preſſe“. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153. Friedrichſtr 218. 


6 an 


600 Mark 


gegen Sicherheit und hohe Proviſton 

auf kurze Zeit von ſofort geſucht. 
Meldungen unter Nr. 7989 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter BB. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


2225000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück im Kreiſe 

Thorn zur 1. 8 mit 4 9, gejucht. 

Angebote unter J. G. an die 
Neffen 


Geſchältsſtelle der 
' L i t 
2000 Marl a Se e 


Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe . 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung gefucht. 
ngebote unter S. R. 5000 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Pieſſe“ erbeten. 


6400 Mark 


goldſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 
ng. an M. Thober, Gerberfir. 18, 1. 


25000 Mark 


auf ländliches Grundſtück zur ſicheren 
Hypothek hat zu vergeben. Zu erfragen 
in der 3 der =. 


Mit 15000 M. bar und 22.00 
Hypothek kaufe 


Landwirtſchaft 
oder Gut. 


Gute, Lage, Gebäude und Boden Be⸗ 
Angebote unter Nr. 3611 an 
den „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 


dingung. 


Ein franzöſiſches 


Billard 


mit Zubehör billig zu verkaufen. 


Patzenhofer Vierhallen. 


Körigl. preaß. 


Vereinigung der Muſikfreunde. 


Teresa Carenno 
ſpielt 


in Thorn am 1. Febr. (Donnerstag) um 8 Uhr im Artushoſe. 
Den Flügel entſendet Bechſtein aus Berlin. 


Für e gibt die S 


Schwartz'ſche Buchhandlung zu 


3 und 2 Mark Einlaßkarten aus. 
Su lee 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


Königl. evangel. 


Lehrerseminar. 


Konzert 


am 6. Februar 1912, 


abends 8 Uhr, im Seminar. 


Vortragsfolge: 
Geſangſolo: Frühlingsfahrt von R. Schumann. 
Geſangquartett: Untreue, Liebesſcherz Volksweiſen. 


Geſaugqnintett: 


Die Roſe ftand im Tau, von R. Schumann 


Männerchöre: Reiterlied von Plüddemann; Sturmbeſchwörung von Dürrner; 
Waldlied aus „Der Roſe Pilgerfahrt“ mit Hörner begleitung von R. Schu⸗ 
mann; das Lied vom Schill, von Podbertsli mit Orcheſter begleitung; Geſang 
der Alhener von Sibelius mit Hörnerbegleitung. 


Jnſtrumentalſoli: 


Fantaſie in C für Klavier von Mozart; Romanze in F für 
Violine und Klavier von Beethoven. 


Trio in B für Geige, Cello und Klavier von Mozart. 


Streichquartett in B von Haydn. 


Orcheſter: Die Kapelle des Fußartillerie⸗-Regiments Nr. 15. 


ö Eintritts karten zum Preiſe von 1,25 M. find von Mittwoch den 31. 1. ab 


in der Buchhandlung von Lambeck zu haben. 


Der königliche Seminardirektor. 


John. 


Klaſſenlotterie. 


Die Ciulöſung der Hose zur 2. Klaſſe 


226. Lotterie hat unter 3. fe der Loſe 1. Klaſſe 


bis 3 50 „Februar, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


1 und 18 Kaufloſe 
a 20 und 10 Mark, 


find zu haben. 


Dombrowali, fönigl. preuß. Lotlerie-Einnehner, 


Katharinentiraße 4. 


born, 


chützenhaus. 
Morgen, Ge den 51. Januar: 


Abſehiedskonzert 


des Salonorcheſters „Gennari“. 


Patzenhofer Bierhallen 


Otto Puzig. 


Der Wirt. 


Inh.: 
Donnerstag den 1. Februar, abends 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen 


(eigene Zubereitung). 


Vormittags 10 Uhr: 


Wellfleisch. 


Auſlich des won. Patzenhofer Bock. 


In der 


Kirche der Vaptiſten⸗ Gemeinde, Heppnerſtt. 


hält Herr Adalbert Freiherr von der Recke aus Barmen 


in De Woche jeden 15 0 15 Ausnahme Sonnabend, 


Vorträge, 


dazu jedermann herzlich eingeladen iſt. 


Eintritt frei. 


155 und Theater⸗Koftüm⸗ Bafa“ 
im Viktoriapark. 


Empfehle masken⸗ sowie 


Theater-Kostüme in jeder 


gewünschten Art und Auswahl. 
PER” Ca. 4000 Stück zur Auswahl. "A 


Sehr mäßige 3 


Sügeſpähne 


hat abzugeben. 
Gustav Wees, Honigkuchenfabrik 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reulerſtraße 22. 


| Faſt neuer Gehrock und Frack⸗ 


anzug (ſtarke Figur) 
zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle * „Preſſe“ 


I Berfehrögegend von Shorn 
paſſende Räume 


zu einer 


hontiiorel und dae 


zu pachten geſucht, ſpäterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote an 


Georg Süssmann 
in Oſtrowo i. Pol. 8 


i Eine aut möblierte 
Offiziers⸗ Wohnung 


fofort zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1 Tr. 


Wohnung. 


4 Zimmer, Gas n. Zubehör, vom 1. 4. 


3 
zu vermieten (500 Dit) Talſtr. 21. 1. 


4- und 2-ZIMmerwohnung, 


er ere mit Badeeinrichtung, beide mit 
reichlichem Nebengelaß, per 1. April in 
der 3 Etage zu vermieten. 


Thorner dampfmühle 


Gerson & Co. 


Kine dimmer-Mahnunn 
Cine Ardimmer- Wohnung, 
12 45 330 Mk., mit ſämtl. Zubehör vom 

12 zu vermiet n. Markttraße 2. 


Gemüſe⸗Keller, 


ouch zur Werkſtatt geeignet, zu verm. 
Coppernikusſtr. 11, zu erfr. Araberſtr. 14. 


I Vormittags 10 Uhr: Wellfleiſch. 


Mozartverein. 


Frauenchorproben 


priv. höh. Mädchenſchule, broben 13, 2, 
2 


6 Uhr 
Mittwoch den 31. 1. für Sopran. 
Freilag den 2. 2. für Alt. 
Bollzähliges Erſcheinen höflichſt e beten 


Valerländiſcher Frauenverein 
Thorn. 


die Mitglieder ⸗ der verſammlung 
findet im alten Bürgerhoſpital, Gerber⸗ 
Bun flat, Montag den 5. Februar 
. s., nachmittags 5 Uhr. 
agesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht für 1911. 
2. me ug des Voranſchlages für 


Der Derr Doritand. 


Staditheater 


Mittwoch den 31. 31. Januar 1912. 


Geſchloſſen 


Donnerstag den 1. Februar 1912, 
abends. Anfang 8 Uhr 
Vorſtellung im roten e 
Zum 2. male! 


Carmen. 


Sonntag., 4. Februar 1912, 
nachmittags 3 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Polnische Wirbſchaft. 


Konditorei und Galé 


Nowak 


Mittwoch, von4 Uhr ab: 
Grosses Solisten- 


GONGERT 


Restaurant zur Altstadt, 


Inh.: Otto o Gretzinger. 
Donnerstag den; a. Februar, 


abends 6 


2 Großes — g 


Wulſt⸗ S Clin 


(eigene Zubereitung). 


Anſſich don Paßenysſer Aran 
und Bock 


i geden Mittwoch, 


von Uhr abends: 
Warmen 
‚Badfginten 


I. Dammarn & Korte 
BBE 


Jute Pripalmittagstiſch . 


. 1 
Frau Thober, Strobandſtr. 4, 


zur Wohlſahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
der deulſchen Schutzgebiete, 909107 
am 22. bis 24. Februar d. Js., 10 167 
en im Belrage von 400 000 
NEN 75000 M., & 


330 Mk., 
zur 23. Berliner e 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 
Beſitzertochter. gebildet, 23 Jahre 
alt, angenehme Erſcheinung, mit etwas 
Vermögen, . ſucht die Bekanntſchaft eines 
foliden deutihen Herrn zweds Heirat. 
Anerb. unter A. B. 200, poitl. Thorn 1. 
am 22. J. von Töchter⸗ 
Grauer Muff ſchule bis Breiteſtr. ver ⸗ 
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtraße 82, 1, J. 
Der Sladtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Proſpekt über „Ich bin jetzt 
lücklich, weil .. beigejügt, worauf 
bier aufmerkſam gemacht wird. 


Caglicher Kalender. 
1912 


Januar 
Februar 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
co | | Donnerstag 


Sonntag 


12 13 15 
25 
März 


SSt Freitag 
Stel 235 Sonnabend 


16 


Chorn, Mittwoch den 31. Januar 1012. 


„Bürgerpräſident“ 
des Zukunftsſtaates. 

Das Rätſelraten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstagspräſidiums beginnt nach⸗ 
gerade erheiternd zu wirken. Geradezu be: 
luſtigend nimmt ſich das Bemühen der „Berli- 
ner Tageblatts“ aus, den Anſpruch der ſtärk⸗ 
ſten Fraktion des Reichstags auf den Poſten 
des Präſidenten zu unterſtreichen und zu 
unterſtützen. Obwohl der „Vorwärts bereite 
ziemlich deutlich abgewinkt hat und obwohl 
gar keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ein ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Abgeordneter, der für den 
Präſidentenpoſten kandidierte, die Mehrhen 
der Stimmen erhalten würde, denn die na⸗ 
tionalliberale Fraktion wäre wohl ſchwerlich 
geneigt, eine ſolche Kandidatur zu befürwor⸗ 
ten, läßt das „Berliner Tageblatt“ nicht ab, 
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion für 
eine ſolche Forderung zu gewinnen, man 
möchte beinahe ſagen, „ſcharf zu machen“. Das 
Blatt ſcheut um dieſes ſchönen Zweckes willen 


ſogar vor einer Verhöhnung der dem Links⸗ 


liberalismus innig verbundenen und be⸗ 
freundeten Sozialdemokratie nicht zurück: der 
Standpunkt, den die radikale Mehrheit der 
Sozialdemokratie bisher betreffs der ſog. Hof⸗ 
gängerei eingenommen hat, wird weidlich be⸗ 
ſpöttelt. Bei dieſer „Scharfmacherarbeit“ iſt 
aber dem überſchlauen „Berliner Tageblatt“ 
ein eigenartiges Malheur zugeſtoßen. Um 
den Gedanken eines ſozialdemokratiſchen 
Reichsbagspräſidenten für die Sozialdemokra⸗ 
tie noch ſchmackhafter zu machen, macht es 
nämlich folgenden Vorſchlag zur Güte: „And 
wenn es das „zärtliche“ Gewiſſen der Sozlal⸗ 
demokraten bedrücken ſollte, dem Kaiſer des 
Gegenwartsſtaates die landesübliche Höflich⸗ 
beit erwieſen zu haben, ſo könntees vielleichtmit 
dem Vorbehalt geſchehen, es durch vermehrte 
Grobheit gegen den Bürger⸗Präſidenten des 
Zukunftſtaates dereinſt auszugleichen.“ Aus 
dieſem einen Satze kann man allerlei lernen. 
Woher weiß das „Berliner Tageblatt“, daß 
der Zukunftsſtaat einen Bürger⸗Präſidenten 
haben wird? Glauben die Herren etwa, die 
im „Berliner Tageblatt“ ihre Weisheit verzap⸗ 
fen, daß um ihrer ſchönen Augen willen die 
ſozialdemokratiſchen Machthaber im Zukunfts⸗ 
ſtaate zugunſten eines Bürgerpräſidenten auf 
die Machtſtellung Verzicht leiſten würden, um 
deren Beſitz ſie zwei Menſchenalter hindurch 
gekämpft und gelitten haben? Eine größere 
und gröbere Täuſchung iſt wohl kaum denkbar. 
Zugleich aber verrät jener Satz, daß innerhalb 
der fortſchrittlichen Volkspartei der Nepu⸗ 
blikanismus ſehr viel ſtärker vertreten iſt, als 
gewöhnlich nach außen hin in die Erſcheinung 
tritt. Zum mindeſten iſt diejenige linkslibe⸗ 
rale Richtung, deren Wortführer das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ iſt, bereits jetzt vollkommen 
— EEE TEE TEEEERTETEEmEzEEEn 


die Kinder der Feinde. 


oman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 


ON (835. Sortiegung.) 
Wieder wandte fie ſich nach der Tür, doch 
eine Bewegung Boris hielt ſie zurück. 

„Wer mir für die Wahrheit Ihres Be⸗ 
kenntniſſes bürgt? Mein Herz, das mich dies. 
mal nicht täuſcht!“ ſagte er in feſtem, zuver⸗ 
ſichtlichem Tone. „Ich werde es nicht ertragen 
Sie im Unglück zu wiſſen, durch unſere Schuld. 
Mein Vater wird ſeine Rache vollführen, 
aber ſeinen Sohn verlieren, wenn er ſie voll- 
führt; er möge ſie aufgeben, auch wenn Sie, 
Magdalena, ſich weigern, die Meine zu 
werden. Ich könnte es nicht ertragen, daß die⸗ 
jenige leidet, der mein ganzes Herz gehört, 
daß Ihre edlen, großherzigen Geſchwiſter un⸗ 
ſchuldiger Weiſe ſo ſchweres erdulden ſollen 
durch unſere Schuld! Niein Vater mag Gott, 
dem Allbarmherzigen, dem das Recht des 
Strafens allein zuſteht und nur dieſem allein 


die Rache überlaſſen. Noch iſt es 
Zeit, noch ſind keine Schritte getan, 
um Sie und die Ihrigen zu ver⸗ 


derben, denn mein Vater weilt zurzeit in 
Berlin mit dem ehemaligen Kammerdiener 
Ihres Vaters, welcher ſich auf unſere Seite ge⸗ 
ſchlagen hat und meinen Vater bei ſeinem 
Racheplan zu unterſtützen verſprach!“ 

Entſetzt und verſtändnislos preßte Magda⸗ 
lena hervor: „Dies muß auf Irrtum be⸗ 
ruhen; Braun war allerdings vor einiger Zeit 
im Auftrage meines Vaters verreiſt, iſt ader 
teit mehreren Tagen wieder zurückgekehrt und 
erfüllt ſeinen Dienſt bei dieſem wie immer 
mit treuem Pflichteifer.“ 


Boris taumelte erbleichend bei dieſer un⸗ 


erwarteten Enthüllung zurück und ſtarrte ſie 
erſchreckt an. 


neuhinzu: Hegenſcheidt, Warmuth (oder auch 

Deutſchkonſ. 2) von Halem und Zürn. 

Von der wirtſchaftlichen Vereinigung 
ſcheiden aus: von Damm, Roth, Stauffer, Graef, 
Latimann, Raab; es treten neu hinzu: Vachmaier, 
Gebhardt, Mumm, Vietmeyer. 

Das Zentrum verliert folgende Abgeord⸗ 
nete: Herzog von Atenberg, Dr. Bitter, Euler, Dr. 
Fleiſcher, Frank (Ratibor), Freiherr von Freyberg, 
Flitzen (Kempen), Fritzen (Mörs), Hamacher, Dr. 
Heim, Hinterwinkler, Holzapfel, Kalckhof, Krebs, Lehe⸗ 
meir, Mayer (Pfarrkirchen), Dr. Opfergelt, Freiherr von 
Pfetten, Dr. Pichler, Schefbeck, Schüler, Dr. Spahn 
jun., Dr. Thaler, Trimborn, Dr. Vonderſcheer, de Witt, 
ihr, von Wolff⸗Metternich; neu hinzutreten: 
Angerpointner, Aſtor, Chryſant, Frerker, Hartrat, von 


damit einverſtanden, daß der Zukunftsſtaat 
eine republikaniſche Verfaſſung erhält und daß 
in ihm, nach dem nicht gerade erhebenden und 
verlockenden Vorbilde Frankreichs. an der 
Spitze des Staates ein „Bürger⸗Präſident“ 
ſteht, der nix to ſeggen hat. Das Spaßigſte 
aber iſt, wie geſagt, daß der Freiſinn noch am 
Leben zu ſein glaubt, wenn der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zukunftsſtaat etabliert wird. Und den 
guten Freiſinn aus dieſem Traume aufzu⸗ 
wecken, gibt es ein treffliches Mittel, die 
Kenntnisnahme gewiſſer Liebenswürdigteiten 
über den Freiſinn, die z. B. in der ſozialdemo⸗ 


kratiſchen „Frankfurter Volksstimme“ alſo Kerifering, Koßmann, Krings, Kricks, Kuckhoff, Fürſt zu 
lauten: „Was ſoll nun eigentlich der Fort⸗ Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg, Freiherr von Malſen, 


Dr. Matzinger, Dr. Pfleger, Pon ſchab, Poppe, Fürft 
und Allgraf zu Salm⸗Reiſſerſcheidt⸗Kraufheim und Dyck, 
Graf Sandizell, Sapletta, Schedlbauer, Sperlich, Dr. 
Trendel, Warlo, 

Während der bisherlge Welfe Götz von Olenhuſen 
nicht wiedergewählt worden iſt find die neu⸗ 
gewählten 5 Welfen ſämtlich neue Männer, 
es ſind Alpers, Colshorn, von Meding, Frhr. von Schele, 
Frhr. von Wangenhe:m. 

Die Nationalliberalen haben ver⸗ 
loren: Dr. Arning, Bahn, Boltz, Fehlhauer, Findel, 
Fuhrmann, Dr. Görck, Dr. Görcke, Hagemann, Haus⸗ 
mann, Dr. Heintze, Eoerling, Horn, Lind, Müller 
(Rudolſtadt), Neuner, Dr. Djann, Sievers, Dr. Streſe⸗ 
mann, Trautmann, Wachhorſt de Wente, Dr. Weber, 
Wommelsdorf, Wölzl; als neue Männer treten 
ein: Dr. van Calker, Götting, Heck, Hepp, Dr. Hoppe, 
Ickler, Keinath, Kleye, Kölich, Lafer, Lift, Lücke, Lützel, 
Marquardt, Fihr. v. Richthofen, Schiffer, Schlee, 
Schulenburg, Strack, Dr. Thoma, Witlum, Zimmermann, 
Dr. Böllger, Stöve, Bollert, Heckmann. 


Die ausſcheidenden Mitglieder der 
Fortſchrittlichen Volkspartei find: Budde⸗ 
berg, Curſtens, Cuno, Dr. Dohrn, Hoffmeiſter, Eickhoff, 
Gyßling, Hormann, Momm en, Naumann, Schrader, 
Graf Bothmer, Dr. Oeſer, Dr. Pothoff, Dr. Leonhardt, 
Manz, Dr. Mugdan, Müller (Iſerlohn), Dr. Pfundiner, 
Sommer, Spethmann, Stengel, Dr. Goller, Dr. Wiemer; 
die neuen Männer der Fraktion ſind: Bartſchat, 
Dr. Blunck, Braband, Gunßer, Dr. Haas, Hähnle, 
Heyn, Hoff, Hubrich, Kerſchenſteiner, Kiel, Kopp, Leubl, 
Lieſching, Röſer, Dr. von Schulze⸗Gävernitz, Siehr, 
Di. Woldſtein, Weinhauſen, Dr. Wendorf, Windeck, 
Koch, Bruckhoff, v. Liszt. \ 

Bei den Sozialdemokraten ſcheiden aus: 
Bömelburg, Eichhorn, Hue, Geck, Severing; es treten 
ſolgende Mitglieder in? die Fraklion ein: Baudeit, 
Bauer, Bender, Bernſtein, Binder, Bock, Bloß, Brau⸗ 
des, Brühnel, Dr. Cohn, Deſchmänn, Feuerſtein, Fiſchei 
(Zittau), Fiſcher (Hameln), Fuchs, Giebel, Göhre, 
Dr. Gradnauer, Grenz, Haſenzahl, Haupt, Hencke, 
Dr. Herzfeld, Hierel, Hildenbrand, Hoffmann (Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt), Hofmann (Kaiſerslautern), Hoftichter, 
Hügel, Hüttmann, Jeckel, Käppler, Keil, König, Körſten, 
Krätzig, Kühn, Kuhnert, Landsberg, Dr. Lenſch, Leutert, 
Dr. Liebknecht, Peirotes, Peus, Pfannkuch, Pinkau, 
Dr. Quaick, Dr. Queſſel, Ranch, Raute, Reißaus, Rühle, 
Schmidt (Meißen), Schmidt (Würzburg), Segitz, Silber⸗ 
ſchmidt, Simon, Tanbadel, Thiele, Thöne, Vogtherr, 
Dr. Weill, Wendel, Ebert, Erdmann, Dittmann, Schu⸗ 
mann, Spiegel, Davidſohn, Wels. 

Von fraktionsloſen Mitgliedern treten als 
neue Männer Graf v. Poſadowsky und Schroeder⸗ 
Elbing, den die Reichspartei bekanntlich nicht haben will, 
in den Reichstag ein. 


ſchritt? Was iſt ſeine Zukunft: Dieſe Preis⸗ 
frage löſt kein Gelehrter und kein fortſchritt⸗ 
licher Parteitag. Das Programm tut's 
wirklich nicht, ſondern die Willensfreudigkeit, 
die hinter den Forderungen des Programms 
ſteht. Der freudige Wille iſt gebrochen. SoSoba 
er Ernſt macht mit ſeinem Programm, laufen 
ihm jene Teile ſeiner Wählerſchaft nach rechts 
davon, die am Profit in irgendeiner Form 
interefjiert ſind. Verrät er ſein Programm, 
wie er es alle Tage tut und reichlich getan hat 
in dieſen Stichwahltagen, dann ſieht er 
nächſtens die Scharen ſeiner halb und ganz 
proletariſierten Wähler nach links abrüden. 
Sein Verhängnis iſt umzukommen oder ſich 
ſelbſt umbringen zu müſſen. Sterben muß er, 
und er verſteht nicht einmal, in Schönheit zu 
ſterben.“ Es ſcheint alſo doch recht wenig 
Ausſicht vorhanden zu ſein, daß jener Akt aus⸗ 
gleichender Gerechtigkeit gegenüber dem 
„Bürger⸗Präſidenten“ des Zukunftsſtaates 
vollzogen werden kann. Aber einen Wert hat 
die Erörterung doch: man ſieht, die politiſche 
Burleske iſt auch in dieſer ernſten Zeit noch 
nicht zugrunde gegangen, wenn ſie auch, wie 
in dieſem Falle, unfreiwillig ausgeübt wird! 
x 


Nicht wiederkehrende und neue 
Mitglieder des Reichstages. 
Von den Konſervativen kehren nit 
mehr zurück die Abgeordneten Beuchelt, Böning, 
von Byern, Fürſt zu Dohna ⸗Schlobitten, Dr. Dröſcher, 
von Elern, Euen, Feldmann, Graf Finck von Finden: 
lein, von Gersdorff, Glüer, Henning, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe Debringen, Humagel, Frhr. von Maltzahn, von 
Oldenburg, Mentz, Nißler, Perniock, von Rautter, Frhr. 
von Richthofen, Dr. von Saldern, Schickert, Sieler⸗ 
mann, von Staudy, Frhr. von Steinäcker, von Treuen⸗ 
fels, Wilckens, Winckler; neugewählt find: 
von Böhlendorff⸗Kölpin, von Brederlow, Frommer, 
von Graefe, Hoeſch, Frhr. v. Knigge, Krahmer, von 
Maſſow, Meyer, Dr. Oertel, Reck, Dr. von Veit, 
Weiluböck. \ 5 i 
Von der Neihspartei ſcheiden aus: 
Bauermeiſter, Dr. Brunflermann, Dr. von Dirkſen, Dr. 
Höffel, Dr. Kolbe, Pauli (Oberbarnim), Scherre, Schlü⸗ 
ter, Schmidt (Altenburg), Dr. Varenhorſt, von der 
Wenſe, ferner die Holpitanten Ling, Nauck; es treten 
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Heer und Flotte. 


Die diesjährigen Kaiſermanöver be⸗ 
ginnen, einer Meldung aus Halle zufolge, am 10. 
September, unmittelbar nach der Rückkehr des 
Kaiſers aus der Schweiz. Die Kaiſerparade des 
3. Korps findet bei Jüterbog, des 4. Korps bei 
Roßbach, der beiden ſächſiſchen bei Zeithain ſtatt. 


Provinzlalnachrichten. 


v Graudenz, 29. Januar. (Die Graudenzer Handels⸗ 
kammer) hielt heute mittags im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale eine Verſammlung ab, die ſich mit der Abände⸗ 
rung der Konkursordnung, mit der Berufsgenoſſenſchaft. 
für die geſamten Detailbetriebe, dem Ausverkaufsweſen, 
der Poſt von Stetlin nach dem Oſten, dem Verband 
der deutſchen gemeinnützigen und unparteiiſchen Rechts⸗ 
auskunſtsſtellen und Bekämpfung von Schwindelfirmen 
uſw. beſchäftigte. Der Syndikus erſtattete den Bericht 
über den Kongreß des deutſchen Verbandes für das 
kaufmänniſche Unterrichtsweſen in Stuttgart. Aus dem 
Tätigkeitsbericht der Handelskammer iſt zu erwähnen, 
daß eine Abordnung dem Vertreter des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten, Miniſterialdirektor Stieger, 
am 13. Oktober die Eingabe betr. das Bahnprofekt 
Graudenz⸗Leſſen⸗Freyſtadt⸗Roſenberg⸗Saalſeld über⸗ 
reicht hat, der eine jorgrältige Prüfung zuſagte. Betreffs 
der Weichſelregulierung iſt zu bemerken, daß die an der 
Weichſel vorgenommenen Regulierungsarbeiten zwar 
eine Verbeſſerung des Strombettes herbeigeführt haben, 
doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, für die Schiff⸗ 
fahrt eine Waſſerſtraße von hinreichender Tiefe herzu⸗ 
ſtellen. Auch tragen nach wie vor die aus der unregu⸗ 
lierten ruſſiſchen Weichſel hereingetriebenen Sandmaſſen 
zu einer Verwilderung des Flußbettes bei. Dies trifft 
für die ganze Länge des Stromes zu,! am ſtärkſten 
tritt es im Bezirk der Handelskammer Thorn in die 
Erſcheinung. Die Handelskammer Thorn hat deshalb 
angeregt, daß die beteiligten Handels vertretungen unter 
Stützung auf das Gutachten eines anerkannlen Sach⸗ 
verſtändigen mit einem entſprechenden Antrag an die 
königliche Staatsregierung heranzutreten. Die Grau⸗ 
denzer Handelskammer erklärte ſich bereit, ſich an einer 
ſolchen Eingabe und an der Überreichung des Gut⸗ 
achtens an die Staatsregierung zu beteiligen und einen 
Teil der Kofien zu tragen. Ebenſo ſagte auf Anregung 
der Handelskammer der Magiſtrat der Stadt Graudenz 
ſeine Unterſtützung zu. b 


Marienburg, 29. Januar. (Amtliches Stich⸗ 
wahlergebnis.) Heute Vormittag fand die amtliche 
Feſtſtellung desErgebniſſes der Stichwahl zumReichs⸗ 
tag im Kreishauſe unter Leitung desWahlkommiſſars 
HerrnzLandrats Hagemann ſtatt. Es ſind im gane 
zen 27 677 Stimmen abgegeben, davon wurden 853. 
für. ungiltig erklärt. Von den giltigen Stimmen 
hat Herr Forſtrat Schröder⸗Elbing 15 106 Stim⸗ 
men und Herr v. Oldenburg⸗Januſchau 11 718 
Stimmen erhalten. Herr Forſtrat Schröder iſt ſo⸗ 
nach mit einer Majorität von 3388 Stimmen gex 
wählt. In verſchiedenen Wahlbezirken ſind zwar 
einige Fehler und Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
men, dieſe haben jedoch auf das Wahlergebnis 
keinen Einfluß. 

Danzig, 27. Januar. (Der Kronprinz,) der 
ſich mit ſeiner Gemahlin zu längerem Aufenthalt 
nach der Schweiz, begibt, hat ſich beim General⸗ 
kommando des 17. Armeekorps in Danzig bis 
zum 28. Februar dienſtlich abgemeldet. In der 
Schweiz iſt der Luftkurort Celerina für den Kron⸗ 
prinzen gewählt worden; doch ſoll auch St. Mo⸗ 
ritz ein Beſuch abgeſtattet werden. Die Kinder 
des kronprinzlichen Paares bleiben während der 
Abweſenheit der Eltern in Berlin. 


um meinen Vater aufzuſuchen und mir von 
dieſem Gewißheit zu verſchaffen!“ 

„Leben Sie wohl!“ ſagte Magdalena mir 
vibrierender Stimme und ſtreckte ihm ſchüch⸗ 
tern die Hand entgegen. 

„Ich wünſche und hoffe zu Gott, daß 
dieſer ſchreckliche Verdacht, den Sie gegen mei⸗ 
nen Vater hegen, diesmal unbegründet ſei und 
daß ſich eine glückliche Löſung des ſonderbaren 
Umſtandes finden möge! Rechnen Sie in allem 
beſtimmt auf mich. Ich werde Sie von jeder 
auffälligen Begebenheit, die ſich bei uns zu⸗ 
tragen ſollte, unverzüglich in Kenntnis 
ſetzen. Laſſen Sie ſich in dem Vertrauen zu 
mir nicht durch den Gedanken irre machen, daß 
ich mich aus Rückſicht für meinen Vater beein⸗ 
fluſſen laſſen könnte. Sobald es ſich um ein 
Anrecht handelt, werde ich ſtreng und uner⸗ 
bittlich nur meine Pflicht im Auge haben und 
mein Vater kann gleich einem fremden Ver⸗ 
brecher auf keine Schonung hoffen!“ 

Mit dieſen Worten ſchritt ſie aus dem Ge⸗ 


„Dies iſt unmöglich!“ ſtieß er bebend hervor 
„Dann wäre mein Vater hintergangen und 
betrogen worden; dann hat man vielleicht ein 
neues, noch ſchwereres Verbrechen an ihm ver⸗ 
übt. Da müßte nun allerdings jede Rückſicht 
fallen und ich würde mit unerbittlicher 
Strenge jedes an ihm vollbrachte Unrecht 
fürchterlich ahnden. Ich begebe mich ſofort 
nach Ihrem Schloſſe, werde jenen Schurken, 
der ſich heuchleriſch an ihn herangedrängt, zur 
Rechenſchaft ziehen und ihn nicht früher aus 
meiner Gewalt laſſen, bis mein Vater zurüa⸗ 
gekehrt iſt, oder eine befriedigende Erklärung 
über die Doppelzüngigkeit des Kammerdieners 
geſandt hat!“ 85 s 

Das junge Mädchen preßte, wie von 
Grauen erfaßt, beide Hände auf das mild- 
pochende Herz. Wäre es möglich, daß ihr Vate. 
ein weiteres, furchtbares Verbrechen nicht 
ſcheute, um ſich von dem gefährlichen Ankläger 
zu befreien? Unmöglich! So tief konnte er 
nicht geſunken ſein, ſolch ein grenzenloſes 


Elend vermochte er nicht auf feine, ohnedies mach und im nächſten Augenblicke vernahm 
ſchon tief unglückliche Familie herab zu de⸗ man das Rollen eines davonfahrenden 
ſchwören! N Wagens. 


Boris hatte ihr wie betäubt nachgeſehen, 
dann raffte er ſich gewaltſam auf. Es gan 
vielleicht, von dem geliebten Haupte des Ba: 
ters ein ſchweres Unglück abzuwenden. Er ker 
fahl anzuſpannen und eine halbe Stund. 
darauf fuhr er, nur mit dem Notwendigſten 
verſehen, das er in aller Eile in den Hank: 
koffer packen ließ, dem Bahnhofe zu. Er war 
kaum eine halbe Stunde vom Schloſſe entferni 
als ein Telegraphenbote eine Depeſche für 
ten Recht haben, Magdalena. Ich bitte Sie, ſeinen Vater brachte, welche Rudolf in 
den Braun nicht aus dem Auge zu laſſen und Empfang nahm und die den Kutſcher in nichr 
ihm ſelbſtverſtändlich zu verſchweigen, daß ich geringe Verlegenheit verſetzte. Dem jungen 
um ſeine Anweſenheit auf Schloß Ronau weiß. Herin zum Bahnhof. nachzureiten, war es za 


„Iſt es nicht möglich,“ rief ſie, ſich an der 
in ihr plötzlich aufſteigende Hoffnung klane⸗ 
mernd, „daß Ihr Vater Braun zurückgeſchick! 
hat und daß dieſer in ſeinem Auftrage ſchein. 
bar in die Dienſte ſeines früheren Herrn zu⸗ 
rückgekehrt ſei, um meinen Vater in die ge- 
wohnte Sicherheit zu wiegen und ihn dadurch 
an eine eventuelle Flucht zu verhindern?“ 

Boris ſah einen Augenblick überlegend zu 
Boden, dann ſagte er entſchloſſen: „Sie könn⸗ 


Ich reife unterdeſſen heute noch nach Berlin, ſpät, da die Station entlegen und die Ab- 


fahrtszeit bereits verſtrichen war. Gern 
würde er das Telegramm geleſen haben, doch 
durfte er es nicht wagen, es zu erbrechen, da 
er dazu keine Vollmacht hatte. Er hatte Bo⸗ 
ris dringend und inſtändig gebeten, ihm die 
Erlaubnis zu erteilen, ihn begleiten zu dür⸗ 
fen, doch dieſer hatte ſein Anſuchen abgelehnt, 
ihm vielmehr bedeutet, auf Braun, wenn es 
möglich ſei, fürſorglich Obacht zu geben, auch 
ihn durch eine zweite Perſon ſcharf bewachen 
zu laſſen, aber ohne daß es dieſem auffällig 
werden ſollte. 

Boris war im Hotel du Nord, unter den 
Linden, in demſelben, wo er ſeinen Vater 
wußte, abgeſtiegen und erfuhr zu ſeinem grer- 
zenloſen Entſetzen, daß der alte Herr ſchon ſen 
längerer Zeit mit Braun wieder abgereiſt war, 
ohne anzugeben, wohin er ſich zu wenden be⸗ 
abſichtigte. 7 5 
Boris glaubte einer Ohnmacht nahe zu 
ſein und blickte verſtändnislos in das gleich⸗ 
giltige Geſicht des Zimmerkellners, der ihm 
dieſe niederſchmetternde Auskunft erteilte. 
Er wollte eben davonſtürzen, um bei der Be⸗ 
hörde über das ſonderbare Verſchwinden feines 


Name?“ rief er. „Vor etwa drei Tagen wurde 
mir ein Brief übergeben mit dem Bedeuten, 
Ihnen denſelben einzuhändigen, falls Sie nach 
Herrn Erich Sumanow fragen würden!“ 

Bei dieſen Worten zog er ein längliche⸗ 
Kouvert aus ſeiner Bruſttaſche. 

Boris riß ihm das Schreiben förmlich aus 
der Hand und erkannte, jubelnd von einer 
ſchweren Sorge erlöſt, die Schriftzüge ſeines 


Vaters. Er belohnte freigebig den Aber⸗ 


reicher der Botſchaft, dankte ihm herzlich und 
8 


Vaters Anzeige zu erſtatten, als der Oberkeu⸗ 


ner erſchien und ſich nochmals nach ſeinen 
Wunſche erkundigte. N 
„Ach, Herr Sumanow iſt Ihr werter 


Elbing, 29. Januar. (Bei dem Kaiſerfeſtmahl 
im Kafino) fehlten diesmal die Agrarkonſervativen, 
wie man die Lonjervativen Landleute zu nennen 
pflegt, fait ganz. Es war das, ſchreibt die „Elbg. 
Ztg.“, kein Zufall, vielmehr waren ſie abſichtlich 
der Feier fern geblieben. Den Schmerz über den 
Verluſt des Wee haben ſie noch nicht über⸗ 
wunden. Der Kaiſersgeburtstag hat zwar nichts 
mit den Wahlen zu tun. Aber die Agrarkonſer⸗ 
vativen wollten etwaigen Auseinanderſetzungen, 
die in der Tiſchunterhaltung unausbleiblich waren, 
aus dem Wege gehen, und infolgedeſſen entſchieden 
fe ſich für eine geſonderte Feier im königlichen 
Hof. gegen fehlte im Kaſino kein Vertreter 
leitender Amtsſtellen mit Ausnahme des beur⸗ 
laubten Superintendenten. Man vermied es, die 
Wahl und ihren Verlauf zu berühren, beſonders da, 
wo politiſche Gegnerſchaft zuſammenſaß oder gar 
ſolche, die am Wahlkampf tätigen Anteil gehabt 
hatte. Als gegen 6 Uhr abends der neue Reichs⸗ 
iagsabgeordnete Stadtforſtrat Schröder in der Feſt⸗ 
verſammlung erſchien, war es allerdings mit dieſer 
Zurückhaltung zu Ende. Es wurde ihm eine Kund⸗ 

bung bereitet. Die Muſik ſpielte „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ und die Feſtverſammlung 
fang mit. Aus der Wahlunterhaltung klang aber 
allſeitig der Wunſch hervor, daß es nunmehr genug 
fein möchte des grauſamen Spiels, daß Stadt und 
Land ſich wieder die Hände reichen möchten in ge⸗ 
meinjamer Arbeit zum Wohle des Vaterlandes. Im 
Anſchluß hieran teilt die „Elbg. Ztg.“ mit, daß das 
in auswärtigen Zeitungen verbreitete Gerücht von 
der Mandatsniederlegung des Herrn Landrats von 


Veit im Wahlkreiſe Pr. Holland⸗Mohrungen zu⸗ 


dung beruht. Nach den früheren Erklärungen 
es Herrn von Oldenburg hätte er den Sieg im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg als Genu es 
aufgefaßt; er hat aber gleichzeitig keinen Zweife 
darüber gelaffen, daß er kein Kleber iſt und ſich nach 
der Scholle zurückſehnt. Aus dieſem Grunde hat er 
im vorigen Jahre auch das Landtagsmandat in 
Elbing⸗Maxienburg niedergelegt. Weder hat Herr 
von Oldenburg um das Reichstagsmandat Pr. Hol: 
land⸗Mohrungen gebeten, noch iſt es ihm ange⸗ 
tragen worden. 

Danzig, 29. Januar. (Der Dank des Kron⸗ 
prinzenpaares.) In allen Kreſſen der Bevölke⸗ 
rung wurde an der am Sonntag in Ber⸗ 
lin ftattgefundenen Tauſſeier im Kronprinzen⸗ 
hauſe freudiger Anteil genommen. Auch die Stadt 
Danzig hat ihrem Empfinden durch ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm Ausdruck gegeben. Hierauf iſt 
heute bei Hern Oberbürgermeiſter Scholtz folgen: 
des Danktelegramm des Kronprinzenpaares aus 
Berlin eingegangen: „Meinen und der Kron⸗ 
prinzeſſin herzlichen Dank für die freundlichen 
Wünſche zum heutigen Tage. Wilhelm, Kron⸗ 
prinz.“ 

Danzig, 29. Januar. (Von einem plötzlichen 
Tode ereilt) wurde in der Nacht zum Sonntag 
ber langjährige Geſchäſtsführer Goldberg der 


. des Kammerherrn von Oldenburg auf Er⸗ 


Königsberger Juwelierfirma Aron, der hier ein 


Zweiggeſchäft unterhält. Herr Goldberg geriet 
in einem Caſé mit einem andern Herrn in Wort⸗ 
wechſel und regte ſich dabei fo auf, daß er vom 
Herzſchlag getroffen tot zu Boden ſank. G. war 


erſt 42 Jahre alt. 

Danzig, 29. Januar. (Vom Oberpräſidenten. 
Perworfene Reviſion.) tr Oberpräſident von 
Jagow iſt geſtern früh nach Poſen, zu einer Sitzung 
der Anſiedlungskommiſſion, gefahren, nach deren 
Beendigung er 5 bend oder morgen früh nach 
Danzig zurückkehrt. Wegen Beleidi ung der Dan⸗ 
ziger Polizei hatte das 1 anzig den 
verantwortlichen Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
B „ zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

as Blatt hatte in einem Artikel „Das Geſpenſt 
von Eſſen geht um“ der Polizeibehörde die Fähig⸗ 
leit abgeſprochen, Verſammlungen fachlich und richtig 
Darzuſtellen, und ferner einen Polizeiwachtmeiſter 
beleidigt. In der Reviſion rügte der Redakteur, daß 
ihm nicht der Schutz des Paragraphen 193 St. G. B. 
rnehmung berechtigter Intereſſen) ugs deut 
worden iſt. Das Reichsgericht verwarf jedoch heute 
die Repiſion als unbegründet, da eine Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Intereſſen nicht vorliege, wenn 
jemand die Intereſſen einer Partei vertrete. 

Nitolailen (Oſtpr.), 27. Januar. (Ein Konflikt) 
iſt innerhalb der freiwilligen ber entſtan⸗ 
den. Sämtliche aktiven Mitglieder ben be⸗ 
ſchloſſen, aus der Wehr auszutreten, wenn die 

iederſchlagung der Strafe eines ihrer Mitglieder 
nicht erfolgt. Dieſes Mitglied wurde bei einem 


erbrach raſch den Amſchlag. Der Brief enthielt 
die Mitteilung, daß ſich deſſen Schreiber, Eci 
von Pleſſen, genötigt ſehe, eine weitere Reife 
anzutreten, um einer für ihn ſehr wichtigen 
Angelegenheit auf die Spur zu kommen. Bo⸗ 
ris ſolle ſich nicht wundern, wenn er den 
Braun wieder in den Dienſten Nonaus jähe. 
dies ſei eine Liſt, die ſie gebrauchten, und 
wäre zwiſchen ihm und dem Kammerdiener io 
verabredet worden. Das Schreiben ſchloß mir 
den Auszügen größter Zärtlichkeit und der 
nochmaligen Bitte, ſich ſeinethalben nicht im 
Geringſten zu beunruhigen. 

Boris atmete erleichtert auf! 

Alſo hatte Magdalena doch 
mutet! N 

Welcher Spur ſein Vater wohl noch nach⸗ 
jagen mochte !? 

Würde er durch den Rat Brauns jein: 
Rache nun vollſtändig befriedigen können. 
Wie ſollte er nun ſein Verſprechen, das er dem 
ſchönen Mädchen gegeben hatte, den Vaten zu 
bewegen, ſeinen Plänen zu entſagen, einlöien: 
Er wußte ja nicht einmal, wo dieſer ſich jetzt 


richtig ves⸗ 


befand. Wie ſonderbar war es ihm, daß ſein 


Vater gegenwärtig ſolche Geheimniſſe vor 
ihm batte, wo er ihm doch in der letzten Zen 
alles enthüllt, ſelbſt ſeine verborgenſten Ge⸗ 
danken anvertraut hatte. 

Boris ſah prüfend auf die eleganten 
Schriftzüge, die mit zitternder Hand, wie er 
deutlich erkannte, geſchrieben worden waren, 
und doch wie merkwürdig und ſonderbar; hier 


Brande angezeigt, weil es den Aufforderungen 
eines Beamten nicht nachgekommen ſein ſoll, mo» 
für es mit ſechs Mark beſtraft wurde. x 

Heiligenbeil, 29. Januar. (Schwerer Anfall.) 
Das etwa ſiebenjährige Töchterchen des Beſitzers 
Karth kam beim Kleedreſchen dem Aberbau der 
9 zu nahe. Ihm wurde der Schädel ge⸗ 
palten. 

Ratzebuhr, 28. Januar. (Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getötet) wurde in der Nacht 11 chen 
Bahrenbuſch und Ratzebuhr der Sattlergeſelle Reh⸗ 
bein. Er hat jedenfalls, um ſeinen Weg abzu⸗ 
kürzen, die Bahnſtrecke benutzt und dabei den nahen⸗ 
den Zug bei dem herrſchenden Sturm überhört. 

Königsberg, 28. Januar. (Glückliche Ge⸗ 
meinde.) Die Gemeinde Devau bei Königsberg, 
die nach der Eingemeindung aus den verbliebenen 
Reſtteilen von Kalthof gebildet wurde, beſitzt zur⸗ 
zeit nicht nur keine Schulden, ſondern verfügt über 
ein Sparkaſſenguthaben von über 22 000 Mark; die 
Gemeinde, die kaum 200 Einwohner zählt, erhebt 
nur einen Gemeindeſteuerzuſchlag von 100 Prozent. 
Dieſer ans dient dazu, um ſpäter bei eventl. 
an fe rantretenden größeren Aufgaben gerüſtet 
zu ſein. 

Königsberg, 29. Januar. (Herr Strekies und 
die ES Stichwahlbedingungen.) 
Der im hlkreiſe Memel⸗Heydekrug unter 
legene Litauer Strekies, der von den Konſervativen 
unterſtützt wurde, hat tatſächlich dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteivorſtande gegenüber erklärt, die 
va Stichwahlbedingungen anerkennen zu wol⸗ 
en. Der konſervativen Parteileitung gegenüber 
aber hat Herr Strekies auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert, daß das Gegenteil der Fall ſei; er jei 
keinerlei Verbindlichkeiten gegenüber der Gozial- 
demokratie eingegangen. Herr Strekies hat dieſe 
mündliche Erklärung noch ug eine telegraphiſche 
Mitteilung bejtätigt und in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung jede Vereinbarung mit der Sozialdemokratie 
abgeleugnet. Aufgrund dieſer Vorgänge ſtellt die 
konſervative „Oſtpreußiſche Zeitung“ feſt, daß die 
konſerpative Partei von Herrn Strekies in ſcham⸗ 
loſer Weiſe getäuſcht worden ſei. 8 

Königsberg, 29. Jauuar. (Königsberger 
Walzmühle A.⸗G.) In der geſtrigen Auſſichts⸗ 
ratsſitzung der Königsberger Walzmühle A.⸗G. 
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die 
Verteilung einer Dividende von ſechs Prozent 
(acht Prozent im Vorjahr) vorzuſchlagen. 

Aus Oſtpreußen, 29. Januar. (Robert Jo⸗ 
hannes,) dem altbekannten Vortragsmeiſter oſt⸗ 
preußiſcher Dialektgedichte, iſt eine große Freude 
zuteil geworden. Robert Johannes war, wie ſei⸗ 
nerzeit berichtet, am 8. Januar zu einem Vor⸗ 
tragsabend zum Kaiſer geladen. Am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers iſt ihm nun vom Oberhofmar⸗ 
ſchallamt eine koſtbare Nadel überreicht worden. 

Bromberg, 29. Januar. (Ernennung. Ballon⸗ 
fahrt.) Der Kell Dr. Ide in Brom» 
berg iſt zum Landrat des Kreiſes Mogilno ernannt 
worden. — Der Ballon „Bromberg“ ſtieg geſtern 
Vormittag um 11 Uhr auf und landete ſehr glatt 
um 5 Uhr am Goplo⸗See bei Kruſchwitz. Führer 
war Leutnant Beyersdorf, Mitfahrende: Land⸗ 
richter Axſter, Negierungsbaumeiſter Kahle aus 
Nakel und Neſerendax Appelt. ; ! 

Gneſen, 28. Junuar. (Die drei Poſener Ein» 
brecher,) die in der Nacht zum Freitag dort, und 
zwar in der Neuen Poſener Brauerei und bei der 
Speditionsfirma Freudenreich und Cynka, ſchwere 
Einbrüche verübt hatten, ſind von der Gneſener 
Kriminalpolizei bereits verhaftet worden. Die 
bereits ausgeſprochene Vermutung, daß es ſich 
um Berliner Einbrecher handelt, beſtätigt ſich; fie 
heißen Wilhelm Bauer, Guſtav Mittelſtaedt und 
Paul George. Bei ihnen wurden noch die vier 
in der Po ener Brauerei geſtohlenen, und zwar 
auf 5000, 500, 200 und 100 Mark lautenden 
Pfandbriefe, eine Barſchaft von etwa 300 Mark 
und mehrere ſeltene Münzen, die anſcheinend bei 
Freudenreich und Cynka geraubt wurden, vorge⸗ 
funden. Die Gneſener Polizei iſt der Meinung, 
daß die Einbrecher der Gneſener polnifhen Bank 
Pozyczkowy einen Beſuch abſtatten wollten. Sie 
kehrten namlich in dem Spritzſchen Reſtaurant 
gegenüber der polniſchen Bank ein, als ſie am 
Freilag von Poſen hier eintrafen, und hielten ſich 
dann andauernd hier auf, fortwährend das Bank⸗ 
gebäude mujternd. In dieſem Lokal hat das 
Kleeblatt auch tüchtig gezecht; ſpät in der Nacht 
kam es unter ihnen zu Streitigkeiten, da der eine 


räteriſchen Spuren herrühren, die jo garnich 
mit dem ganz zuverſichtlichen, ja faſt heiteren 
Tone und Inhalte des Schreibens überein⸗ 
ſtimmten? War dem Vater etwas Erſchüt⸗ 
terndes begegnet, das er dem Sohne zu ve⸗ 
bergen bemüht war. 5 

Unverwandt blickte Boris auf das weiße 
Blatt in ſeiner Hand, ſein Auge vermochte ſich 
von der verwiſchten Stelle nicht loszureißen. 
Wieder beſchlich ihn die ſonderbare Beklem⸗ 
mung, die ihn ſeit der Abweſenheit ſeines Va⸗ 
ters öfters quälte. Er wandte den Papier⸗ 
bogen und ſah auf deſſen Rückſeite ganz klein 
in der Ecke einige Buchſtaben ganz fein hinge⸗ 
kritzelt, die nur ein ſcha , es Auge entdeckt hätte! 
Er las f⸗o⸗r⸗c⸗e“ und ward darauf auf das 
Höchſte erſchrocken; das Wörtchen „force“ heißr 
gezwungen! Was hatte dies zu bedeuten? 

Trotz der Winzigkeit der Lettern erkannre 
er doch ſofort, daß ſie von der Hand des Vaters 
geſchrieben worden waren. Nur dieſer beſaß 
die Eigentümlichkeit, den Buchſtaben des la⸗ 
teiniſchen f mit einer Schlinge zu verſehen, 
während die meiſten das „f“ mit einem ſcharſen 
Schattenſtriche enden, welche Tatſache er jony 
un wenig Schreibenden in lateiniſchen Lettern 
ſand. Sollte es für ihn, den Sohn, eine Be⸗ 
deutung haben? Wollte ihm ſein Vater durch 
dieſes kurze Wörtchen irgend eine verſteckte, 
geheime Andeutung machen? Jedenfalls be: 
fürchtete er dann, daß der Brief in unberufen: 
Hände gelangen könnte. 


0 


Boris ſah unabläſſig dieſe fünf Buchſtaben gen eingezogen werden. 


von ihnen bei der Verteilung der Beute zu kurz 
gekommen ſein will. Dem Wirt waren ſie be⸗ 


reits an dieſem Abend aufgefallen, namentlich da⸗ 


durch, daß ſie Jubiläums⸗ und Krönungsmünzen 
in Zahlung gaben. Als er dann am nächſten 
Morgen in einem Blatte über die Poſener Ein⸗ 
brüche las, ſchöpſte er Verdacht und teilte ſeine 
Beobachtungen der Polizei mit. Dieſer gelang 
es, einen der Einbrecher, der im Begriff war, 
nach Poſen zurückzufahren, auf dem Bahnhof zu 
verhaften. Von dieſem erfuhr der Kriminalbe⸗ 
amte, daß ſeine Komplizen noch in einem Hotel 
logierten; bei feiner Ankunft war indes das Neſt 
leer. Aber im Laufe des Tages war ſchon das 
ganze Kleeblatt hinter Schloß und Riegel. Der 
Wilhelm Bauer ſpielt im Inſtizgefängnis bereits 
den wilden Mann. 

Morroſchin i. Poſen, 28. Januar. (Von der 
Kaiſergeburtstagsfeier in den Tod gegangen) iſt 
der ahnunterhaltungsarbeiter rüger aus 
Gentomie. Als er abends von der Feier heim⸗ 
kehrte, benutzte er die Bahngleiſe zwiſchen Morro⸗ 
ſchin und Kalitz. Er wurde von einem Zuge erfaßt 
und getötet. 

rpel, 26. Januar. (Ein ganz außergewöhn⸗ 
licher Vorfall) ereignete ſich heute auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof. Vom Zuge 246, der um 2.45 Uhr 
nachm. den hieſigen Bahnhof berührt, empfing 
der Poſtbote Frahske die Poſtſachen für die Agen⸗ 
turen Erpel und Schmilau, darunter auch Pakete. 
Als der Zug abgefahren, mudte ſich F. mit Sor⸗ 
tieren für beide Agenturen zu ſchaffen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick, als F. ein längliches Paketchen 
dem Kursſack entnahm, krachte ein Schuß aus 
demſelben und bald darauf ſah man den Pulver⸗ 
rauch aus dem Paket entſtrömen. Einem beſon⸗ 
deren Glück iſt es zuzuſchreiben, daß F. nicht die 
jetzt ſichtbar gewordene Mündung nach ſeinem 
Körper hielt. Der Schuß hätte ihn lebensgefähr⸗ 
lich verletzen können. Wie anzunehmen iſt, ent⸗ 
hält das Paket einen geladenen Teſching, iſt in 
Nakel aufgegeben und für einen hieſigen Em⸗ 
pfänger beſtimmt. 8 

Schubin, 27. Januar. (Kindesmord.) Die Be⸗ 
ſitzerwitwe Glawski aus njoj wurde verhaftet 
und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Sie 
ſoll nach Ausſage ihrer älteſten Tochter ihr im De⸗ 
zember v. Is. geborenes Kind drei Tage nach der 
Geburt ermordet und vergraben haben. 

Stettin, 29. Januar. (Die Geldſchrankdiebe 
ſind gefaßt,) und dabei iſt ein ganzes Räuber⸗ 
und Diebesneſt ausgehoben worden. Bei dem 
Einbruchs diebſtahl in die Fabrik der pommerſchen 
Korkinduſtrie, Turnerſtraße 32, hatten die Diebe 
den vier Zentner ſchweren Geldſchrank mit Juhalt 
an Geld und Geſchäftsbüchern geſtohlen. Sonn⸗ 
abend Vormittag kam nun ein Arbeiter in das 
Kontor der beſtohlenen Fabrik und machte dort 
Mitteilung, daß er verdächtige Männer auf dem 
Hofe des Grundſtücks Alleeſtruße 57 hätte arbei⸗ 
ten ſehen, und zwar an einem Geldſchrank. So⸗ 
fort machte der Leiter des Geſchäfts ſich auf den 
Weg und traf in dem angegebenen Hauſe bereits 
einen Beamten der Kriminalpolizei an. Als man 
den Leuten den Geldſchrankdiebſtahl auf den Kopf 
zuſagle, ſetzten fie ſich auf das hohe Pferd und 
ſeugneten rundweg alles ab. Das aber half nichts. 
Alle ſechs wurden verhaftet. Im Keller des Hau⸗ 
ſes vergraben und mit einer 1½ Meter hohen 
Kohlenſchicht überdeckt fand man den Geldſchrank 
völlig zertrümmert und feines Inhalts gänzlich 
beraubt. Aus dem Boden des Kellers waren 
Steinplatten und Erdreich herausgenommen wor⸗ 
den und in dieſe Grube hatte man den Schrank 
verſenkt. Das hatte Zeit und übermenſchliche 
Arbeit gekoſtet und auch Geräuſch verurſacht. 
Unmengen von Zigarren, Regenſchirmen, Wäſche, 
Kleidungsgegenſtänden und geſtohlenen Lebens⸗ 
mitteln ſand man in der Wohnung ſelbſt vor, 
ebenſo über 1000 Mk. bares Geld. 

Stettin, 29. Januar. (Zwei Schülerſelbſtmorde.) 
Am Sonnabend Abend Eucheß nn der 16jährige 
Sohn des Oberzollrats Engelke. Die Urſache zur 
Tat dürften Schwierigkeiten ſein, die dem jungen 
Mann id bei ſeinem Fortkommen auf der Schule 
in den Weg ſtellten. — Geſtern Nachmittag brachte 
ſich ein 19 jähriger Schüler, Sohn des ide 
rats Fuhl aus Greifswald, in ſelbſtmörderiſcher 


darauf zum nächſten Polizeibureau. Dajelbn 
angelangt, teilte er dem betreffenden Kom⸗ 
miſſar den Verdacht mit, der wieder neu in 
ihm erwacht war, und bat dieſen, möglichſt 
ſchnell zu ermitteln, wohin ſich ſein Vater ge⸗ 
wandt haben mochte. Der Brief, der, wie de: 
Oberkellner ausſagte, durch einen Dienſe⸗ 
mann abgegeben war, trug das Datum von 
27. April, folglich mußte ſein Vater vor drei 
Tagen in Berlin anweſend geweſen ſein. 

Boris teilte dem freundlichen Herrn alles 
nähere ausführlich mit, um ſeinen Verdacht 
zu begründen, ohne indeß die Namen der Be⸗ 
ſchuldigten abzugeben. 

Der Kommiſſar fand den Fall ſehr inter⸗ 
eſſant, empfahl Boris, ſich in das königliche 
Zentralbureau der königlichen Polizeidirektion 
zu begeben und dieſe Angelegenheit dem 
dienſthabenden Polizeirate vorzutragen, der 
ihm ſicher einen gewiegten Geheimbeamten zu 
weiteren Recherchen zur Verfügung ſtellen 
werde, welchem es bald wohl gelingen dürfte, 
die Spuren des alten Herrn ausfindig zu 
machen. 

Sumanow befolgte den Rat des Kommiſſars 
und verſprach dem Detektiv eine reiche Beloz⸗ 
nung, wenn ſeine Bemühungen von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein würden. 

Vor allem mußten bei den Droſchkenkut⸗ 
ſchern, da anzunehmen war, daß der alteHerriid) 
eines Mietwagens öfters bedient hatte, ferner 
auf den verſchiedenen Bahnhöfen Erkundigun⸗ 
Auf welche Weiſe 


ziemlich am Schluſſe des Schreibens warn vor ſich und zermartete vergeblich fein Hirn, dies geſchehen ſollte, überließ er der Erfahrung 


die Buchſtaben etwas verwiſcht, die Tinten⸗ um eine befriedigende Erklärung zu finden. und dem kriminaliſtiſchen Scharfſinne des ihm 
ſtriche verſchwommen, als wären Tränentroz Endlich faßte er einen Entſchluß. — Er lien empfohlenen Geheimagenten. 


jen darauf gefallen. Wovon konnten dieſe ver- 


ſich einen Wagen beſorgen und begab ſich! 


(Fortſetzung folgt.) 


Abſicht einen Schuß in die rechte Schläfe bet. Er 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo er je 
doch bald ſtarb. In dieſem Fall dürfte erbliche Ber 
laſtung mitſprechen, da die Mutter des Schülers 
bereits ſeit längere Zeit in einer Heilanſtalt unter⸗ 
gebracht iſt. 
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Für die Monate 


Februar und März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiterver⸗ 
breitung der Zeitung wirken zu wollen 
die jederzeit beſtrebt iſt, insbeſondere die 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Heimat zu 
fördern. Der Bezugspreis für die beiden 
Monate beträgt bei der Poſt 1,34 Mk., 
in Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 1,50 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1,20 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Januar. 1908 F Profeſſor 
K. von Vott zu München, berühmter Phyſiologe. 1904 
+ J. Hoffmann in Wien, bekannter Kunſtmaler. 1902 
+ Belinoff, ehemaliger ſerbiſcher Mintſter. 1895 F Here 
mann Gruſon zu Magdeburg, Erfinder der Horiguß⸗ 
granaten. 1891 F Ernſt Meiſſonier, franzöſiſcher 
Schlachtenmaler. 1881 Beſetzung Merw's durch die 
Ruſſen. 1878 Waffenſtillſtand zu Adrianopel zwiſchen 
Ruſſen und Türken 1866 f Fiiedrich Rückert zu 
Neuſaß, deutſcher Dichter. 1864 Wrangel fordert die 
Dänen zur Räumung Schleswigs auf. 1831 F Ludwig 
Achim von Arnim zu Wiepersdorf in der Mark, Haupte 
vertreter der jüngeren Romantik. 1828 + Alexander 
Ypſilantis zu Wien. 1822 7 Rudolf Schadow zu 
Rom, hervorragender Bildhauer. 1798 * Karl Reiſiger 
zu Belzig in Sachſen, Opernkomponiſt. 1797 * Franz 
Schubert zu Wien, Tondichter. 1746 Friedrich, Fürſt 
zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen, der Beſiegtie non Jena. 
1328 F Karl IV., der Schöne, König von Frankreich. 


Thorn, 30. Januar 1912. 

— (Das neue Armeekorpo), das ſeinen 
Sitz in Allenſtein erhalten ſoll, dürfte ſeine 
Stammdiviſion aus Truppenteilen des 1. Armee⸗ 
korps und einigen überſchüſſigen Truppen des 17. 
Armeekorps bilden. Inſonderheit dürften die oſt⸗ 
preußiſchen Garniſonen Oſterode und Soldau vom 
17. Armeekorps in den Verband des Allenſteiner 
Armeekorps überſiedeln. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaktuax Ernſt Schulz aus Marienburg Wpr. 
iſt zum 1. Februar 1912 ab zum diätariſchen Kaſſen⸗ 
1 in Danzig ernannt worden. 

— (Der neue Direktor der Weich⸗ 
ſelſtrombau verwaltung,) Regierungs⸗ 
und Baurat Nieſe aus Potsdam, der bereits 
vor zehn Jahren im Bezirk der Danziger Strom⸗ 
baudirektion als Waſſerbauinſpektor in Thorn tätig 
war, wird feine Stellung in Danzig am 15. Feb⸗ 
ruar antreten. 

— (Die Bezeichnung Sudalternbeamte) 
ſoll in Zukunft vermieden werden. Die Staatsregie⸗ 
rung hat einem Erſuchen des Abgeordnetenhauſes 
Folge gegeben und erklärt, daß die Bezeichnung 
„Subalternbeamte“ in Zukunft in Geſetzen, Verord⸗ 
nungen und im ſonſtigen omtlichen Sprachgebrauche 
vermieden werden ſoll, ſoweit nicht die Bezugnahme 
auf ältere Geſetze zu ihrem Gebrauche nötigt. Es wird 
dafür die Bezeichnung „milllere Beamte“ zur Anwen⸗ 
dung kommen. 

— (Die Meiſterprüfung) haben im 
Bezirk der weſtpr. Handwerkskammer 
beſtanden: Schmied Adolf Knebel⸗Pniewitten, 
Böttcher Chriſtian Ludwig⸗Elbing und Müller 
Paul Stanbach⸗Czersk. 

— (Die Errichtung einer Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion für das Da⸗ 
menſchneidergewerbe) im Bereiche der 
Provinz Weſtpreußen mit dem Sitz in 
Danzig hat der Oberpräſident genehmigt. Zu 
Mitgliedern ſind auf die Dauer von drei Jahren 
beſtellt worden: Vorſitzer: Nahrungsmittelche⸗ 
miker Dr. Eckleben⸗Danzig, Beiſitzer: Schneider⸗ 
meiſter Sieg⸗Dunzig, Schneider meiſter Goſch⸗Dan⸗ 
zig, Damenſchneidermeiſterinnen Frau L. Dowi⸗ 
deit und Frl. E. Rößler⸗Danzig. 

— (Annahme von Praktikanten bei 
Heilanſtalten.) Nach einem Miniſterial⸗Er⸗ 
laß vom 21. November 1911 ſind folgende Kranken⸗ 
häufer zur Annahme von Praktikanten ermächtigt 
worden: Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt, jtädt. 
Krankenhaus, pathologiſch⸗anatomiſche Abteilung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, St. Marien⸗Kranken⸗ 
haus, Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 

— (Der weſtpr. Provinzialaus⸗ 
ſchuß) beriet in feiner letzten Sitzung über Ent⸗ 
würfe zu einer neuen Satzung der weſt pr. 
Feuerſozietät aufgrund des Geſetzes vom 


25. Juli 1910 und zu einer Ordnung über die 


Enltſchädig ungen für Viehverluſte 
nach Maßgabe des Ausführungsgeſetzes vom 25. 
Juli 1911 zum Reichs viehſeuchengeſetz. Dr. Otto 
Rau wurde als Aſſiſtenzarzt an der Provinzial⸗ 
irrenanſtalt in Conradſtein angeſtellt. An einmali⸗ 
gen Beihilfen wurden bewilligt: der Entwäſſe⸗ 
rungsgenoſſenſchaft Stropno zur Parchau (Karthaus) 
662,50 Mark, der Gemeinde Oſſieck (Pr. Star⸗ 
gard) zu Pflaſterarbeiten 5000 Mark, der Ges 
meinde Dombrowken (Pr. Stargard) zum Wege⸗ 
bau 3300 Mark, dem Kreiſe Löbau zum Wege⸗ 
bau 2600 Mark, dem Kreiſe Neuſtadt zum Wege⸗ 
bau 12 000 Mark, dem Graudenzer Rennverein 
500 Mark und dem deutſchen Verein für ländliche 
Wohljahrt⸗ und Heimatpflege (Prov.⸗Abteilung 
Weſtpreußen und Strasburg) 200 Mark. 
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— Dee Mozuriverein) veranfaltet am 
N. Februar im großen Saale des Artushofs ſein 
weites Winterkonzert. Von graßen Chorwerken 
gelangen u. a. zur Zinn das Schickſalslied 
don Brahms und die erſte Walpurgisnacht von 
Mendelsſo n⸗Bartholdy. Nach dem Konzert findet 

r die Mitglieder und geladenen Gäſte ein ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein ſtatt. Adreſſen behufs Ein⸗ 
adung zu dieſem Konzert und dem geſelligen Bei⸗ 
ammenſein werden ſchon jetzt vom königl. Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Herrn Heerig, Fiſcherſtr. 45, ent⸗ 
Be fd — Die Frauenchorproben — ſiehe 
njerat — finden nur in dieſer Woche, und zwar 
in der priv. höheren Mädchenſchule, Brückenſtr. 13, 
2 Treppen, pünktlich um 8 Uhr ſtatt. 

— (Neuſtädtiſche evangel. Gemeinde.) 
Die vereinigten Körperſchaften der Neuſtädtiſchen evang. 
Gemeinde hielten geſtern eine Sitzung ab, in der die 
zu Gemeindevertreſern neugewählten Herren Brauerei⸗ 
beſier Groß, Buchdruckereibeſitzer Dombrowski, Fabrik⸗ 
beſitzer Borkowski und Rektor Zilz in ihr Amt durch 
den Vorſitzer Herrn Superintendent Waubke eingeführt 
wurden. Alsdann erfolgte die Beratung und Seite 
ſtellung der Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 
1912. Die Kirchenkaſſe erfordert 4970 Mark und bean⸗ 
prucht vom Parochialverbande 3744,28 Mark Zuſchuß. 
Ihr Haushaltsplan iſt in zwei Teile gegliedert, von 
denen der erſte die Einkünfte aus dem kirchlichen Ver⸗ 
mögen 2c. mit 1156 Mark nachweiſt. Das Engelkeſche 
Bibellegat gewährt 60 Maik Einnahme und verfügt 
üder 384 Mark Beſtand. Der Fonds zur Verſchöne⸗ 
rung der Kirche iſt auf 1500 Mark angewachſen. Vom 
Körnerſchen Legat ſind 790 Mark Beſtand vorhanden. 
Der Haushaltsplan der Pfarrſtellenkaſſe ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 4500 Mark, der der Küſter⸗ 
ſtellenkaſſe mit 1200 Mark ab; letzterer erfordert aus 
der Beamtenbeſoldungskaſſe 584 Mark Zuſchuß. Der 
Haushaltsplan der Beamienbeſoldungskaſſe wurde auf 
2156 Mark ſeſigeſetzt; ſie bezieht vom Parochialverbande 
1000 Mark Zuſchuß und hat einen Rücklagefonds von 
496 Mark angeſammelt. Der Haushaltsplan der Kirch⸗ 
hofskaſſe ſchließt mir 585 Mark ab. Die Kirchhofskaſſe 
beſitzt 6706 Mark Vermögen, wovon aber 5550 Mark 
15 Legate ſind. Für die Diakoniſſenkaſſe wurde ein 

irtſchaftsplan von 274 Mark ſeſigeſetzt. — Da Herr 
Poſthalter Granke vom Magiſtrat als Palronats⸗ 
vertreter in den Gemeindekirchenrat entſondt iſt, wurde 
55 zum Gemeindevertreter Herr Paul Schiller ge⸗ 

t. 


— (Schöffengericht.) 
Sitzung, in der Herr Amtsrichfer Lindhorſt den 
Voxrſitz jan Belle ſich der Akkordunternehmer 
Karl M. aus Oſtaszewo wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. Am 
3. Dezember traf der Arbeiter G. aus Mocker den 
Angeklagten in dem Gaſthofe J. in Mocker. Beide 
tranken verſchiedene Biere, die M. ſpendierte, und 
unterhielten ſich in ruſſiſcher Sprache, was beiden 
viel Spaß machte. Leider verließen ſie bald den 
neutralen Boden und kamen auf deutſche Verhält⸗ 
niſſe zu ſprechen, über welche beide in Meinungs⸗ 
perſchiedenheiten gerieten, da M. ſeine polniſche 
Gejinnung verriet. Er verſetzte dem einen 
Schlag mit ſeinem Spazierſtock über den Kopf, daß 
er blütete, und noch einen zweiten Schlag über den 
zum Schutze erhobenen Arm. Eine weitere Schlä⸗ 
gerei verhinderte die Dazwiſchenkunft des Wirtes. 
Der Angeklagte will von G. dadurch gereizt ſein, 
daß er noch mehr Freibier verlangte. Der Amts: 
anwalt beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte mit Rückſicht auf die Angetrunken⸗ 
heit des Angeklagten auf 20 Mark Geldſtrafe, even⸗ 
tuell 4 Tage Gefängnis. — Wegen Betruges 
angeklagt war der frühere 2 
Thorn. Schachtmeiſter K. aus Thorn hatte den An: 
geklagten beaufragt, den Transport von Lowrys 
von Bromberg nach 5 zu übernehmen. 
Den Transport beſorgten zwei Beſitzer, von denen 
jeder 5 Mark Fuhrlohn erhalten ſollte. Der Ange⸗ 
Hagte präſentierte dem Schachtmeiſter 7 zwei 
Quittungen der Beſitzer über je 6 Mark, indem er 
behauptete, er erg 2 Mark als Trinkgelder ver⸗ 
auslagt. Nach dem eigenen Geſtändnis des Ange- 
llagten betrugen ſeine Auslagen aber nur 60 bis 
70 Pfennig. Der Angeklagte wurde zu 10 Mark 
Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis verurteilt. 


vortragzuklus im Thorner 


Coppernikusverein. 


Profeſſor Henry Thode: „Franz von Aſſiſi 
und die Anfänge der Renaiſſance.“ 

Am Montag Abend hielt auf Einladung des 
Coppernikusvereins Herr Geheimer Nat Profeſſor 
Dr. Henry Thode im Artushoſſaal einen Vortrag 
über „Franz don Ai und die Anfänge der 
Renaiſſance. Wenn wir das Reich der S önheit 
der italieniſchen Kunſt des 16. Jahrhunderts be⸗ 
trachten, ſo fragen wir uns, aus welcher Kraft 
heraus das italieniſche Volk die große nſchauung 
gewonnen hat, die ſich darin ausspricht. Man jagt, 
aus der Nachbildung der Antike, wie auch der Name 
„Renaiſſance“, d. 1 } n 

ntife, bekundet. Aber ſtutzig muß ſchon die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß nirgends ſonſt aus Nach⸗ 
ahmung des Fremden eine jo hohe originelle Kultur 
wie die italieniſche hervorgegangen iſt. Außerdem 
ſtand die italieniſche Kunſt ſchon im 14. Jahr⸗ 
undert, und ſelbſt im 13. bereits auf einer hohen 
tufe und erreichte in der Kunſt Michel Angelos, 
Raffaels, Tizian, Lionardos nur die höchſte Gipfe⸗ 
lung. Die Geſchichte des 13. und 12. Jahrhunderts 
macht auch deutlich, daß dieſe hohe Kultur wurzelt 
in der Bewegung, die das Volk ergriffen hatte, 
in der Age der religiöſen und ſozialen 
Verhältniſſe, dem Siege des Bürgertums, des 
dritten Standes, über das Lehnsweſen und das 
deutſch⸗kömiſche Kaiſertum. Nach dem Siege über 
Friedrich Barbaroſſa erhebt ſich nicht nur in der 

mbardei, auch im übrigen Italien das Bürger⸗ 
tum zu neuer u das auch auf geiſtigem 
Gebiet den Ausdruck ſeines Weſens zu erlangen 
bemüht iſt. Mit der ſozialen Reform war die 
religiöſe eng verkettet. Arnold von Brescia war 
reiheitskämpfer und zugleich Kämpfer für religiöſe 
ejorm, gegen die Prieſterherrſchaft ſich ebenſo 
wendend, wie gegen das Lehnsweſen: und er wurde 
auch gemeinſam vom Kaiſer und vom Papſt dem 
Scheiterhaufen überliefert. Die religiöſe Bewegung 
zeigt ſich auch im Auftreten der Häretiker, der Ketzer, 
welche alte, von der Kirche verdammte Vor⸗ 


In der heutigen 


rivatförſter O. aus 


Wiedererſtehung, nämlich der V 


wieder hervorriefen. Und im Süden Frankreichs 
trat Petrus Waldus auf, der wieder in ein un⸗ 
mittelbares Verhältnis zu Chriſtus treten, in uns 
mittelbarer Nachfolge Chriſti das Heil erreichen 
will. Ihm war es nicht vergönnt, durchzudringen. 
Aber die innere Not eines unbefriedigten Seelen⸗ 
lebens drängte zur ſchöpferiſchen Tat. Dieſe voll⸗ 
brachte Franz von Aſſiſi. Sohn eines Kaufmanns, 
der in Handelsverbindung mit der Provence ſtand, 
und einer Mutter, die Südfranzöſin war, hatte er 
wahrſcheinlich Kenntnis der Lehre der Waldenſer. 
Als Jüngling ergab er ſich einem weltlichen Leben, 
wurde aber durch eine Krankheit völlig umge⸗ 
wandelt. In den Straßen predigt er das Lob 
Gottes, zu innerer Gläubigkeit, zu Liebe und 
Frieden mahnend. Und das Volk wird auf den 
„Francesco“, den kleinen Franzoſen, aufmerkſam 
und geſellt ſich zu ihm, die holde Stimme der Liebe 
zu pe d Da er But Predigen der Erlaubnis 
des Papſtes bedarf, geht er nach Rom. Und Inno⸗ 
cenz III., der erkennt, daß hier das italjeniſche Volk 
vor ihn trat, Reformen heiſchend, geſtattet ihm 
1210) die freie Lehre in Italien in italieniſcher 
prache. Franz gründet den Orden der Franzis⸗ 
kaner, dem er verſchärfte Ordensregeln gibt. Aber 
der Papſt gibt auch dem Dominikus die gleiche Er⸗ 
laubnis der Predigt, mit dem Auftrage, für Recht⸗ 
gläubigkeit zu ſorgen, wenn nötig, mit dem Schwert; 
und Dominikus gründete den Orden der Domini⸗ 
kaner nach dem Muſter der Franziskaner. Die Er⸗ 
laubnis der Predigt in italieniſcher Sprache war 
von hoher Bedeutung. Denn bisher wurde nur 
lateiniſch gepredigt, was das Volk nicht verſtand. 
Jetzt predigte Franz dem Volke in ſeiner Sprache, 
die ſich nun ſchnell zu einer literariſchen Sprache 
entwickelte. Und die Kirchen wurden zu klein, die 
Menge der Hörer zu faſſen, auf die die Liebe eines 
lühenden Herzens einen neuen Zauber übte. Was 
Franz predigte, kam dem Verlangen der Gebildeten 
Und Ungebildeten entgegen, dem Verlangen inniger 
Beziehungen zu Chriltus, der bisher im Hinter⸗ 
runde als richtender Gott ſtand. Franz ließ das 
olk teilnehmen an der heiligen Geſchichte, die es 
von der Geburt bis zum Kreuzestod fühlend und 
erſchüttert miterlebte. Zu dieſem Zaubek ſeiner 
Predigt trat noch ein zweites, was als Beginn der 
neuen Kultur betrachtet werden kann: Sen ſöhnte 
den Menſchen wieder mit der Natur aus. Von der 
Kirche war die Natur als ſündhaft verdammt. 
Jetzt kam das befreiende Wort, daß in der Natur 
wie im Menſchen das Göttliche waltet. Dies führte 
ur Verſöhnung mit der Natur, zur Einheit alles 
ebens. Franz drückte dies ſo aus, daß er die Er⸗ 
11 nung n der Natur, die Sterne, Wolken, Winde, 
ögel und die ſonſtige Tierwelt ſeine Brüder und 
Schweſtern nannte, Hierauf beruht die Grundlage 
der neueren Kultur, des immer tieferen Vor⸗ 
dringens zur Naturerkenntnis. 
Predigt Hatte ſolche Wirkung, daß halb Italien 
franziskaniſch wurde und der Geiſt des gran von 
Aſſiſt in die entfernteſte Hütte drang. Seine An⸗ 
me die ſich zu einer großen Genoſſenſchaft zu⸗ 
ammenſchloſſen, waren zur Beobachtun der 
Ordensregeln verpflichtet, doch brauchten ſie auf 
Reichtum nicht zu verzichten und trugen auch welt⸗ 
liche Kleidung, jedoch den Strick darunter. Am 
Ende ſeines Lebens muß Franz jedoch erkennen, 
daß ſein Ideal, die Durchdringung der Welt mit 
Er 90g fh Liebe, nicht verwirklicht werden kann. 
Er zog ſich von der Welt zurück und ſtarb 1228 
in der kleinen Zelle, die er ſich erbaut, die jetzt von 
einem Kuppelbau überwölbt iſt. Und die Legende 
erzählt, daß ſeine Schweſtern, die Schwalben, herein⸗ 
latterten, ſeine Seele zum ien zu tragen. 
Was im 13. Jahrhundert geſchaffen, wächſt über die 
urſprüngliche ſoziale und el 0 Bewegung hin⸗ 
aus. Neben dem Dominikaner ae von Aquino, 
der die Kirchenlehre zuſammenfaſſend in ſcharfer 
logiſcher Gliederung, nach dem Vorbild des Ariſto⸗ 
teles, die Summa theologiae zieht, die heute noch 
in der 1 0 Kirche maßgebend iſt, ſteht der 
Franziskaner Bonaventura, der kein logiſches Lehr⸗ 
gebäude gibt, für den Religion Gefühlserlebnis iſt, 
aus der at Tiefe des Liebeslebens von 
Franz von Aſſiſt. Sein Führer, wenn er es auch 
nicht ausſpricht, iſt Plato, der lehrt, daß über dem 
Reiche der Wirklichkeit das Reich der Ideen ſteht; 
daß die Ideen vollkommen und mit ſchöpferiſcher 
Kraft ausgeſtattet ſind, die einzelnen Erſcheinungen 
des wirklichen Lebens aber getrübte Abbilder der 
vollkommenen Ideen. Dieſe Lehre konnte recht 
wohl in Einklang mit dem Chriſtentum der Fran⸗ 
ziskaner geſetzt werden, beſonders, wenn die Liebe 
definiert wurde als das Verlangen nach den Ideen, 
nach der Vollkommenheit der Ideen. Wo uns 
Schönheit entgegentritt, ſehen wir den Abglanz des 
Göttlichen, das zur Liebe 5 Wurden vollends 
die vollkommenen Ideen in Gottes Geiſt verſetzt, 
mit ſchöpferiſcher Kraft, ſo war ein Kompromiß der 
latoniſchen Lehre mit dem Chriſtentum geſchaffen. 
hnungsweiſe geſchieht dies auch durch Bonaven⸗ 
turg. Schönheit iſt ihm der vollkommene harmo⸗ 
niſche Ausdruck der Ideen. Iſt Liebe aber das 
erlangen nach den Ideen, dann iſt ſie danach auch 
er Definieren als Verlangen nach der Schönheit. 
tebe und Schönheit fi die Grundlagen der 
Kultur, die Schönheit als Erweckerin der Liebe, 
die Liebe als rachterin nach der Schönheit, die 
Liebe Gottes erfüllt mit dem Gehalt, der Liebe 
zur Schönheit iſt. Eine ſolche Kultur mußte eine 
Kultur der Kunſt werden. Die Kunſt iſt die Kraft, 
aus den Erſcheinungen das Bild der Vollkommen⸗ 
heit zu geſtalten. So iſt die platoniſche Philoſophie 
dem Weſen der künſtleriſchen Weltanſchauung ent⸗ 
ſprechend. Dieſe Ideen wirkten fort durch die Jahr⸗ 
underte, die Kultur des 16. Jahrhunderts zur 
eife bringend Dies zeigt die Entwickelung der 
einzelnen Künſte. Im 13. Jahrhundert herrſchte 
die Kunſtdichtung, der provenkaliſche Minnegejang, 
der ſeinen franzöſiſchen Arſprung auch dadurch be⸗ 
kundete, daß er auch in Italien, zuerſt am Hofe 
Freidrichs II., in franzöſiſchem Gewande auftritt, 
und auch Franz von Aſſiſi, der „Troubadour 
Gottes“, franzöſiſch dichtete. Vom Hofe drang der 
Minnegeſang in die hochgebildete Bürgerſchaft der 
Städte. Die bürgerlichen Troubadours faſſen aber 
die Liebe zur Frau anders auf: die Frau wird dich 
Abſtraktion der Tugend, die Liebe nicht ſinnlich 
efaßt, ſondern zum geiſtigen Verlangen 5 An⸗ 
en des Schönen geläutert. Von dieſem Kunſt⸗ 
geſang, in der Form des Sonetts und Madrigals, 
wendet ſich Franz von Aſſiſt ab, der das religiöſe 


ſtellungen, wie die Manichäiſche und e 


Die Lehre und Hoch 


Empfinden dichteriſch zu geſtalten ſucht. In latei⸗ 
niſcher Sprache, von beſonderer Gerne, war 
dis ſchon geſchehen in gewaltig ergreifenden Ge⸗ 
ſängen wie Dies irae und Stabat mater; nun ver⸗ 
ſchwindet das Lateiniſche und die Dichtungen aus 
der heiligen Geſchichte in volkstümlicher Sprache 
und volkstümlichen leichten Reimen, wie Franz fie 
andhabte, wurden zum Gemeinbeſitz des Volkes. 
ie Liebe darin wird zum ſtarken leidenſchaftlichen 
Empfinden, auf Gott gerichtet. Die beiden Welten, 
die hochgebildete verſtandesgemäße und die volks⸗ 
tümliche, mußten ſich verſchmelzen, als ein Genius 
auftrat, der die ganze Zeit in ſich faßte: Dante. 
Dieſer erlebte die leidenſchaftlichen Konflikte der 
Zeit, die Herrſchaft des unteren Volkes in Florenz, 
das die vornehmen Geſchlechter von der Stadt⸗ 
verwaltung gänzlich ausſchloß. Im Kampf dagegen, 
als Parteigänger des Kaiſertums, mit feiner 
Partei unterliegend, wurde er verbannt, von Hof 
zu Hof wandernd und in Ravenna das letzte gl 
findend. Hier ſchrieb er die „Göttliche Komödie“. 
In ſeiner Jugendzeit hatte ex ein kleines Werk 
verfaßt, betitelt Vita nuova (Neues Leben) — das 
erſte moderne Buch, in dem er ſeine Jugendliebe 
zu Beatrice ſchildert, die ſeligen Empfindungen wie 
den tiefen Schmerz über den Verluſt der Geliebten. 
Eingelegt un Sonette im Stil der Kunſtdichtung, 
abſtrakter Art, und auch den Schluß bildet die 
Tröſtung durch die Philoſophie. Beide ne 
ſind vereinigt in der Diving comedia, Viſionen 
vom Fegefeuer haben ſchon früher Mönche geſchil⸗ 
dert, aber bei Dante, der hiſtoriſche Perſönlichkeiten 
schildert, iſt das Inferno, die Hölle, das Leben ſelbſt, 
in dem das Furchtbarſte der Verrat iſt. Aus dieſer 
Hölle führt ihn der römiſche Dichter Vergil, die 
Vernunfterkenntnis, ins Purgatorio, das Fegefeuer, 
und endlich Beatrice, die Jugendgeliebte, in das 
Paradiſo, wo im Glanz des göttlichen Lichtes das 
Schauen ſo verſagt, wie bei den tiefſten Schreckniſſen 
der Hölle der Blick ſich umdunkelt. Hiermit hatte 
Dante den weiteren Schritt getan, daß er Irdiſches 
und Überirdiſches ineinander verfließen läßt und 
in der Liebe dem Menſchen ein Bewußtſein ſeiner 
Göttlichkeit gibt. In der Architektur iſt die erſte 
Franziskanerkirche ein Bau von myſtiſchem Gepräge, 
das die Tauſende neu erſtehenden Dominikaner⸗ 
und Franziskanerkirchen nicht mehr zeigen. Wäh⸗ 
rend die auf den Norden beſchränkte Gotik alles auf 
Wirkung der Höhe anlegt, hält die italieniſche 
Architektur, die noch viel von der Antike bewahrt 
hat, an dem Prinzip des einheitlichen Raumes, in 
dem der Prediger von allen Seiten geſehen werden 
kann, feſt, und Aufgabe des Künſtlers war, dieſen 
Raum, in dem die Säulen weit auseinander gerückt 
werden mußten, ſchön zu geſtalten. Dies Prinzip, 
in antiken Formen, übernahm das 16. Jahrhundert. 
Die Plaſtik, die gänzlich roh und unbeholfen war, 
wurde neugeſchaffen durch Nicola Piſano, der die 
ochreliefs antiter Denkmäler nachahmte, Maria 
als Juno darſtellend. Bald wurden die Geſtalten 
bewegter und ſtreiften die antike Hülle endlich ganz 
ab: die Natur wurde auch hier die Lehrmeiſterin, 
wie in der geiſtigen Bewegung. Die Malerei konnte 
überhaupt an der Antike nicht erſtehen, weil Male⸗ 
reien der Antike nicht vorhanden waren. Sie 
knüpfte an die byzantiniſche Kunſt an, welche die 
Madonna in Goldgewändern darſtellte, mit aus⸗ 
drucksloſen Augen, und das Kind wie einen kleinen 
Greis, das Volk ſegnend Auch hier vollzieht ſich 
die Umſetzung in das Menſchliche, Natürliche, die 
Entwickelung der Darſtellung von Mutter und 
Kind; ebenſo iſt es mit der Darſtellung des Ge⸗ 
kreuzigten. Und das Verlangen des italieniſchen 
Volkes, ein Bild des verehrten Franz von Aſſiſi zu 
beſitzen, 10 75 gun erſten Porträtmalerei. Der bahn⸗ 
brechende Geiſt iſt Giotti (geb. 1276), der Darſteller 
der Legende des hl. Franziskus, der das Studium 
der Natur fordert, auf dem Gebiet der Kunſt die 
Lehre Franz von Aſſiſi von der Einheit des eiſtes 
und der Nakur verwirklichend. Die folgenden Jahr⸗ 
hunderte führen dann in das Charakteriſtiſche, in 
die Perſpektive, in die Geſetzmäßigkeit des menſch⸗ 
lichen Leibes ein, in langſamer Entwickelung zur 
Vollendung des 16. Jahrhünderts durch völlige Be⸗ 
herrſchung der Natur, durch den tiefſten Bund mit 
der Natur. Aus dem Feuer der Liebe, dem Ver⸗ 
langen nach Schönheit und aus der Sung dung an 
die Natur iſt, vorbegründet durch Franz von Aſſiſi, 
die Kultur des 16. Jahrhunderts entſtanden. 


Thorner Stadttheater. 


„Carmen“. Große Oper in 4 Akten von Bizek. 


Die Aufführung von „Carmen“ am Sonntag hat 
die Scharte der vorjährigen voll und übervoll ausge⸗ 
wetzt. Ein ſo ſchönes Bühnenbild — das bei dieſer 
exoliſchen Oper eine nicht unwichtige Rolle ſpielt — hat 
unſer Stadttheater kaum je geboten, wie am 
Sonntag mit Fräulein Wallenfels als „Carmen“, 
Fräulein Hoff und Fräulein Arlt als Zigeuner⸗ 
mädchen und den hübſchen Geſtalten des Chors in 
reizender Koſtümierung; und auch ſchauſpielerſſch ließ 
die Aufführung nichts zu wünſchen übrig, auch im Ge⸗ 
ſamtſpiel nicht, da die Spielleitung, die in den Händen 
des Herrn Direktor Haßkerl lag, ihrer Aufgabe voll ge⸗ 
recht wurde und beſonders das Bacchantiſche des 2. 
Altes vortrefflich herauszubringen verſtand. Daß das 
Orcheſter auf der Höhe ſland und nichts von dem Kolo⸗ 
rit der in jeder Note geiſtvollen Muſik verloren ging, 
dafür bürgte ſchon die Perſon des Kapellmeiſters Fritſch, 
der den Taktſtock führte. Geſanglich konnte natürlich 
dieſe große und große Anforderungen an die Sänger 
ſtellende Oper vollkommen nicht ſein, zumal zwei kleinere 
Rollen unzulänglicher beſetzt waren, als nötig geweſen 
wäre; aber die Aufführung am Sonntag bot auch in 
dieſer Hinſicht vollauf, was von einem Propinztheater 
erwartet werden kann. Eine angenehme Überraſchung 
war die Darſtellung der Titelrolle durch Frl. Wallen⸗ 
fels, die bisher noch nicht in einer größeren Rolle her⸗ 
vorgeireten war. In Maske und Spiel wußte fie das 
Dämoniſche der „Carmen“ im erſten und in der Ver⸗ 
zickung des letzten Aktes jo wahr und hinreißend zum 
Ausdruck zu bringen, daß der Zuſchauer den Zauber, 
den fie auf „Don Jose“ ausübte, ſympathiſch mit 
empfand. Und auch die ſtimmliche Begabung und 
Schulung reichten für die Rolle aus. So bot Fräulein 
Wallenfels eine Leiſtung, an der man feine Freude 
hatte, wie auch der ſpontane, der Sängerin geipendete 
lebhafte Beifall bezeugte, und der ihr am Schluß des 
2. Aktes überreichte Lorbeerkranz nebſt Blumenſpende 
iſt wohl allgemein als wohlverdient anerkannt worden. 
Die Partie der „Micuela“ ſang Frl. Eberhart recht be⸗ 
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friedigend. Der Partner beider, „Don Jofé“, fand in 
Herrn Danger, der etwas indisponiert war, bejonders 
ſchauſpieleriſch den rechten Vertreter, Auch Herr Klünder, 
der nach Entbindung vom Militärdienft wieder in den 
Dienſt der Muſen zurückgekehrt und, wie wir hören, 
für den Reſt der Spielzeit unſerem Stadttheater ange⸗ 
hören wird, bewies als „Escamillo“ ſeine Meiſterſchaft 
der Darſtellung, die Rolle auch geſanglich wohl aus⸗ 
füllend. Die kleineren Rollen des „Leutnant“ (Herr 
Hackland) und der „Zigeunermädchen“ (Frl. Hoff und 
Frl. Arlt, die das Kartenterzett, mit „Carmen“, ſehr 
hübſch fangen) waren aufs beſte beſetzt. Das Haus, 
das nachmittags, bei der Wiederholung der Operette 
„Polniſche Wirtſchaft“, bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauft war, war gut beſetzt. d 


Muſfikaliſches. 

Eine reizende, leicht ſpielbare Gavotte „Meißuer 
Porzellan“ iſt ſoeben im Muſikalien⸗Verlag 
J. G. Seeling, Dresden⸗Neuſt., Obergraben 8, erſchienen 
und für Klavier oder Zither oder Orcheſter auch durch jede 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung zu beziehen. Liebhaber 
gefälliger Salonmuſik werden auf dieſe hübſche Gavotte 
aufmerkſam gemacht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der bekannte franzöſiſche Luſtſpiel⸗ und Poſſen⸗ 
dichter Biſſon iſt Sonnabend Nacht in Paris 
im Alter von 64 Jahren geſtor ben. 

Wie die „Dresdener Nachrichten“ melden, iſt 
Sonntag Morgen um vier Uhr in ſeiner Villa in 
Blaſewitz bei Dresden der bekannte Komiker 
Felix Schweighofer geſtorben. 


. Mannigfaltiges. 

(Das 12. deutſche Turnfeit,) das im 
Herbſt 1913 in aeg gefeiert werden ſoll, wird 
die größte Veranitaltung diefer Art jein, die je 
ſtattgefunden hat. Auf dem 52000 Quadratmeter 
großen Freiübungsplatz werden 20000 Turner 
gleichzeitig antreten können. Die Feſthalle iſt zur 
Aufnahme von 10 000 Perſonen berechnet. Der Feſt⸗ 
2 wird in mehreren Teilen getrennt die Haupt⸗ 


traßen Leipzigs i um ſich dann am Feſt⸗ 
platz zu vereinigen. Die Planungskoſten des Feſt⸗ 
platzes, der teilweiſe 120 Zentimeter tiefer gelegt 
werden muß, betragen 12 700 Mark. Die Arbeiten 
werden ſobald wie möglich durch Arbeitsloſe aus⸗ 
eführt werden. Auch die Verwaltungsgebäude 
ſollen in nächſter Zeit zur Errichtung gelangen. 

(Blutige ee swtjden ruſ⸗ 
ſiſchen und finniſchen Zimmetleuten.) 
Bei Seſtrorjetzt bei einem Bahnbau beſchäftigte 
ruſſiſche und finniſche Zimmerleute gerieten nach 
einem Trinkgelage in Streit. Es entſpann ſich ein 
blutiger Kampf mit Beilen und Meſſern, bei dem 
drei Finnen und zwei Ruſſen getötet wurden. 


Humoriſtiſches. 

(Sehr beſchäftigt.) Fremder: „Was macht 
denn eigentlich Ihr Sohn, Herr Wirt? Ich hätte ihn 
gerne mal geſehen!“ — Wirt: „Ja willen S', dieſe 
Woch' is der net z' ſprechen. Da hab'n ſ' nämlich im 
Dorf a' freiwillge Feuerwehr gegründet und a' 
Spritzen angeſchafft — jetzt fahr'n ' den ganzen Tag 
in der Umgegend 'rum und ſchau'n, ob's net irgendwo 
brennt.“ BE 

(Gute Que lie.) Richter: „Sie baben den 
Kläger in einem Brief mit einer derartigen Flut von 
Schimpfworten belegt, daß man ſich wundern muß, wo 
Sie die nur alle herhaben.“ — 5 len Wb lane 
hab' i' mir alle von den verſchied'nen Wahlaufkufen 
abg'ſchrieben.“ N 


Gedankenſplitter. 


Es iſt etwas dort oben, das aller Weisheit der 
Menſchen ſpottet. Friedrich der Große. 
Licht ſenden in die Tiefe des menſchlichen Herzens 
iſt des Künſtlers Beruf. Schumann. 
Eine Mädchenſeele ſoll groß und edel ſein und ſich 
ſelbſt hochhalten. Robert Byr. 
Nichts iſt ſchrecklicher als toles Lob; ein verſtändiger 
und liebevoller Tadel iſt das Beſte, was ein Künſtler ⸗ 
ohr vernehmen kann. 


Der kluge mann baut vor. 

Die Dürre des Jahres 1911 hat unendlichen Schaden 
angerichtet und den Beſtand auf Weiden und Futter⸗ 
feldern zum größtenteil vernichtet. Heu⸗ und Kleerute 
lieferte nur ſtellenweiſe einen geringen Ertrag. Da die 
Getreideernte noch eine leidliche auch inbezug auf Stroh 
war, jo können wir von einer Futternot jeßt noch nicht 
ſprechen. Aber im Frühjahr wird eine Futterknappheit 
eintreten. Jeder Landwirt muß daher für zeitiges Futter 
im Frühjahr ſorgen. In erſter Linie kommen infrage 
die Wieſen und Futterfelder; hier iſt durch Düngung 
vieles zu erreichen. Man dünge die Moorwieſen mit 
1½—2 Ztr. Thomasmehl und 1½—2½ Str. 40% 
Kalldungeſalz pro Morgen. Mineraliſchen ieſen und 
Weiden gebe man noch ½ Ztr. Chiliſalpeter oder ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak. Jungen Kleeſaaten, die noch einiger⸗ 


maßen ſtehen, helfe man durch eine Volldüngung auf die 


Beine. Sicheren Erfolg hat man, wenn man Kali und 


Phosphorſäure jetzt ausſtrent und Stickſtoff zu Beginn 2 


der Vegitationsperiode. 


Auf nicht einmal 1¼ Pfennig 
ſtellt ſich eine Taſſe Meßmer's „Engliſche 
Miſchung“ (3,20 ME. per Pfd., 100 Gr.⸗Paket 0,70 Mk.) 
Trotzdem ergibt dieſe Miſchung einen feinen, kräftigen 


Tee von vorzüglichem Geſchmack und findet das Lob 


aller Kenner. 
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Herzkranke und Bleichſüchtige können keinen 


Kaffee und Tee vertragen und ſind daher um ein 


Getränk oft in Verlegenheit, da fie die ihnen jo wohl⸗ 
tuende Milch nicht längere Zeit genießen können. Durch 


Zuſatz von „Kufeke“ mit oder ohne ein wenig Kakar 


kann man ſich aus der Milch ein ſehr wohlſchmeckendes 
Getränk herſtellen, das ſeines angenehmen Geſchmackes 
wegen nicht nur ſehr lange Zeit ohne Widerwillen ge⸗ 
noſſen werden kann, ſondern das auch die Milch zugleich 
leichter verdaulich macht und die Nährkraft derſelben 
nicht unbedeutend erhöht. Auch bei Erwachſenen zeigt 
ſich die anregende Wirkung des „Kufeke“ auf den oft 
ganz fehlenden Appetit. Durch etwas größeren Zuſatz 
don „Kufeke macht man aus dem Getränke eine wohl⸗ 
ſchmeckende Suppe. 


Th. Fontane. 
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Ich habe meine 
Praxis wieder auf⸗ 
genommen. 


Alas I. de | 


Zu der am 9. und 10. Februar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 und 16 Loſe 


320 und 10 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

\ Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Huſten⸗Qual 


Ein ig lindern B.-W.-Bonbons vom 
Bonus⸗Werk Dresden. Paket 30, 50 
Bi. 1 M. in Annthefen zu haben. 


e 
| en 


E 


Seger 2 
0 8 . 
ebnen 


Wegen Auflöſung 


dieſes Geſchäfts 


Ausverkauf 


meiner 


Schuh -Waren 


> jedem annehmbaren Preiſe, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt ſein muß. 


Echubwären U. Belohlanfat 


Breiteſtraße 45. 
K — u 


Photographie 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Guslicht-Papiere 
Amateur-Albums 
@ zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


| Anders&Co,, 


Gerberstr. 33 35. 


Die Agentur 


einer. eriten gen! Feuer⸗ 
Verf.⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 


die auch noch auf dem platten Lande 
arbeitet, iſt mit beſtehendem In kaſſo 
für den Platz 


Thorn und Umgegend 


bei guten ne zu 9 55 
Angebote unter W. L. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gummiſchuh 


werden unter Garantie nach allerneueſter 
Methode beſohlt und repariert. 


Schillerſtr. 19, Laden. 


Altstädtischer Markt 34 


Kanthaus M. S. Leiser. 


Altstädtischer Markt 34. 


Weisse Woche. 


Beoinn: Montag den 5. Februar d. JS. 


beginn: Montag den 9. Fehruar d. 3. 


Hervorragend günstige Angebote in weissen Waren und Wäsche. 


bietet ſich gebildeten Herren und D men 
zur Erlernung der Banane Ans 
gebote unter X. W 371 an die 
Geſchäftsſtelle der eher. 

= 


1 2 


5 yo“ 
cee 


Reisende 


für beſtimmte Bezirke ſucht 


Chem. Fabrik chmols. d. m. b. H., 


Breslau, Neumarkt 12. 
von Hahn & b Hafſle⸗ 


Abbazia⸗ da bach, Dresden, herr⸗ 
Veilchen Bcr 2% 


0 50, 1.—, 1.50, Seife n 50 Bf. 
Alfred Franke. Drog. z. Neuſtadl. 


Katzenfelle 
für Heilzwecke in großer Ausw hl 
empfiehlt 
. Anke e n 


Sul l Speifefartoffeln 


ſucht große landw. Bezugsgenoſſenſchaft 
zur Frühſahrslieferung zu kaufen 
und erbittet Angebote unter BB. J. 3112 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Zwei engliſche Drehrollen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Verſch. geb. Möbel: eleg. Schlaf zim.⸗ 
Einrichtung (hel), Kleiderſchränke (Nußb.) 
Solon-Bertifow (Nußb.), 1 Plüſchgarnitur, 


1 Sofa, Küchenſchrank, Tide, Bettſtelle 
mit Matratzen. Trumeauxſpiegel, Stühle, 
darunter gr Paſten Schrohborten in ver⸗ 
ſchiedenen Ausführungen u. Farben, Ge- 
legenheitskauf für Putzarbeiterinnen, billig 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
Vom meinem Grundſtücke, 
Mocker, Lindenſtr. 58a, 
Ecke Spritſtraße, alſo in 
beſter Lage, will ich 


f zwei Parzellen, 


davon eine mit gut verzinslichem Wohn⸗ 


hauſe, unter ſehr günfligen Bedingungen 


ſofort verkaufen. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtraße 58. 


Günſtige Gelegenheit für 
Reſtaurateure. 

Ein noch faſt neues, ſehr klangvolles 
Grammophon mit 23 ſehr guten Platten 
(Beka) preiswert zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtraße 4. 2 Tr. 


CEC 
Faſt neues Sophn billig zu verkaufen J. 


Brombergerilr. 66, 2. 


„dice Spazierſchlitlen 


billig abzugeben 
Michel Bettmanski, Schmiebenftr., 
Thorn 3, , Brombergerfir. 110. 110. 


Nur Kurze Zeil. 


Harzer 


Kanarienvögel, 
erſtklaſſige in 
Hohl, Schockel, Knorren, 

fi große Auswahl, 

find zu verfau'en. 
Hotel „Neustadt“, Neuſtädt. Markt 7. 
Breitenstein vom Harz. 


Imei Wagen, 
Zwei» und Einſpänner, 2! und 2 Zoll, 
faft neu, hat billig abzugeben 

E. Leichnitz, Schmiedemeiſter, 
Koſtbar bei Podgorz. 


Maſſives Grundſtück, 


Vorſtadt Thorns, worin ſeit Jahren ein 
gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 
betrieben wird, iſt günſtig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt Matussik, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


1 Kutſchwagen 
Ein⸗ und eee 3 4 


4 Kutſchgeſchirre, 


gut erhalten, zu verkaufen. 
Wroblewski, Culmer Chauffee 84. 


SEN 


Wir beehren uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


b Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger 


für Thorn und Umgegend, ſowie für die Kreiſe Brieſen, Strasburg Wpr. und Hohen⸗ 


Generalvertrieb 


unferer aus beſtem Malz und edelſtem Hopfen hergeſtellten Originalbiere übertragen haben. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Danziger Altien⸗ Mer⸗ Brauerei. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende e geſtatte ich mir hiermit ganz 
ergebenſt bekannt zu geben, daß ich den Generalvertrieb der Originalbiere der 


Danziger Aktien⸗Bier⸗Brauerei 


ſalza den 


übernommen habe. Ich empfehle: 


a Märzen bell, 


N Fernſprecher 178. 


27777 ͤ LU UAUSBENDAUERENNUEU EBENEN 


Glänzende Exiſtenz m S T 


F 


Artusbräu (Pils. Art), Bankenbruu N 
„areas Art), Porter in Fässern und Flaschen. .. 4 
=— ul 10 Flaſchen 2.50 Mark. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Max Krüger, viktoria⸗ hotel 


Seglerſtraße 15. 
Er r r 


i N e 


> 


1 hochtragende 


Stute 


ſteht zum Verkauf bei 


Gaſtwirt Pansegrau, 


Koſtbar bei Podgorz. 


Echte Harzer Kanarienvögel, 
Stamm Seifert und Trube, ſin billig 
zu haben. „ Dabrowski. 

{ Culmer Chauſſee 84. 


bei mäßigem Honorar erteilt 


0. Baudzius, Pioliniſt, Gerechteſtraße 2, 1, 


Schüler von Hofrat Prof. vw. Brenner-Berlin. 


Einige 


Nähmaſchinen, 


gebraucht, noch wie neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. 
— EEE I 


2 Wohnungarlint « 


Wü Koh, 


Zimmer 
mit ER su für 2 Pferde. 
am 1. April elust Angebote u. 
Alk — a. — d. alt 


1 3 Mofnungsungehnl. © 


Wohnung en: 


ö ee 109, 5 ige 1. und 


Stock, 

2 Meitkenie. 109, 10 Zimmer, 2. Stock 

Miellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienjtr. 137, 3 Zimmer. Barterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer. 3. Stock, 
Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Slock 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heini Lütlmann. G. m. b. H., 


horn 3, Melllenſtraße 129. 


Neubau, Mellienſiraße 11, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Heinrich Lüttmann. G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 159. 


Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Entree, Kab u. Zubehör. 
per 1. 4. 1” zu vermieten. Preis 50. 
Heinrich Schwarz. Fuhrgeſchäft. 
Gerechteſtraße 22. 


Wohnung, 


12 möbl. 5 ‚Dermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, 1. 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion. Toppernikusſtr. 12, pt. 
von ſofort oder fpäter zu vermieten. Zu 


erfragen Büirgerkeller. 


Warmes. 


gut möbl. Zimmer 
10 voller Penſiou zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r 
Dee Zimmer, 1. n von 
o fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer Küche Balkon. Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
M. Jablonski. 


ine Victzinmer⸗Pohuung 
mit reichlichem Zubehör verjegungshalber 


ſofort zu vermieten. 
Kchüttkowski, Mellienitrahe 72. 


33 mmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſtr. 13 15, Gartenhaus. 


mieten Bäckerſtraße 13, 3. 2 Tr. Tr. 
öimmer⸗Wohnung 


Zu erfragen Schulſflraße 5, 2 


Mladen. VBiolinuntetlicht 


3 Zimmer und Küche, vom J. 4. zu ver⸗ 


mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


elle. SAlheh, dalle 


Aepfel in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 


Laden, 


mit oder ohne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beſte Lage vom I. April zu 
vermieten. Meldungen unter R. 20 
an die Geſchäfksſtelle ver „Preſſe“. 
Goppernikusfir. 8, 2 Greppen, 
5 A Küche, reichl. Zubehör, vom 
zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 
In meinem Hauſe Sirobandſſraße 15 
iſt eine freundliche 


. Jimmel⸗Wohnung 


mit reichl. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 
Jah. Lüdtke. Bacheſtraße. 


Stube, J Küche, Jubehör, 8 Taler, 


zu vermieten. 


22 sine, Heiligegeiſtſtraße 17. 
Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtli em Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Pocck, IhornModker, 
Berat traße 8. 


2 Zinmer⸗Balkonwohunng 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 

Lanig Meliente e e. 


2 Eluben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4., 1 Stube 
u. Küche f. 3 Mk. monatlich b. lof. zu 
vermieten Schillerſtraße 7. 


=> 
=> 
> 
= 
> 
= 
= 
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Nes 


See 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
nehör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 n. 


in der Nähe des Banerndenfmals. 


Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten, 


Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9. 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


2 _ 


I m. 3. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 5 p. 1 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 

4. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 38. 


eine ein, h möglichst Heil, b. 
Eine Kleine Stube, 4 42, mieten 
geſucht Brückenſtr. 14, pt. 

M. Zim. zu vermieten. Jakobstr. 9, pf. 1. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, in nächſter 
Nähe des Zentralbahnhofs Thorn Mocker, 
find 2. und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen mit 
heller Küche, Gas. Bad und reichlichem 

zubehör, aufs neueſte eingerichtet vom. 

4. 12 preiswert zu vermieten. Nähere * 


Auskunft ert. Bartel. Baldanerftr. 24: 


1 Ballon⸗Wohnung. 


3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker, Lindenſir. 4. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. ? 


3« und. 4⸗Jimmei⸗Wohnung, 
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haus; 


Waldſtraße 31a 


zu vermieten. Karsch. 


Wohnungen, 


f und 3 Zimmer, Entree und Küche, vom 
1. April zu vermieten 
Bromberger Borjtadt, Holſtraße 7. Boritadt, Hofitraße 7. 


nungen: 


Wohnungen: 8 10, 1. Etage (bisher 
e Geheimrat Dr. Meyer be 
wohnt), Zimmer und Garten, auf 
Wunſch A u Wee 

Mellienſtraße 60, 5 Zimmer, 

Varkſtraße 27, 1. Reg 4 Zimmer, 

Ander 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimm 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube. Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


J Zinmer⸗Wohuung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 

hör, fortzugshalber von ſofort oder 
April zu vermieten 

Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talſtr.). 


Wohnung, 
1 Stube, Kabinett. Küche, Ausguß u. 
Waſſerleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. 155 8 gel 
Mellienſtr. 120, Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit dechichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine 2-immer-Wohnung, 


Bismarckſtraße 1, hochpl., von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier. 
Mödl Jim in. Beni. 3. verm. Gulmerftr.1,1. 
Ein möbl. Zimmer und Schlafunbe 
zu vermieten Schillerſtr. 8, 1, 


Die modern ausgebauten 
” 


Geſchäftsräume 


in der 1. Etage meines in beſter Lage 
befindlichen Grundſtücks find ſofort bezw. 
ſpäter zu vermieten. 

Richard Templin, Breiteſtr 32. 


Thorn, Mittwoch den 31. Januar 1912. 


ie Preſſe. 


Die Entwickelung der Reichstags⸗ 
parteien von 1881-1012. 


Die Reichstagsparteien haben ſich in den letzten 
30 Jahren recht eigenartig entwickelt. i 

In den einzelnen Reichstagen beſaßen die Frak⸗ 
tionen folgende Stärken: Im Reichstag von 1881 
hatten die Konſervativen 50 Mitglieder, die Reichs⸗ 
partei 27, die Wildkonſervativen 1, die Antiſe⸗ 
miten gar keines, Bund der Landwirte gar keins, 
der bayriſche Bauernbund auch keins die Natio⸗ 
nalliberalen 45, die Liberalen (freiſ. Ver.) 47, die 
0 Volkspartei 59, die Wildliberalen 2, die 

olfspartei 8, das Zentrum 98, Polen 18, Welfen 
10, Ekäſſer 15, Dänen 2, die Wildklerikalen 2 und 
die Sozialdemokraten 12. 

Im Reichstage von 1884 zeigten die gleichen 
Parteien folgende Zahlen: 76, 28, 2, 51, 64, 3, 7, 
99, 16, 11, 15, 1 und 24. 0 

Im sur 1887 war die konſervative Partei 
auf 80 Sitze angewachſen, die Reichspartei verfügte 
über 41, die Antiſemiten wieſen den erſten Sitz 
auf, die Nationalliberalen hatten mit 98 Mandaten 
die größte Höhe in den letzten 30 Jahren erreicht, 
die freiſinnigen Parteien verfügten über 32 Mit⸗ 
Bey die Wildliberalen über 3, das Zentrum 

ber 98, Polen über 13, Welfen über 7, die El⸗ 
jäller über 15, die Dänen über 1 und die Sozial⸗ 
mokraten über 11 Sitze. \ 

11 Jahre jpäter, im Jahre 98, hatten die Kon⸗ 
ervativen 53 Mandate, die Reichspartei 22, die 

ildkonſervativen 4, die Antiſemiten 14, der 
Bund der Landwirte zum erſten mal 3, der baye⸗ 
riſche Bauernbund 5, die Nationalliberalen waren 
auf 48 zurückgegangen, die freiſunige Vereinigung 

tte 13 Mitglieder, die freiſinnige Volkspartei 
9, die Wildliberalen 11, das Zentrum 102, die 
Polen 15, die Welfen 14, die Elſäſſer 10, die Dänen 
1 und die Sozialdemokraten 56 Sitze. 

zu Jahre 1903 hatten die Konſexrvativen 52, 
die Reichspartei nur noch 19, die Wildkonſervativen 
6, die Antiſemiten bereits 11, der Bund der Land⸗ 
wirte 3, die Nationalliberalen 50, alle freiſinnigen 
Parteien zuſammen 38, das Zentrum 100, die 
Sr 16, die Welfen 11, die Elſäſſer 10, die 

änen 1 und die Sozialdemokraten 81. 

Im Jahre 1906, vor der Auflöſung hatten die 
Konſervativen 52, die Reichspartei 22, die Anti- 
ſemiten 14, der Bund der Landwirte 4, der 
Bauernbund 3, die Nationalliberalen 51, alle frei: 
ſinnigen Parteien Ae en 36, das Zentrum 100, 
die Polen 16, die Welfen 11, die Elſäſſer 10 und 
die Sozialdemokraten 79, Dänen 1. Die Ver⸗ 
teilung der Mandate im letzten Reichstage und im 
neuen iſt bekannt. 


Ein Abwehrvortrag des profeſſor 
Delitzſch. a 


Spandau, 29. Januar. 
Der bekannte Verfaſſer von „Babel und Bibel“, 

Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Friedrich 
Delitzſch hielt heute Abend in den Bismardjälen 
einen Vortrag, in dem er ſich auf den gegen ihn in 
der Wahlzeit gefallenen Vorwurf verteidigte, daß 
er den Religionsunterricht aus der Schule ent⸗ 

ernen wolle. Dieſer Vorwurf war Neun von 

em hieſigen Militär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrat 

Strauß (früher in Thorn) gegen Delitzſch er⸗ 
hoben worden. Der Redner führte vor einer zahl⸗ 

reichen Zuhörerſchaft aus, Oberpfarrer Strauß habe 
ihm vorgeworfen, daß er eine Schule ohne Reli⸗ 

ionsunterricht wolle. Demgegenüber weiſe er auf 

eine früheren Vorträge hin und erkläre wieder⸗ 

holt: Ich habe nicht von einem Gewiſſenszwange 
f—ê ä — . — EEE 


ſchlimmſter Axt für Geiſtliche und Lehrer ge⸗Oſtpreußen, Pommern, Schleſien und im Bezirk 


ſprochen, die Dinge jagen müßten, an die fie ſelbſt Frankfurt a. O. bereitgeſtellt und Aktionen einge- 
nicht glaubten, ſondern ich habe nur ausgeführt, leitet werden, wie ſie bereits in Poſen und Weſt⸗ 
daß die Bibelforſchung heute turmhoch über den preußen durchgeführt ſind. In dieſen Provinzen 


theologiſchen Erklärungsweiſen ſtände 
den Forderungen abhold ſei, den Religtonsunter⸗ 
richt aus der Schule überhaupt zu entfernen. Die 


26. 4. 86 im ganzen 125 Millionen für Beleihungen 
von Gütern, bäuerlichen Grundſtücken und Arbeits⸗ 


und daß . ſind ſeit 1908 durch die Novelle zum Geſetz vom 


geſamte Lehrerſchaft iſt aber ſeit Fahren e Puste ſtellen ausgeworfen. Es ſind im ganzen bis Ende 


den Religionsunterricht auf eine 


iſtoriſche Ba 1. 1911 von den beiden Beſitzfeſtigungsbanken 5842 


und im Einklang mit den Forſchungen der le bäuerliche Grundſtücke mit einem Umfang 
rerſcha 


ſchaften zu bringen. Auch die Bremer Leh aft 
hat ſchon im Jahre 1905 an ihre vorgeſetzzen Be⸗ 
hörden die Bitte gerichtet, ihr den Neligionsunter- 
richt abzunehmen, dex ſehr viele beſonders mit der 
Laſt der inneren Unwahrhaftigkeit bedrücke und 
Paulſen, der tiefreligibſe Pädagoge unjerer 
Berliner Hochſchule, hat in ſeinem Lehrbuch der 
Pädagogik zu dieſer Bittſchrift bemerkt, daß hieran 
etwas wahres jei. Es ſei nicht zu leugnen, daß das 
Mißtrauen des Volkes gegen die Geiſtlichen und 
auch gegen die Schule ſich richte, und zwar ſei es 
vor allem der dogmatiſche Neligionsunterricht, der 
das Mißtrauen hervorrufe. Das Volk hat das Ge⸗ 
fühl, es ſolle hingehalten und ſolle betrogen wer⸗ 
den. Ich möchte Strauß dringend empfehien, dieſe 
Stellen in der Schrift Paulſens aufmerkſam zu 
leſen, dem die Geſamtheit der deutſchen Oberlehrer 
vor kurzem ein Denkmal ſetzte und der bei den 
höchſten Staatsbehörden als Präzeptor germanig 
gilt. Ein großer Teil der deut chen Lehrerſchaft 
ſteht dem dogmatiſchen Bekenntnis innerlich fern, 
er hat zu dem Chriſtentum vielleicht noch einige 
Beziehungen, aber nicht gerade in der kirchlichen 
Form des Glaubens. Ich geſtehe offen, daß ich 
einen interkonfeſſionellen Religlonsunterricht für 
nicht durchführbar halte. In der Tat würde ein 
ſolch rein hiſtoriſcher Religſonsunterricht gleich bei 
der Schildetung der Perſon Jeſu ſcheitern. Und was 
ſehr ſchwer wiegt: Würden nicht mit dem rein 
hiſtoriſchen Religionsunterricht und ſpäter bei den 
Konfirmationsunterricht die ſchwerſten Konflikte in 
den jugendlichen Seelen 5 010 werden? Aus 
dieſen Gründen möchte ich folgendes fordern. 
Meines Erachtens muß man dafür eintreten, daß 
die Schule, deren Anzulänglichkeit oder nicht volle 
Verläßlichteit die Kirche ſelbſt durch überwachung 
des Religionsunterrichts zum Ausdruck bringt, von 
dem Religionsunterricht entbunden wird, und die 
Kirche den Religionsunterricht, wie ſie ihn wünſcht, 
und zu fordern ſich für berechtigt glaubt, ausſchließ⸗ 
lich ihren Dienern vorbehält, die dazu berufen und 
verordnet ſind. Die Lehrer mögen fortfahren, in 
den Kinderherzen all die erhabenen Tugenden zu 
egen und zu pflegen, die Jeſus die Men ſchheit ge: 
ehrt hat, die Tugend der Friedfertigkeit der Wahr⸗ 
haftigkeit, der Treue im Großen und Kleinen und 
vieles andere mehr. Aber ſie mögen, ſoweit ſie 
jelber an ihrer Wahrhaftigkeit ſich bedroht glauben, 
einmütig und nacher lich dafür wirken, den dog⸗ 
matiſchen Religionsünterricht in die Hand der 
Kirche zurücklegen zu dürfen. Dieſe Löſung des 
Konfliktes, die ſich in Frankreich, Holland und den 
Vereinigten Staaten bereits bewährt hat, dürfte 
bei dem gegenwärtigen Verhältnis zwiſchen Kirche 
und Staat auch für Deutſchland zu empfehlen ſein, 
bis eine neue Zeit anbricht, da die durch Menſchen⸗ 
hand nicht mehr getrennte Schule und Kirche zu ge⸗ 
meinſamen neuen Idealen ſchweſterlich die Hände 
ſich reichen. (Anhaltender Beifall) r 


Die bisherige Entſchuldung der 
Oſtmark. 3 


Bekanntlich ſollen in einem demnächſt dem 


Landtage zugehenden Geſetzentwurfe 
Mittel für die Entſchuldung ländlichen Beſitzes in 


Der Karneval einſt und jetzt. 


2 2 (Nachdru verboten.) 

Während in längſt entflohenen Tagen der Kar⸗ 
neval eine echte, rechte Volksbeluſtigung war, der 
zwar alle Stände einte, hauptſächlich aber von dem 
Volke freudig begrüßt wurde, iſt er heute eigentlich 
nur der Begriff der verſchiedenen Luſtbarkeiten, der 
in der Zeit zwichen dem Dreikönigstag (6. Januar) 
und Oſtern die ſogenannten „Geſellſchaftsmenſchen“ 
eint. Die Harmloſigkeit, die eigentliche Grund⸗ 
bedingung echten Frohſinns, iſt aus den breiten 
Schichten des Volkes leider geſchwunden. Nur in 
Wien und Italien blieb der „Faſching“ gewiſſer⸗ 
maßen in alter Weiſe erhalten, während von deut⸗ 
ſchen Städten hauptſächlich nur noch Köln beſtrebt 
ift, ſtets aufs neue wieder die Luft ferner Tage zu 
beleben. — | 

Die wenigſten Menſchen denken wohl daran, 
daß ſich der Name „Karneval“ von dem italie⸗ 
niſchen Worte: carne vale! herleitet; d. h. „Fleiſch, 
lebe wohl!“, da nach dem Karneval die große 
Faſtenzeit für die katholiſche Kirche beginnt, in der 
das Fleiſcheſſen verboten iſt. 

Die aus den „Saturnalien“ Roms hervorge⸗ 
gangenen Karnevalsfreuden ſpielten ſich einſt in 
allen Ländern öffentlich, auf den Straßen und 
Plätzen der Städte, ab. Sie erreichten ihren Höhe⸗ 
punkt am Dienstag vor Aſchermittwoch. Tagelang 
zeigte ſich jeder Menſch nur maskiert. Bevorzugt 
waren die Masken der Harlekins und der Kolum⸗ 
bine, ſeit der Narr der italieniſchen Komödie „Ar⸗ 
lechino“ populär geworden war. Diejenigen, die 
keine Luſt hatten, ſich ausübend bei dem tollen 
Treiben zu beteiligen und ihm doch unerkannt bei⸗ 
wohnen wollten, wählten die Tracht eines Domino. 
Unter dem Maskenſchutze durften die tollſten 
Scherze ausgeübt werden. Im 13. Jahrhundert 
führte man die Faſtnachtsſpiele ein, die ſich lange 
allgemeiner Beliebtheit erfreuten, ſchließlich aber 

wachſenden Kultur weichen mußten. 


Einzelne Städte hielten Jahrhunderte lang an 
ganz beſtimmten Faſtnachtsbräuchen feſt, an denen 


ſich ſämtliche Einwohner, vornehme und geringe, 


mehr oder weniger intereſſiert beteiligten. 


So liefen z. B. die jungen Burſchen Leipzigs in 
„Mummen⸗ oder Butzenkleidern“ durch die Straßen, 


einen Pflug hinter ſich ziehend, an denen ſie die 


unverheirateten Mädchen ſpannten, ſie ihrer Che: 
loſigkeit halber verſpottend, während man in 
Nürnberg bis zum Ende des 18. Jahrhunderts das 
ſogenannte „Schönbart⸗Laufen“ kannte (abgeleitet 
von dem altdeutſchen Worte: Scheinbart oder 
Larve). 

Mehrere Jünglinge durchwanderten die Straßen 
in Narrenkleidung, mit Peitſchen und buntbemalten 
Stöcken Platz für einen Zug Vermummter ſchaffend, 
von denen einzelne Nüſſe, andere mit Roſenwaſſer 
gefüllte Eier oder auch wohl Blumen unter die 
Menge warfen. Dieſen folgten, wie eine alte 
Chronik kündet, die „Schönbartleute“. Ihre Klei⸗ 
dung war meiſt gleich, alljährlich aber in der 
Haupterfindung und den Farben verändert. Zu⸗ 
weilen lief ein Jüngling in „eigener Maske“ da⸗ 
zwiſchen, als „wildes Weib“ oder als „Menſch mit 
Tierkopf“, vielleicht auch in einem mit lauter 
Spiegeln beſteckten Gewande und dergleichen mehr. 
Den Schluß des ganzen Zuges machte jahrelang 
ſo z. B. noch im Jahre 1775), eine ſogenannte 
„Hille“, die von Menſchen oder Pferden auf einer 
Schleife gezogen wurde. Es war dies eine Maſchine, 
die ein künſtliches Feuerwerk in ſich barg und, ſo⸗ 
bald ſich die Luſtbarkeit ihrem Ende zuneigte, vor 
dem Rathaufe angezündet, geſtürmt und verbrannt 
wurde. 

Die vornehmſten Erfindungen dieler ſogenannten 
Hille waren: Ein feuerſpeiender Baſilisk — ein 
Elefant mit einem Turm — ein gräßlicher Teufel, 
der die böſen Kantyppen verſchluckte — ein Vogel⸗ 
herd, auf dem man Narren und Närrinnen fing, 


von 120 888,10 Hektar reguliert worden. Die Zahl 
der Regulierungen hat von Jahr zu Jahr zuge⸗ 
nommen. Während ſich im Jahre 1906 nur 55 
bäuerliche Grundſtücke regulieren ließen, ſtieg dieſe 
Zahl im Jahre 1911 auf 915. Der geſamte organi- 
ſierte Kredit betrug bei 2729 Grundſtücken, die am 
1. April v. Is. in der Provinz Poſen reguliert 
waren, 30659000 Mark. während er vorher 
11278000 Mark betrug. Der Umfang des organi⸗ 
ſierten Kredits ſtieg alſo um mehr als 200 Prozent. 
Auch die Entſchuldung des Großgrundbeſitzes, die 
ohne Mitwirkung der Genoſſenſchaften erfolgt, iſt 
bedeutend In beiden Provinzen wurden 109 
größere Güter in einem Umfange von 55 661 Hek⸗ 
tar reguliert. 5 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 


Die türkiſchen Angriffe auf Ainzara. 


Die Agenzia Stefani erfährt über den Angriff 
auf Ainzara am Sonntag noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Gegen 3 Uhr früh feuerte ein italie⸗ 
niſcher Poſten an der Oſtſeite der Verſchanzung auf 
Feinde, die unter dem Schutze der Dunkelheit ſich 
den italieniſchen Hinderniſſen genähert hatten. So⸗ 
ald der Feind, der vielleicht die Abſich“ hatte, die 
Stacheldrahtzäune zu durchſchneiden, ſich entdeckt 


die italieniſchen Befeſtigungen. Seine Zohl konnte 
nach der Stärke des Feuers auf drei⸗ bis vier⸗ 
hundert Mann geſchätzt werden. Als die Italiener 
das Feuer erwiderten, zogen ſich die Türken nach 
etwa zwanzig Minuten zurück. Kurz vor Sonnen⸗ 
aufgang gegen ſechs Uhr morgens, machte der 
Feind einen neuen Angriff auf die Südſeite der 
italieniſchen Befeſtigungen gegen Ainzara, und zwar 
in ſehr viel größerer Stärke und in breiter Front. 
Das langſame, wohlgezielte Feuer der Italiener 
zwang die Türken bald, ſich hinter die Kämme der 
nächſten Dünen zurückzuziehen, von wo ſie ein all⸗ 
mählich ſchwächer werdendes Feuer unterhielten. 
lötzlich, gegen 7 Uhr, machten ſich neue Streit⸗ 
kräfte des Feindes in dem unüberſichtlichen ſum⸗ 
pfigen Gelände vor der Südweſtſeite der ita⸗ 
lieniſchen Stellungen durch ihr Feuer bemerkbar. 


lieniſche Artillerie entdeckte ſchnell die Stellung des 
Feindes im Südweſten und richtete ebenſo wie 
die Maſchinengewehre dorthin ein wirkſames 
Feuer. Nach halbſtündigem Schießen begann der 
Feind ſein Feuern zu verlangſamen, und zog ſich unter 
dem Schutze der Dünen allmählich zurück. Um 
8 Uhr 40 Minuten befand ji der Gegner in vollem 
Rückzuge in ſüdweſtlicher und ſüdlicher Richtung, 
beſchoſſen von den italieniſchen er n⸗ 
zwiſchen hatten die Italiener gegen 7 Uhr 30 Min. 
in großer Entfernung weſtlich eine andere Kolonne 
von beträchtlichen Streitkräften und vielen 
Kamelen bemerkt, die ſtaffelweiſe nach Norden 
marſchierte, vermutlich um Ainzara von rückwärts 
zu umzingeln. Als dieſe Kolonne den Rückzug der 
e Kolonnen wahrnahm, ging ſie eben⸗ 
Br ſüdlich zurück, aber ni beteten genug, um dem 

euer der bei Fornaci aufgeſtellten Artillerie und 
der 149. Baterie bei Ainzara zu entgehen. Mehrere 
feindliche Gruppen im Süden eröffneten gegen 11 


ſah, eröffnete er aus nächſter Nähe das Feuer auf 


Das Feuer wurde immer intenſiver, aber die ita⸗ 


30. Jahrg. 


Uhr 30 Minuten abermals aus großer Entfernung 
das Feuer, das bis 1 Uhr nachmittags dauerte, zu 
dem Zweck, den Rückzug der Hauptkräfte zu decken, 
die Verwundeten fortzutragen und die Toten zu 
beerdigen. — Nach Beendigung des Kampfes vor⸗ 
genommene Schätzungen berechnen die feindlichen 
Streitkräfte, die an dieſem Gefecht teilgenommen 
haben, auf 6 bis 7000 Mann. Die Verluſte des 
Feindes müſſen ſehr groß geweſen ſein, da das 


und die Türken ihre Toten während des langſamen 
Rückzuges nur zumteil beerdigen konnten, Die 
Italiener verloren zwei Tote und acht 
leicht Verwundete. 

Die militäriſchen Paſſagiere der „Bregenz“, 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hatten die 
an Bord des öſterreichiſchen Dampfers . 
im Roten Meere feſtgenommenen türkiſchen ili⸗ 
tärs Reiſebillette nach Suez. Dies ſei als ein 
weiterer Beweis dafür aufzufaſſen, daß ſie die Ab⸗ 
ſicht gehabt hatten, ſich nach Cyrenaika zu begeben. 


S A | 
Erzherzog Joſeph von Sſterreich 

iſt an einer Blinddarmentzündung erkrankt 

und mußte ſofort operiert werden. Der Erz⸗ 

herzog ſteht im 40. Lebensjahre. Er iſt ein 


Enkel des berühmten ehemaligen Palatins. 
von Ungarn Erzherzogs Joſeph und ein Sohn 


des gleichnamigen Erzherzogs, der im Jahre 
1905 verſchieden iſt. Der ſchwer erkrankte 
Erzherzog reſidiert wie ſein Großvater ſtän⸗ 
dig in Budapeſt, wo er als k. und k. Feldmar⸗ 
ſchalleutnant die 31. Infanterie⸗Truppendivi⸗ 
ſion kommandiert. Er iſt übrigens auch Chef 
des königl. preußiſchen 2. hannoverſchen Ula⸗ 
nen⸗Regiments Nr. 14. Seit dem 15. Novem⸗ 
bern 1893 iſt Erzherzog Joſeph mit der Prin⸗ 
zeſſin Auguſte von Bayern, einer Enkelin des 
Prinzregenten Luitpold, vermählt. Dieſer 
Ehe entſtammen drei Töchter und ein Sohn. 
Das hohe Paar iſt in Budapeſt und in ganz 
Ungarn äußerſt populär, denn die Madjaren 
betrachten den durch ſeine Familientradition 


und ſolche Sachen. Soweit die Chronik. — Der 
heutigen Generation würden vermutlich dieſe ver⸗ 
ſchjedenen Hillen recht primitiv erſcheinen. 

In dieſer und jener Provinz kannte man das 
„Geſellenſtechen“, eine Nachahmung der Ritter⸗ 
turniere, in anderen Gegenden auch wohl „das 
Hochzeitsfeſt des Prinzen Karneval mit der Prin⸗ 
zeſſin Freude“. 

Während ſich bei all dieſen Beluſtigungen der 
deutſche Volkscharakter von einer — unſerm jetzigen 
Empfinden vielleicht fremden, — derbkomiſchen, 
aber doch gutmütigen Seite zeigte, kam es bei dem 
franzöſiſchen und italieniſchen Karneval häufig zu 
blutigen Schlägereien. 1 

In Frankreich kannte man jahrelang die Sitte 
des „porter le mommon“. Sie beſtand darin, daß 
das Volk in grotesken Masken in die Wohnungen 
fremder Menſchen ging und ſchweigend eine be⸗ 
ſtimmte Summe auf irgend ein Hazardipiel ſetzte, 
um nach gehabtem Gewinn oder Verluſt ſich zu ent⸗ 
fernen. Da es bei den Verluſten faſt immer zum 
Streite kam, der zuweilen in Meſſerſtecherei aus⸗ 
artete, wurde mit dem Hereinbrechen einer kulti⸗ 
vierteren Zeit dieſer alte Volksbrauch von der 
Offentlichkeit verboten. i 

Selbſt der Karneval in Rom, den Goethe je 
meiſterhaft geſchildert, hat ungemein viel von 
ſeinem ehemaligen Glanz und ſeiner kecken Fröhlich⸗ 
keit verloren, obwohl er noch immer ein ſehens⸗ 
wertes Schauſpiel gewährt. Dem römiſchen Karne⸗ 
val und ſeinen verſchiedenen Bräuchen gleicht der 
Karneval in Neapel und Venedig ſehr. In Venedig 
ſpielt ſich das Volkstreiben hauptſächlich auf dem 
Markusplatz ab. 

Deutſchland kennt eigentlich nur noch in Köln 
das richtige Karnevalsbild der Vergangenheit. In 
allen anderen Städten hörte allmählich das Volks⸗ 
treiben in den Straßen auf. Dann verlor man auch 
die Luſt an den Faſtnachtsſpielen. Aus dem 


„Mummenſchanz“ entſtanden die „Maskenbälle“, 
die zunächſt in die Säle der Reichen verlegt wurden 
und die ſich lange Zeit durch Pracht und Glanz der 
verſchiedenen Koſtüme auszeichneten. Denkwürdig 
hiſtoriich wurde vor allen Dingen jener Maskenball 
im Opernhauſe zu Stockholm, der durch die Em 
mordung König Guſtavs III. durch Anckerſtroem 
ſo tragiſch endete. ö 


Übrigens ſpannen ſich auf zahlreichen dieſer 
Maskenbälle, deren Grundſatz völlige Gleichheit der 
Perſonen bilden ſollte, Intrigen aller Art ab. Die 
Maskenfreiheit wurde zu jedem denkbaren Unter⸗ 
nehmen ausgenutzt. Dieſe Erfahrung ließ ſchließlich 
ein gewiſſes Mißtrauen gegen große Maskenbälle 
entkeimen. Viele fühlten ſich auch durch die Maske 
vor dem Geſicht beläſtigt, und ſchließlich erkaltete 
die Luſt an Allegorien. Die Maskenbälle verein⸗ 
fachten ſich zu Koſtümfeſten, die ſich zuerſt auf die 
Privathäuſer beſchränkten. Dann fanden ſie in 
großen Städten häufig „öffentlich“ zu „wohltätigem 
Zwecke“ ſtatt. Da ſie jeden zur Teilnahme berech⸗ 
tigten, der eine Eintrittskarte löſte, find wir in ge⸗ 
wiſſem Sinne wieder zu dem öffentlichen Karneval, 
der alle Stände eint, gelangt. Freilich iſt es nur 
ein ſchwager Abglanz des einſtigen heiteren 
Treibens, an dem die Altvordern ihre Freude hat⸗ 
ten. Wir modernen Menſchen beſitzen weder die 
Harmloſigkeit noch die Anſpruchsloſigkeit der Vorfahren 
Die alte Herrlichkeit ging unwiederbringlich ver⸗ 
loren. Sitten und Anſchauungen änderten ſich zu ſehr, 
um den Humor ferner Tage noch richtig verſtehen 
zu können. Trotzdem begrüßt die heutige Jugend 
das, was ſie als Karneval kennt, ebenſo freudig 
wie die vergangenen Geſchlechter ihren Karneval. 

Keiner denkt an das, was künftig. 
Pereat dem, der vernünftig. 


Glück und Freude überall — 
Karneval! A. M. Witze. 


italieniſche Feuer augenſcheinlich ſehr wirkſam war 


N 


mit Ungarn eng verbundenen Erzherzog ars dendes hat. Schließlich gewöhnt man ſich aber] Kriege und Kriege! Der Burenkrieg zum Beiſpiel 


ihren engeren Landsmann. 


Reiſebrieſe aus Egypten. 


(Nachdruck verboten.) 
III. 


Heluan. — Ein Ausflug nach den Pyramiden. — 

Die Beſteigung der Cheops⸗Pyramide. — Die Wüſte 

von oben geſehen. — Der Abſtieg. — Ein Kamel⸗ 

ritt zur Sphinx. — Menahouſe. — Zum Fünfuhr⸗ 
tee in Kairo. 

Ein ganzer Tag gehörte Heluan, berühmt und 
bekannt durch ſeine Schwefelthermen, von denen 
man annimmt, daß ſie ſchon von den alten Egyptern 
benutzt wurden, und die noch heute oder richtiger 
heute wieder eine große Anziehungskraft für manche 
Leidende beſitzen. Eine wohltuende Ruhe empfängt 
den Reiſenden bei ſeiner Ankunft in Heluan. Neben 
einigen großen Hotels mit prächtig gepflegten 
Gärten findet der Erholungſuchende eine reiche An⸗ 
zahl villenartiger Penſionen, und auch Leute mit 
ſchmalerem Geldbeutel finden hier ihr Recht und 


können ſich an der herrlich trockenen, erquickenden 


Wüſtenluft laben, ohne doch auf Unterhaltung ver⸗ 
zichten zu müſſen; denn die Wüſte, die Steinbrüche 
von Turra und Maſſara bieten Gelegenheit zu inter⸗ 
eſſanten Reittouren, und es ermangelt weder an 
Golf⸗, Tennis⸗ und Croquetplätzen, noch an einer 
Rennbahn. So recht ausgeruht und friſch kehrte 
man in das lärmvolle Kairo zurück, geſtählt für die 
Anforderungen des nächſten Tages, der einen Aus⸗ 
flug nach den Pyramiden von Gizeh bringen ſollte. 
Von der großen Nilbrücke bringt uns die elektriſche 
Bahn, die im Gegenſatz zu der im Innern der Stadt 
glücklicherweiſe erſter und zweiter Klaſſe führt, auf 
ſchnurgerader Chaufjee, die von prachtvollen Bäumen 
beſchattet wird und ſeinerzeit in wenigen Wochen 
für den Beſuch der Kaiſerin Eugenie angelegt 
wurde, bis in ziemliche Nähe der Pyramiden. Der 
Blick iſt in die Ferne gerichtet und fällt nur flüchtig 
auf ein linksſeits liegendes Dörfchen und rechts auf 
eine Sakije, d. h. ein Waſſerſchöpfrad, das ähnlich 
einem Bagger arbeitend mit Tontöpfchen beſetzt iſt 
und deſſen Schöpfwerk unermüdlich von ein oder 
zwei Ochſen, die dauernd im Kreiſe gehen, ge⸗ 
trieben wird. Jetzt nahen wir uns dem alten, ewig 
neuen Wunder der Menſchheit. Aus gelbem Dunſte 
ſteigt es ſchattenhaft herauf, immer deutlicher, faſt 
greifbar werden die Linien, bis ſich in klaren Um- 
riſſen die Pyramiden und von ihnen wieder beſon⸗ 
ders die Cheopspyramide vom dunkelblauen Himmel 
abheben. Zeit und gewalttätige Menſchenhand haben 
auch ihr, der Gewaltigen, ſo manches Leid zugefügt; 
die Wände ſind ſtellenweiſe abgebröckelt und die 
Spitze vollkommen abgeplattet. Aber der Geiſt eilt 
tauſende von Jahren zurück in die Zeit der Phara⸗ 
onen, wo Cheops, König von Memphis, dieſes 
Wunderwerk erbauen ließ, zu dem angeblich 100 000 
Menſchen zwanzig Jahre lang die Steine und 
Quadern häuften, das eine Fläche von 230 Quadrat⸗ 


metern deckt und urſprünglich eine Höhe von 


147 Metern hatte, das heißt alſo höher noch, als 
das Straßburger Münſter war. Aber nicht lange 
kann man ſich dieſen Betrachtungen hingeben; denn 
kaum hält die Bahn, ſo ſtürmen von allen Seiten 
Beduinen herbei, prachtvolle Geſtalten in wallen⸗ 
den, weißen Mänteln, den Turban auf dem Kopf, 
von königlicher Haltung, aber von gemeinſter Geld⸗ 
gier und betrügeriſchem Sinn erfüllt. Es beginnt 
nun ein widerwärtiges Feilſchen und Handeln, bis 
man mit einem Sched einig geworden iſt, der dann 
zwei bis drei ſeiner Leute herbeiruft, die man leider 
bei einer Beſteigung der Pyramide nicht entbehren 
kann. Von vier kräftigen Beduinenhänden und 
einem beſonders für Damen durchaus nicht erfreu⸗ 


lichen Nachſchub von rückwärts wird man auf die 


Spitze befördert, die man in 25 bis 30 Minuten 
erreicht. Damen mögen ſich übrigens mit ent⸗ 
ſprechenden Unterkleidern, auf gut deutſch Hoſen, 
verſehen und ihrer Eitelkeit einen kleinen Stoß 
geben und nicht ein neumodiſches enges Röckchen, 
fondern einen hübſch weiten Rock anziehen; fie 
ſpielen ſonſt eine gar zu komiſche Figur, und die 
Herren Araber verſtehen Augen zu machen, und 
auch an ſonſtigen Zuſchauern ermangelt es nicht. 
Der beſchwerliche Aufſtieg — die Stufen ſind 
häufig bis zu einem Meter hoch — wird durch eine 
wunderbare Ausſicht belohnt. Gleich einem blauen 
Bande zieht ſich der Nil durch einen grünen Gürtel 
fruchtbaren Landes, Palmenhaine heben ſich ſcharf 


vom gelbbraunen Wüſtenſande ab, in der Ferne f 


dämmert Kairo mit ſeinen Moſcheen und Minarets, 
öſtlich liegt das Mena⸗Houſe⸗Hotel, klein wie ein 
Spielzeug; weſtlich ſtehen die Pyramiden des 
Chefres und Menkauré, und zu unſeren Füßen 
dehnen ſich die Gräberſtraßen. Tiefe undurchdring⸗ 
liche Stille herrſcht, ſelbſt die Beduinen ſchweigen 
ehrfurchtsvoll, und ganz kann man ſich dem welten⸗ 
fernen Zauber dieſer Stunde hingeben. Ein langer, 
tiefer Atemzug, man kehrt wieder in die Wirklich⸗ 
keit zurück. Die Zeit zum Abſtieg naht, der für 
nicht ſchwindelfreie Menſchen vielleicht ein wenig 


unangenehm ſein kann, aber in erheblich kürzerer 


Zeit als der Aufſtieg vor ſich geht. Zwei der 
Beduinen ſind ſchon mit Rieſenſätzen abwärts geeilt. 
Vom dritten bekommt man ein langes weißes Tuch 
um die Taille geſchlungen, und langſam geht es 
nun zur Erde hinunter. Ginge es nach den Wünſchen 
der Beduinen, ſo würde der ermüdete Reiſende ſo⸗ 
fort ins Innere der Pyramide geſchleift, was außer⸗ 


Würde einem der zahlloſen Photographen ſtand, 
deren man ſich auf die Dauer nicht erwehren kann. 
Dann hält den Reiſenden aber nichts mehr davon 
zurück, ins nahe gelegene Menahouſe zu eilen und 
ſich an einem kräftigen Frühſtück in dem ſchönen 
mauriſchen Speiſeſaal zu erlaben. — Etliche meiner 
Reiſefreunde hatten ſich hier wieder zuſammen⸗ 
gefunden, und wir machten noch einen gemeinſamen 
„Bummel“ durch die Wüſte, ſahen uns die Renn⸗ 
bahn an, auf der auch häufig Eſel⸗ und die ſehr 
beluſtigenden Kamel⸗Rennen ſtattfinden, und begeg⸗ 
neten ſpäter einigen Jägern, die auf Bekaſſinenjagd 
geweſen waren, aber mit nur geringer Beute heim⸗ 
kehrten, da die eigentliche Jagdzeit, wenn der Nil 
in ſeine Ufer zurücktritt und Schlamm und Feuchtig⸗ 
keit zurückläßt, ſchon vorbei war. Um viele herr⸗ 
liche Eindrücke reicher und viele, viele Piaſter 
ärmer — denn die Beduinen verſtehen heute wie 
einſtens das Plündern — begaben wir uns nach 
Kairo zurück und kommen gerade noch zur Teeſtunde 
im Geſire⸗Hotel zurecht. Die Weltſtadt nimmt uns 
wieder auf. Eine kleine vorzügliche Kapelle ſpielt 
moderne Weiſen, in bequemen Korbſtühlen ſitzen 
elegante Frauen aller Länder beim Tee und — 
Flirt; prachtvoll trainierte Geſtalten engliſcher 
Offiziere ſuchen hier nach einem freien Plätzchen, 
im tadelloſen Doglart erſcheint dort ein junger 
Botſchaftsattache. Wagen auf Wagen fährt vor, 
denen raſſige Levantinerinnen oder Fremde ent⸗ 
ſteigen. Mit Geſchrei galoppiert ein Eſeljunge auf 
ſeinem willigen Tierchen vorbei. Behaglich ſchlürfen 
wir unſeren Tee, den braune Araber in der Voll⸗ 
endung ſervieren, und laſſen die kaleidoſkopartig 
wechſelnden Bilder an unſerem Auge vorüberziehen. 
Die Sonne neigt ſich zum Abend, die Lichter 
flammen auf. Allmählich verſtummt wieder das 
fröhliche Lachen, und das Stimmengewirr wird 
ſchwächer. Auch wir begeben uns in unſer Hotel 
zurück, denn ſchon heißt es ſich rüſten zu einem der 
großen Bälle, die faſt allabendlich in einem oder 
dem anderen der fajhionablen Hotels ſtattfinden. 
So jagt hier ein Vergnügen das andere. Spi. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Das ſchnell wirkende Mittel gegen die „Maul⸗ 
und Klauenſeuche“, das, wie vor einiger 
Zeit berichtet, Profeſſor Dr. Hoffmann in 
Stuttgart entdeckt haben will, iſt von den Tier: 
ärzten und anderen Sachverſtändigen unter Kritik 
genommen worden. Dieſe ſtellt ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß man die Landwirtſchaft, die eines Heil⸗ 
mittels gegen die unheilvolle Seuche ſo dringend 
benötigt, dennoch vor unſicheren Mitteln warnen 
muß. Leider habe ſich noch nicht ein einziges — 
noch ſo lebhaft angeprieſenes — Heilmittel be⸗ 
währt. Die Hoffmannſche Euguform ſei ein Des⸗ 
infektionsmittel, wie ſolche nach Zahl und Art viel⸗ 
fältig im Gebrauch ſind. Sicher hat es, ebenſo wie 
andere und ähnliche Mittel, eine Heilwirkung auf 
Wunden und Schweren, aber eine ſpezifiſche 
Wirkung gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche hat es 
nicht, und die Heilwirkung, die Profeſſor Hoff⸗ 
mann in 12 bis 24 Stunden erzielt haben will, 
entbehrt jeder wiſſenſchaftlichen Begründung. 

Konfliktſtimmung an der Univer- 
ſität reslau. nfolge andauernder Un⸗ 
itimmigfeiten und Mißhelligkeiten zwiſchen Herrn 
Geheimrat Profeſſor Dr. Haſſe und den Bres⸗ 
lauer Klinikern iſt von der Breslauer 
Klinikerſchaft in einer Verſammlung der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß gefaßt worden, ſo lange die 
Vorleſung über topographiſche Anatomie nicht wei⸗ 
ter zu beſuchen, bis höheren Orts Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen iſt. 


Was die ſechs reichſten Männer 
der Welt alles tun könnten. 


Schier unzählig ſind die Mitteilungen und 
Zahlenangaben, die mit der Zeit über den fabel⸗ 
haften Reichtum der vermögendſten Leute der Welt 
in die Sffentlichkeit gedrungen ſind. Aber mag es 
auch wahr ſein, daß „Zahlen beweiſen“, ſo iſt doch 
gewiß, daß ſie, ſobald ſie eine gewiſſe Höhe über⸗ 
ſchreiten, keinerlei Anſchauung mehr zu vermitteln 
vermögen. Und darum iſt es als eine ſehr hübſche 
Idee zu bezeichnen, wenn eine engliſche Monats⸗ 
ſchrift, der „Strand“, in feinem neueſten Heft den 
Verſuch macht, eine wirkliche Anſchauung von der 
ungeheuerlichen Geldanſammlung in der Hand der 
größten Kröſuſſe unſrer Zeit zu geben, indem er 
die Frage ſtellt: was könnten denn eigentlich die 
echs reichſten Männer der Welt mit ihrem Geld 
ausrichten? Dieſe ſechs reichſten Männer ſind 
Rockefeller, Pierpont Morgan, Aſtor, Lord Strath⸗ 
cona, Carnegie und Rothſchild, und das Vermögen, 
worüber dieſe Sechs verfügen, iſt auf 24 000 Milli⸗ 
onen Fr. zu beziffern. Nun, dafür könnten die Her⸗ 
ren zunächſt einmal die Schulden des deutſchen 
Reiches, die etwa 5000 Millionen Fr. betragen, be⸗ 
zahlen, ſodann auch Großbritannien ſeine kleine 
Schuldenlast von 18.000 Millionen Fr begleichen — 
und ſie würden noch immer etwa 600 Millionen Fr., 
alſo genug zu einer guten Zigarre und einem ſo⸗ 
liden Glas Wein, behalten. Sollten ſie aber etwa 
England bevorzugen und ſich mit der Bezahlung der 
engliſchen National'chuld begnügen, jo könnten ſie 
etwa dazu noch die ganze Nationalgalerie, das 
South Kenſington⸗Muſeum in London und ſchließ⸗ 
lich „als Zugabe“ ſämtliche Linienſchiffe der eng⸗ 
liſchen Flotte ankaufen. Sollten die ſechs Herren 
kriegeriſch geſinnt ſein, ſo ſtehen der Welt harte 


ordentlich anſtrengend iſt, da es aus einem dauernd] Zeiten bevor. Hat doch einer von ihnen während 


gebückten Gehen, ja häufig Kriechen beſteht und die 
dumpfe Luft ebenſo wie der Geruch der zahlreich 
dort vorhandenen Fledermäuſe recht unangenehm iſt. 

Erfriſchend iſt dagegen ein Kamelritt zur 
Sphinx hinüber, obgleich das merkwürdige Ge⸗ 
ſchaukel auf dem Kamel zuerſt etwas recht befrem⸗ 


des Burenkrieges bereits wirklich tauſend Mann. 
voll bewaffnet und ausgerüſtet, ins Feld geſtellt und 
ein Jahr oder zwei auf ſeine Koſten erhalten. Unſer 
Kröſusfextett aber könnte eine ganze Million 
Krieger ins Feld ſtellen, und dieſes Heer zehn, ja 
vielleicht zwanzig Jahre erhalten. Freilich, es gibt 


daran und hält endlich zu Füßen der Sphinx mit hat England an die 6000 Millionen Fr. gekoſtet, 


während noch die ganze napoleoniſche Kriegszeit 
von 1790 bis 1815 Großbritannien nur mit der ver⸗ 
hältnismäßig geringen Summe von 15 000 Millio⸗ 
nen Fr. belaſtet hat. Freilich, um ſo kriegeriſche Ge⸗ 
lüſte zu befriedigen, müßten die reichen Herren ihr 
Kapital angreifen; wollen ſie nur von ihren Ein⸗ 
künften Krieg führen, ſo müſſen ſie ſich auf einen 
wie den ſpaniſch⸗amerikaniſchen, alſo kurz: auf einen 
der billigeren Kriege beſchränken. Aber vielleicht 
liegt der Ehrgeiz der ſechs Generalgewaltigen auf 
der See? Auch da haben ſie keine üblen Ausſichten. 
Um die Hälfte ihres Geldes können ſie eine Flotte 
ſchaffen, die allen gegenwärtigen Flotten der Welt 


ganz außerordentlich überlegen ſein würde und an⸗ 5 


nähernd die gegenwärtige britiſche Flotte, zurzeit 
bekanntlich die ſtärkſte, ums Doppelte übertreffen 
würden. Allein, wie bei Beethoven geſungen wird. 
„ihr Freunde, nicht dieſe Töne, ſondern laſſet uns 
andre anſtimmen“ und friedevollere. Der ge'amte 
Hausbeſitz in Großbritannien beſitzt überſchläglich 
einen Wert von 5200 Millionen Fr., ſämtliche Ge⸗ 
bäude Londons werden zuſommen auf 1000 Millio⸗ 
nen Fr. ange’egt und der ungefähre Wert des gan⸗ 
zen Eigentums in England und Wales erreicht über 
6000 Millionen Fr. All das zuſammen könnten die 
Kröſuſſe erwerben und blieben doch noch Kröſuſſe: 
Oder ſie könnten jedem Bewohner der britiſchen In⸗ 
ſeln, Mann, Weib und Kind, Kopf für Kopf rund 500 Fr. 
zum Geſchenke machen. Oder ſie könnten die ganze 
Erzeugung der britiſchen Induſtrie, die etwa 6 
Millionen Arbeiter bei ſechstägiger Arbeitszeit in 
der Woche hervorbringen und die 1910/11 ungefähr 
über 15000 Millionen Fr. ſich belief, erwerben, 
ohne zu verarmen. Ein noch hübſches Bild bietet 
der Gedanke, daß die ſechs das ganze Großbritannien 
ſechs Jahre lang und noch länger freihalten könn⸗ 
ten — das will ſagen: ſie könnten während dieſer 
Zeit alle Staatsausgaben Großbritanniens be⸗ 
zahlen; die Zollhäuſer könnten ſchließen, Briefe und 
Telegramme wären frei, und Steuern würden nicht 
erhoben; was wollen denn auch die 3000 Millionen 
Fr., die England alljährlich aus dieſen Quellen be⸗ 
zieht, ſchließlich groß beſagen! Die Kröſuſſe könnten 
John Bull ſechs Jahre lang freihalten, aber, wenn 
ſie üble Laune werden, ſo können ſie ihn auch glatt 
auskaufen. Der engliſche Geſamthandel im Jahre 
ſtellt einen Wert von über 19 000 Millionen Fr. 
dar; das können alſo die reichen Herren bequem 
ſchaffen. Sie könnten Bull auskaufen und ihn 
weiter verkaufen — wenn ihn, was nicht über jeden 
Zweifel erhaben iſt, einer haben will. Was könnten 
ſie ſonſt noch tun? Alle Kohlen Englands er⸗ 
werben, die Polargegenden damit heizen und ſämt⸗ 
liche Fabriken, Eiſenbahnen ꝛc. des Landes zum 
Stillſtande zwingen. Alle Automobile der Welt 
ankaufen, mit dem nicht zu geringen Reſte ihres 
Vermögens etwa den Panama⸗ und Suezkanal er⸗ 
werben und „zur Abrundung“ den geſamten Wer 
des britiſchen Schiffsverkehrs in einem Jahrzehnt 
bezahlen. Sie könnten ſogar ein ganzes Land an⸗ 
kaufen — wenn es überhaupt verkäuflich wäre. 
Schottland, zum Beiſpiel, das will ſagen: ſein ge⸗ 
ſamter Grund und Boden, wird auf rund 20 000 
Millionen Fr. bewertet. „Billig!“ würden die ſechs 
reichen Herren ſagen und Schottland in die Taſche 
ſtecken. 


Bogenſchreiber und Lebemann. 


Berlin, 29. Januar. 


Vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I 
fand heute die Verhandlung gegen den 34 Jahre 
alten Hilfsſchreiber Hans Möller ſtatt, der es 
verſtanden hat, durch recht plumpe Patent⸗ 
ſchwindeleien eine ganze Reihe von Perſonen um 
einen Betrag von mehr als 400 000 Mark zu be⸗ 
trügen. Der Angeklagte war zuletzt beim Amts⸗ 
gericht Berlin. Tempelhof beſchäftigt und Hatte ji 
mehrfach krank gemeldet, um ungeſtörter feiner 
Doppelrolle leben zu können. Unter dem Namen 
eines Gerichtsaſſeſſor Möller oder eines Stabs⸗ 
arztes Dr. Mertini wußte er ſich Eingang in 
Kreiſe zu verſchaffen, die ihn als einfachen Bogen⸗ 
ſchreiber kaum akzeptiert haben würden. War er 
etwas bekannter geworden, ſo erzählte er den 
Leuten, daß er gute Beziehungen zu dem Patent⸗ 
amte habe, wodurch er viel Geld verdiene. Na⸗ 
mentlich ſei es ein Geheimrat Sachſe, der ihm gute 
Direktiven gebe. Ein ſolcher Geheimrat Sachſe Hat 
wirklich einmal im Patentamte gearbeitet; er iſt 
aber vor längerer Zeit geſtorben und hat natürlich 
mit dem Schwindler keinerlei Gemeinſchaft gehabt. 
Möller operierte nun in der Weiſe, daß er den 
Leuten erklärte, er bearbeite für den ae 
Sachſe die Anna der abgelehnten Patente. 
Wenn die zunächſt abgelehnten Patente durch ſeine 
Vermittlung und ſeine techniſchen Arbeiten und 
Pläne ſchließlich doch erteilt würden, jo ließen ji 
das die betreffenden Firmen ein ſchönes Stück Geld 
koſten. Zur Ausarbeitung der Pläne benötigte nun 
der Angeklagte, wie er ſeinen Bekannten vor⸗ 
ſchwindelte, baren Geldes, das gute Zinſen brin⸗ 
gen werde. Nach einigen Monaten zahlte er auch 
die erhaltenen Beträge mit Gewinn an die Geld⸗ 
geber wieder zurück. Dadurch wurden dieſe ſicher 
emacht und rückten nun mit immer größeren 
Summen heraus. Vor allem ſuchte er ſich auch mit 
den Familien ſeiner Opfer gut zu ſtellen. Er 
brachte den Frauen ſeiner Bekannten und Geldleute 
Theaterbillette mit, die er geſchenkt erhalten haben 
wollte, während er in Wirklichkeit den vollen 
Kaſſenpreis hel hatte. Auch verſorgte er die 
Familien mit billigen Delikateſſen, Lackſchuhen und 
anderen Waren, wobei er die Mehrkoſten immer 
aus ſeiner Taſche beſtritt. Dieſe Ausgaben brachten 
reichliche Frucht, da die Leute immer vertrauens⸗ 
ſeliger wurden und immer größere Beträge her⸗ 
gaben, die bis auf 80 000 Mark anwuchſen. Der 
Angeklagte wohnte bei ſeinen Eltern und führte 
hier ein recht beſcheidenes Leben. Dagegen bewegte 
er ih in den Nächten als Lebemann, er beſuchte 
Bars und feine Weinreſtaurants. Er unternahm 
ferner verſchiedene Vergnügungsreiſen, bei denen 
er nur erſter Klaſſe fuhr und gab dabei das Geld 
mit vollen Händen aus. Für ſeine Braut, eine Ab⸗ 


teilungsvorſteherin in einem Warenhauſe, die um 


ſein Dopelleben nichts wußte, ſchaffte er wertvolle 
Ölgemälde, Teppiche, Silberſochen ꝛc. zu der bevor⸗ 
ſtehenden Hochzeit an. Schließlich kamen einem 
der Geldleute des Angeklagten doch Bedenken. Er 
machte dem Kriminalkommiſſar Kuhn Mitteilung 
von deſſen Geldgeſchäften und dieſer erkannte ſofort, 


daß es ſich um einen Schwindler handeln 
mußte. Er verhaftete Möller, als dieſer 
eben ein Weinreſtaurant verließ. In ſeinen 


Tarhen fand man einen Barbetrag von 107 000 
Mark. Da Möller außerdem noch mehrere andere 
große „Schläge“ vorhatte, nimmt man an, daß er 
in kurzer Zeit geflohen wäre, wenn ihn ſein Schick⸗ 
ſal nicht ereilt hätte. Die von ihm erſchwindelten 
Summen ſchätzt man auf 400 000 Mark. Dem ſtehen 
allerdings verſchiedene Aktiven gegenüber, ſodaß 
für die verſchiedenen Gläubiger etwa die Hälfte 
der Forderungen nicht verloren ſein wird. Man 
hat zuerſt geglaubt, daß Möller noch einen Teil des 
eldes im Auslande in Sicherheit gebracht hat. 
Dieſe Vermutung hat ſich aber nicht erweiſen 
laſſen. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt bei 
der heutigen en Landgerichtsdirektor 
Splettſtößer. Die Verteidigung hat Rechts⸗ 
anwalt Dr. Puppe übernommen. Der Ange⸗ 
klagte erklärt bei ſeiner Vernehmung, daß er 
während der Anterſuchungshaft ſehr nervös ge⸗ 
worden ſei und nur mit Mühe den Verhandlungen 
folgen könne. Er gibt weiter an, daß ſein Vater 
Chemiker war und daß er das Gymnaſium bis 
Tertia beſucht habe. Er ſei durch einen Patent⸗ 
intereſſenten um 600 Mark geſchädigt worden, 
die ſeine ganzen Erſparniſſe darſtellten und will 
dadurch den Plan gefaßt haben, es ebenſo zu 
machen. Sein erſtes Opfer war der Kaufmann 
Blasberg, der um nicht weniger als 147 000 Mark 
geſchädigt wurde. Dieſem ſtellte ſich der Angeklagte 
als Gerichtsaſſeſſor vor und bot ihm an, Geſchäfte 
mit ihm zu machen, bei denen viel Geld zu ver 
dienen ſei. Er, der Angeklagte habe im Patentamt 
einen guten Freund, den Geheimrat Sachſe, der 
ebenfalls an dem Geſchäft beteiligt ſei. W 
ſich darum, Patente, die wegen Mangels an Mitteln 
nicht verwertet werden könnten, zu erwerben und 
dann weiter zu veräußern. Da der Angeklagte die 
zuerſt hergegebenen Gelder mit guter Verzinſung 
zurückzahlte, wurden ſeine Opfer vertrauensſelig 
und gaben ihm größere Beträge. Mitunter ſtellte 
ſich der Angeklagte als Dr. Mertini von der Charite 
vor und hat auch einige von ihm ausgebeutete 
eien behandelt. Seine Braut, ein Fräulein 

eier, die als Zeugin geladen iſt, wußte von 
ſeinem Treiben nichts und hat ihm ſelbſt 6000 Mk. 
geopfert. Um ſein Auftreten als Gerichtsaſſeſſor 
glaubhafter zu machen, hatte ſich Möller eine Poſt⸗ 
ausweiſungskarte auf den Namen Dr. Möller zu 
verſchaffen gewußt. Auf welche Weiſe dies mög⸗ 
lich geweſen iſt, darüber wird von der Poſtbehörde 
noch eine Unterſuchung gepflogen. Ferner kaufte 
ex ſich Kouleurbänder und einen Bierzipfel. Die 
Braut des Angeklagten, die noch immer zu ihm 
hält, macht Angaben, aus denen hervorzugehen ſcheint, 
daß Möller an einer gewiſſen Großmannsſucht litt. 
Er hat mit ihr längere Reiſen unternommen, u. a. 
nach Tegernſee, wobei auf der Eiſenbahn nur die 
erſte Klaſſe benutzt wurde. Während der Dauer 
ihres e habe Möller immer einen ſehr 
nervöſen Eindruck gemacht. Es kommt ferner zur 
Sprache, daß der Angeklagte ſehr freigebig mit 
Theaterbilletts umging, die er angeblich von guten 
Bekannten geſchenkt erhalten hatte, während er ſie 
in Wirklichkeit teuer bezahlen mußte. So verſchenkte 
er. einmal ſechs Billetts für eine Caruſo⸗Auf⸗ 
führung, die er mit 180 Mark 51 Die 

utter des Angeklagten, die ebenfalls zur Aus- 
ſage bereit iſt, bekundete, daß ihr Sohn in der 
Jugend einmal eine ſchwere Gehirnkrankheit durch⸗ 
gemacht habe, an deren Folgen er längere Zeit ge⸗ 
litten habe. Er habe auch öfter über Kopfſchmerzen 
geklagt. Zwei medizini che Sachverſtändige 
erklärten, daß der Angeklagte unzweifelhaft nervös 
überreizt ſei. Es habe ſich bei ihm eine krankhafte 
Sucht zu ſchwindeln herausgebildet, doch ſei er für 
eine Handlungen voll verantwortlich zu machen. 
er Staatsanwalt beantragte gegen Möller 
eine Geſamtſtrafe von fünf Jahren Gefängnis. Das 
Urteil des Gerichtshofes lautete wegen Be⸗ 
truges und Urkundenfälſchung auf vier Jahre 
ABA — Bekanntlich iſt über das Ver⸗ 


mögen Möllers inzwiſchen der Konkurs verhängt 
worden. 
Mannigfaltiges. 
(Von der ruſſiſchen Grenz⸗ 


wache erſchoſſen.) In Romohliga bei 
Czernowitz wurde ein den beſſeren Ständen 
angehöriger junger Mann, welcher in Geſell— 
ſchaft von Schmugglern die ruſſiſche Grenze 
ohne Erlaubnis paſſieren wollte, von den 
ruſſiſchen Grenzwachen erſchoſſen. Die 
ruſſiſchen Behörden halten den Namen des 
Erſchoſſenen geheim. 

(Abgelehnte Orden.) Beim dies⸗ 
jährigen Ordensfeſt ſind, wie bisher bekannt 
wurde, nicht weniger wie 11 Orden abgelehnt 
worden. Meiſt handelte es ſich um das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, da die Annahme des» 
ſelben als „ſtandesunwürdig“ bezeichnet wird. 
Einige der Ordensanwärter hatten erklärt, 
daß ihnen das langjährig bezogene Gehalt 


ch Entſchädigung für treugeleiſtete Dienſte ſei. 


(Ein neugeborenes Kind auf 
der Bahnftrede) In dem Zuge Tor⸗ 
gau — Leipzig ereignete ſich ein jeltfamer 
Zwiſchenfall. In der Nähe der Station 
Dobſchütz wurde das Notſignal gegeben, und 
der Zug hielt auf freier Strecke. Die Paſſa⸗ 
giere, die erſchreckt zum Fenſter hinaus⸗ 
ſchauten, ſahen neben dem Bahngleiſe ein 
neugeborenes Kind liegen. Bahnveamte 
hoben das Kind auf und ermittelten die 
Mutter des Kindes im Zuge. Dieſe, ein 
junges Mädchen, erklärte, während der Fahrt 
von der Geburt überra dt worden zu fein 
und das Kind ſei dabei aus dem Wagen ge— 


fallen. Die Unterſuchung, ob das Kind auf 
die Strecke geworfen wurde, iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 

(Ein bedeutender Brand), der 


Sonnabend früh in der Mohrenſtraße in 
Berlin ausbrach, vernichtete das Warenlager 
der Bluſenfirma A. Lichtenſtadt und die da⸗ 
rüber gelegenen Fabrikationsräume der 


Konfektionsfirma Graumann und Stern. 
Nach bisheriger Schätzung beläuft ſich der 
Schaden auf mindeſtens 150 000 Mark. Der 
Brandmeiſter Wagner zog ſich ſchwere 
Schnittwunden am linken Unterarm zu, dem 
Feuerwehrmann Freitag fiel ein Stück Mauer⸗ 
werk auf das Kreuz. = 

(Eine angenehme Steuerüber⸗ 
raſchung.) Nach der Drucklegung des 
ſtädtiſchen Haushaltungsplanes von Halle a. S. 
ergab ſich, daß drei Poſten von insgeſamt 
109 000 Mark in den Einnahmen nicht ver⸗ 
rechnet find, ſodaß ſich der mit 1 070 000 
Mark ausgewieſene Überſchuß um dieſen 
Betrag erhöht und die Steuern un aber⸗ 
mals 2 v. H. ermäßigt werden können. 

(Unfall und Selbſtmord in der 
Reichshauptſtadt.) Von einem Auto⸗ 
mobil überfahren und getötet wurde in der 
Invalidenſtraße die 11 Jahre alte Tochter 
des Straßenbahnſchaffners Martinke. — Vor 
der Tür ihres Geliebten erſchoſſen hat ſich 
die 38 Jahre alte Näherin Marie Kowallak 
aus der Fehrbelliner Straße. 8 

(Einbruch in die Rathenower 
Ortskrankenkaſſe.) Im Kaſſenlokal 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Rathe⸗ 
now iſt in der Nacht zu Sonnabend ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Von der Waſſerſeite aus drangen mehrere 
Einbrecher in das Verwaltungsgebäude ein 
und erbrachen im Kaſſenraum den Geldſchrank, 
indem ſie mit einem ſcharſen Meißel das 
Schloß bloßlegten und die Riegel zurück⸗ 
zogen. In der gleichen Weiſe wurde das 
innere Schloß beſeitigt. Die Spitzbuben er⸗ 
beuteten eine Kaſſette mit 985,50 Mark in 
barem Geld. Mehrere Sparkaſſenbücher auf 
Summen von insgeſamt 29 000 Mark ließen 
die Einbrecher unberührt. 

( Familientragödie.) Auf dem 
Gebiete der Domäne Köſtin bei Grambow 
fand man Montag Morgen an der Wegkreu⸗ 
zung die Leichen des früheren Fleiſchbe⸗ 
ſchauers Lockinger aus Neuenkirchen, ſeiner 
Frau und ſeines etwa einjährigen Kindes. 
Die näheren Umſtände laſſen auf Selbſttötung 
von Mann und Frau S. ſchließen, die 
vermutlich ihren Grund in Nahrungsſorgen 
gehabt hat. 

(Auch eine Folge der Wahlen.) 
In Rüdingsdorf im Kreiſe Luckenwalde 
wurde ein Bauer tobſüchtig, weil man ihn 
verdächtigt hatte, ſozialdemokratiſch gewählt 
zu haben. Er mußte einer Irrenanſtalt 
überwieſen werden. 

(Ein ſchweres Straßenbahn⸗ 
unglück) hat ſich Sonnabend früh in Hörde 


ereignet. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe 
ſetzte ſich ein Anhängewagen der Dortmunder 


Straßenbahn plötzlich in Bewegung. Er 


rollte in raſender Fahrt die ſteile Viktoria⸗ 


ſtraße hinab und lief unten auf das Fuhr⸗ 
werk des Metzgermeiſters Heilmann auf. 
Der Anprall war furchtbar. Der Sohn des 
Meßgermeiſters wurde vom Bock geſchleudert, 
vom Straßenbahnwagen überfahren und auf 
der Stelle getötet, ein Metzgergehilfe, der 
neben ihm ſaß, lebensgefährlich verletzt. Das 
Fuhrwerk ging in Trümmer. Der Straßen⸗ 
bahnwagen iſt ſchwer beſchädigt. 

(Schlechte Butter.) Eine Händlerin 
in Ratibor, die minderwertige Butter als 
Tafelbutter verkauft hatte, wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilte und gleichzeitig ihre 
ſofortige Verhaftung verfügt. Nach den amtlichen 
Gutachten zeigte die Butter eine ſchaumige 
Beſchaffenheit, was auf künſtlichen Waſſerzu⸗ 
ſatz hindeutete. 

(Selbſtmord in einem Leipziger 
Hotel.) Vor etlichen Tagen verübte in 
einem Leipziger Hotel ein Unbekannter 
Selbſtmord. Nach längeren Recherchen iſt es 
gelungen, die Identität des Selbſtmörders 
ſeſtzuſtellen. Es handelt ſich um einen 
Berliner Architekten namens Matthias Engel. 

(Ein übler Scherz.) Der Scherz, 
ſeine Mitmenſchen dadurch zu foppen, daß 
man ihnen hinterrücks den Stuhl wegzieht, 
hat in Könitz (Thüringen) zu bedauerlichen 
Folgen geführt. Als im Warteſaal der dor⸗ 
tigen Station ſich eine Frau ſetzen wollte, 
zog eine andere ſchnell den Stuhl weg. Die 
Frau ſtürzte hinterrücks zu Boden und zog 
ſich hierbei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß 
ſie ſofort nach Ranis ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Wahrſcheinlich muß die Frau 
operiert werden. 

Zwei Menſchen verbrannt, 
fünf ſchwer verletzt.) Bei einer großen 
Feuersbrunſt in einer Zelluloſefabrik in Jor⸗ 
danawice an der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
verbrannten ein Arbeiter und eine Arbeiterin. 
Ein Werkmeiſter und 4 Arbeiter erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen. 

(Abgefaßter Poſträuber.) Wie 
aus Brüſſel gemeldet wird, iſt daſelbſt der 
ehemalige franzöſiſche Poſtbedienſtete Raoul 
Vincent in dem Augenblick verhaftet worden, 
als er bei einem Wechſelmakler eine Anzahl 
mit Sperre belegter franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Papiere verkaufen wollte. Er geſtand, der 
Urheber des vor einiger Zeit im Paris — 
Marſeiller Schnellzuge verübten Poſtraubes 
zu ſein. In der Wohnung Vincents in 


Paris wird eine Durchſuchung vorgenommen 
werden. Man hofft, dort den Reſt der von 
ihm geraubten Wertpapiere zu finden. 

(Karin Michaelis), die bekannte 
Schriftſtellerin, Verfaſſerin des „Gefährlichen 
Alters“, die ſelbſt die in ihrem Buche bezeich⸗ 
neten Bahnen betrat, indem ſie ſich von 
ihrem Gatten trennte, wird ſich, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, im Febreuar mit Dr. Paul 
Stangeland, zurzeit Legationsſekretär bei der 
Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten von 
Amerika, in Bolivia vermählen. Die Trauung 
findet in Newyork ſtatt. 5 

(Eine Gutenbergbibeh iſt bei der 
Verſteigerung der Bibliothek des bekannten 
Druckmaſchinenbauers Hoe in Newyork für 
den Preis von 110 000 Dollars von dem 
Antiquariatsbuchhändler Quaritch in London 
erſtanden worden. Es handelte ſich dabei 
um ein gut erhaltenes Exemplar der bekannten 
42 zeiligen Bibel. 
v.... ̃ —ꝛ—.̃ ̃ — 


Seltſame und ſeltene Briefmarken. 


(Nachdruck verboten.) 

Manche Briefmarfenfreunde ſammeln nur Ab⸗ 
normitäten und Fehldrucke. Bei Neuausgaben 
durchforſchen ſie mit der Lupe die Bogen und er⸗ 
achten nur diejenigen Stücke für ſammelnswert, die 
mehr oder weniger auffällige, manchmal auch nut 
ganz leichte Abweichungen zeigen. So ſind gegen⸗ 
wärtig diejenigen Exemplare der bayeriſchen Juni⸗ 


Jubiläumsmarke am begehrteſten, auf welchen der 0 
Schatten auf dem Arm des einen der Putten etwas 
9 


weiter nach unten angebracht iſt, und jeder Rari⸗ 
tätenſammler weiß, in welcher Reihe und in wel⸗ 
cher Stelle des Bogens er ſie zu ſuchen hat. Solche 
meiſt unbeabſichtigte Abweichungen finden ſich an 
vielen älteren Markenausgaben der verſchiedenſten 
Länder. Bekannt find die ſerbiſchen „Totenmasken“⸗ 
Marken, die zu König Peters Krönung heraus» 
gegebene Spezialſerie, auf welcher im Mittelfeld 
zwei Köpfe im Profil, König Peters und des 
Stifters der Dynaſtie Karageorgewitſch, ſichtbar 


find. Dreht man die Marke um, jo unterſcheidet]; 


man deutlich ein menſchliches Antlitz mit geſchloſſe⸗ 
nen oder gebrochenen Augen, in dem viele eine ge⸗ 
wiſſe Ahnlichkeit mit dem ermordeten König 
Alexander finden wollen. 

Dieſe Marke iſt zwar ſeltſam, doch nicht ſelten. 
Es gibt jedoch auch Marken ohne jede Abnormität, 
bei deren Ausgabe jedoch eigentümliche Zufällig⸗ 
keiten mitſpielten, welche ſie zu Raritäten erſten 
Ranges erhoben. So ſollte, wie Tit⸗Bits berichten, 
die Siebenpennymarke mit dem Bildnis König 
Edurards gerade an dem Tage ſeines Todes aus⸗ 
gegeben werden. Auch die Ausgabe einer neuen 
malvenfarbigen Zweipennymarke wurde durch ſei⸗ 
nen Tod hintertrieben. Dieſe Marken gelangten nie 


in Umlauf. Nur König Georg, der bekanntlich ein 


großer Philateliſt iſt und eine der größten und 
vollkömmenſten Sammlungen der Welt ſein eigen 


nennt, hat gebrauchte und ungebrauchte Exemplare 


von beiden. 


Wie ſich bei uns ſeinerzeit bei Einführung der g 


Eiſenbahnen zahlreiche Gemeinden in ihrer Kurz⸗ 
ſichtigkeit der neuen Verkehrsart widerſetzten und 
den Bau von Bahnhöfen in jeder Weiſe zu Hinter 
treiben verſuchten, ſo verhielt ſich auch Korea im 
Jahre 1885 dem neuerrichteten Poſtamt gegenüber 
entſchieden ablehnend. Der Pöbel ſtürmte es in 


einer blinden Abneigung gegen alle Neuerungen ; 


und brannte es nieder. Infolgedeſſen ſind kore⸗ 
aniſche Marken der erſten Ausgabe in gebrauchtem 


Zuſtande äußerſt ſelten und ſehr wertvoll. Infolge 


der Abneigung des Volkes ließ man die Sache einige 
Jahre ruhen, und das gegenwärtige Poſtſyſtem 
wurde erſt ungefähr zehn Jahre ſpäter eingerichtet. 

Ziemlich merkwürdig iſt die Geſchichte der gelben 
Eincentmarke der konföderierten Staaten Ameri⸗ 
kas. Ein Teil der erſten Sendung der Firma de la 
Rue ging durch Schiffbruch verloren, und der Reſt 
wurde nach St. Thomas zur Weiterbeförderung ge⸗ 
ſandt, aber dort zurückgehalten. Der zweiten Sen⸗ 
dung ging es nicht beſſer; auch ſie geriet durch 
Schiffbruch in Verluſt, und die dritte langte zwar 
wohlbehalten in Richmond an, doch erſt als der 
Krieg beendet war, ſodaß dieſe Marken wahrſchein⸗ 
lich nie benutzt wurden. In ungebrauchtem Zu⸗ 
ſtande ſind ſie dagegen nicht allzu ſelten, dank den 
Vorräten zu Richmond und St. Thomas. 

Die erſten 1860 in der franzöſiſchen Kolonie 
Neukaledonien ausgegebenen Marken verdankten 
ihre Entſtehung einem Mitgliede der Garniſon, 
Sergeant Triquéra, der ſie mit der Spitze einer 
Nadel radierte. Jeder Bogen erhielt 50 Stück, die 
alle leicht voneinander verſchieden waren, da ja für 
jede eine beſondere Radierung gedient hatte. Als 
die Nachricht von der Ausgabe dieſer Marken an 
das Poſtdepartement zu Paris kam, gab dieſes den 
Befehl, fie einzuziehen. Originalſtücke find ſelten, 
doch gingen die Druckſtöcke bei Triqusras Tode in 
den Beſitz ſeiner Verwandten über, welche Neu⸗ 
drucke der ganzen Serie in den Verkehr gelangen 
ließen. 

Eine merkwürdige Briefmarke wurde 1861 in 
Neu⸗Braunſchweig ausgegeben. Dem damaligen 
Poſtmeiſter, Charles Connell, war wahrſcheinlich 
ſeine Macht etwas zu Kopf geſtiegen, und er ließ 
eine Marke mit ſeinem eigenen Bildnis drucken, die 
auch zur Ausgabe gelangte. Kaum hatte aber die 
Behörde Kenntnis davon erlangt, als die weitere 
Ausgabe ſofort verboten wurde. Den Poſtmeiſter 
ſelbſt kam ſeine kleine Eitelkeit teuer zu ſtehen. Auf 
Veranlaſſung ſeiner vorgeſetzten Behörde reichte er 
ſein Abſchiedsgeſuch ein, das ihm auch prompt ge⸗ 
nehmigt wurde. Die „Connell“⸗Marke aber ſoll nur 


in einigen wenigen gebrauchten Exemplaren vor⸗ 
handen ſein. EI Ot 
r ...... ͤ ... .. EEE NEE ̃ ͤ . 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Welter: ſchön. 5 Weizengries N iii Valle 18,— 18.— 
Für Getreide, Hülienfrühte und Olſaaten werden außerdem] Weizengries Nr 2ꝛͤ· * ;- ᷣ 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion] Kaiſerauszugsm ell 18,20 18,20 

uſancemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Weizenmehl 090 a 17,20 ! 17,20 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Star, Weizenmehl 00 weiß Band 6.— 16,.— 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. Weizenmehl 00 gelb Band 15,80 15,80 

per Februar — März 208 Mk. bez. Weizenmehl 0 grün Bäßd 10,60 | 10,69 

per April Mai 216% Mk. bez. Weizen ⸗Futterme hl 7.60 7,40 

per Mai Juni 219 Mk. bez. Welzentle re lamee 2502,40 

bunt 766772 Gr. 208— 209 Mk. bez. Roggenmehl oo 15,20 | 15,— 

rot 740—766 Gr. 200—208 Pet. bez. Roggenmehl 0. 8 14,40 | 14,20 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Star,» Roggenmehl1Lãl/ ei, 13,80 13,60 

int. 744 Gr. 1851 Mk. bez. Roggenmehl IIC 8 10,— 9,80, 

Regulterungspreis 186 Wi. Kommißmehl . SH e 2 12,40 | 12,20 

per Februar — März 187 Br., 1861, Gd. Roggenſchrot oem er 12,— | 11,80 

per Noril— Mai 192½—19. Mk. bez. Roggenkleie r 7,60 7,40 

per Mai— Juni 194½ Mk. bez. Gerſtengraupe Nr. 1. 17.— 16,50 
Gerſle unverändert per Tonne IN00 Kar. Gerſtengraupe Nr. 2 . . 15,50 15,.— 

ini. groß 665—680 Gr. 190-202 Mk. bez. Gerſtengraupe Nr. 3. 5 14,50 | 14,— 

tranjito 680. Gr. 160 Mk. bez. Gerſtengraupe Nr. 4. 5 8 13,50. | 13,— 
Hafer unverändert ver Tonne von 1000 Kgr. Gerſtengraupe Nr. 5 8 13,50 | 13,.— 

inländ. 189— 193 Mk. bez. 8 Nr. % % 13.— 12,50 
Kleie per 100 Kar. Weizen. 12,80— 13, — Mk. bez. Gerſtengraupe grobte 18,— 12,50 

Noggen- 13,60—13,709 Mk. bez. Gerſtengratze en e ae: 15 1250 

9 5 5 erſtengrüße Nr. . 2 2 oe... . = 2 
Der Vorſtand der Produkten Börſe. Gerſtengräge Ar 8 „ 9 5 1280 | 1280 
: Gale „ ID 1240 
3 erſten⸗Futtermehl h . ‚ 
Thorner Marktpreiſe Bieden ee 
dom Dienstag den 30. Januar. Buchweizengrütze ltd 21,— 1.— 
Buchweizengrüße I u“ 20,50 | 20,50 


Benennung. 


Vörſe n 
vom 30 Januar 1912. 


niedr. höchſtei 
Preis. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


c CO DIEBE ˙ TT.... 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


2971 15 | bisher 
Mk. Mk. 


— —— — — 


Wetter⸗Ueberſicht 


Weizen 1100 Kilo] 20,20 | 20,80 
Noggen en es Sie 2 17,80 | 18,50 der Deutſchen Seewarte. 
Sei . 5 > 18,70 | 19,20 Hamburg, 30. Januar 1912. 
e E = 5050 19,40 = 5 ie: gBitterungs 
Stroh (Richt⸗). * ” „ 6,— Name 2 8 S 2335 7 
Heise ER 5 — 85.— 5 22125 Welter 8 8 Bo verlauf 
Kocherbſen Ba 1 22.21. — ER 8 8 SS der leßten 
Karloffeln,.¶ un 2 50 Ko] 3.50 4— bungeſtation S 5 55 8 24 Stunden 
Raggenmehl a 2 3 —— — . — 
r 2¼ Kilo- —— —.— Borkum 768, RW |bededi — 2] — meilt bewölkt 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,60 1.80 [Hamburg 768,0 WS W Dunſt — 3 — meiſt bewölkt 
Bulichfleiſc hh 7 1 1.40 1,50 Swinemünde 768,1 WS W Dunſt — 7 2, vorm. Nled. 
Kalbfleiſc ß . 55 1,39 | 3— [Neufahrwaſſer 766, WS Wyüwolkenl. — 80 0,4 fieml. helter 
Schweinefleiſc h.. TOR = 1,20 1.40 [Memel 764,6 WR Wihelter |— 6) 0,4 zieml. heiter 
Hammelfleiſch „ann tere + 2 1.59 1,80 | Hannnover 767,6] SW wolkig — 2) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Geräucherter Speck 5 1,60 —.— Berlin 767,9 SW. bedeckt — 4) 2,4 nachm. Nied 
Sas 5 —.— | —— [Dresden 766.5 N bedeckt — 1 2,4 nachts Nied 
Butter „ m 2.— 3,— Breslau 76/8 SSW wolkenl. — 6 G, A nachm. Nied. 
Ge rn Schock] 7,20 8— [Bromberg 762.80 SW ßbelter —11/ 0,4 meiſt bewölkt 
Krebſe . 8 5 —— — e 766,6 O bedeckt 1 — zzieml. heiter 
Aale I Kilo] | —.— Frankfurt, M 766,1 N80 bedeckt — — nachm. Nied. 
Breſſen n 5 —.80 | —— [Karlsruhe 766,5 0 bedeckt — 3 0, zieml. heiter 
Schleie 5 9 8 5 —.— —.— [München 768.3 SSO wolkenl. —13 — Porw. heiter 
Heisses DR EEE 7 3 1,698 | 1,80 Paris 67,EIND bedeckt %.— nachts Nied. 
Karauſchen 8 0 8 25 1,40 1,60 Vliſſingen 768,0 NMW bedeckt 0,Alnadts Nied. 
Barſche SE 2 A —,60 | 1,— [Kopenhagen 760,202 Nebel — 7 — eilt bewölkt 
i e ee NoR: 5 2,40 —.— [Stockholm 757,2 NNW bedeckt — 9 0,4lziemi. heiter 
Karpfen 8 7 1,80 | —.— [Haparanda 4755, NW wolkenl. —32] — nachts Nied. 
Barbinenn n anne 5 —.— —.— [Acchangel 750,2 ONO bedeckt —24 — nachts Nied. 
E en ” —,39 | —,60 Petersburg 747,50 moltenl. |—22) »2,4lanhalt. Nied. 
SJERIIDeNeERe ee 8 8 3 — 25 | —— [Warſchau 765,6 WN Wiwoltent. —12) — zieml. heiter 
Flundern EEE 3 —— —— [Wien 766,4 NW. Ibebedi — 4 — porw. heiter 
Maränen e EN Er 5 —.— — [Rom 758,1 NO wollenl. 3 6,4 — 
Milch 1 Liter] —18 | —— [Hermannſtadt 759,4 RW Schnee — 2 12,4 nachts Nied. 
Pelkoſeu m: T in —,16 | —,19 | Belgrad 762,5 W̃ bedeckt — 5 — mmeiſt bewölkt 
Spirilu s ve 87. a — —.— Biarritz 764,60 bedeckt — 1 — Wetterleucht. 
denalur ler“) NE 5 | —,30 | —,32 Nizza — — — eo. — 


Es koſteten: 
Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—30 


kohl 20— 50 


Salat 3 Köpſchen —.— Pf. Spinat — Pf. d. Pfd., Peter⸗ 


Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 


Pf. der Kopf, Rotkohl 5— 40 Pf. der Kopf, 


*) Niederſchlag in Schauern. 


file Bündchen —— Ff, Sipſifitlauch Banden d bg. Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Zwiebeln 25, Pf. das Silo, Mohrrügen 20% Pf. das 0 0 anz i i e a 4 
Kilo, Sellerie 10-20 Pf. die Knolle, Reilig SIR — Pfl.. der: |Tag| m Tag 150 
Meerrettig —,— Pf, die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 

Gurken —,— Mk. d. Didl., Senfgurken —,— Mk. d. Mol., Weichſel Thorn „ 130. 0,76] 29. 0,78 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —,— Pf awichoſt — — — — 
e eee d., Apfel 10—30 Pf. d. P. arſchau . 28 | 1,36] 27. 1,30 


o. 
fd., Pflaumen —.— P das 


irſchen —.— Pf. das 5 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 


Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Li er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 4,00 8,00 Mk, das Stück, Enten 4.00 — 6,00 Mk. das 
Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 


Paar, 
—.— Mt. 


Hamburg, 
Kaſſee ruhig. Umſah 
Gewicht 0.800% foko luſtlos, —.—. 


—— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 


„ 


das Paar, Tauben 1,10 —1,20 Mk. das Paar, 


Rüböl ruhig, verzollt 68,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 
Weller: ſchön. 


29. Januar. 
—.— Sac. 


— Wetter: Nebel. 


Chwalowice 8 
Zaktroczun . 


Brahe bei Bromderg H.- Pegel ze 
Netze bei Ezarnifau „ . » 1 


28 | 2,10] 27.| 1,69 


.eo 0°. 


 DPVegel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 30 Januar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 15 Grad Cell. 
Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
0 Grad Celſ., niedrigite — 16 Grad Eell. 


765 mn. 


x 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


Franz. Spelzgries Pfund 22 Pf., 

Reisgries Pfund 18 Pf., Sago 
Erbſen Pfund 20 Pf., 

Wallnüſſe Pfund 50 Pf, 


Malzkaffee. 
Gerſtenkaffee, loſe. Pfund 17 Pf., 
Diabetes⸗Mehl Pfund 60 Pf., 


Reines Schmalz Pfund 65 Pf., 9 1 0 Pfund 45 Pf. 


Die geſamte Ladeneinr'chtung, National⸗Regiſtrier⸗Ka iperf 
Wagen, Eisſpinde, Origola⸗Kaffee⸗Standdoſen, Slandſaſſel er at 


verkaufen. 
* 


we den ſämtliche Vorräte und Abſchlüſſe in 


Kolonialwaren, Delikatessen, Weinen, 


Jigarten l. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Farin Pfund 28 Pf., bei 5 Pfund 27 Pf. 

Würfelzucker Pfund 30 Pf., bei 5 Pfund 29 Pf. 

Weizengries Pfund 20 Pf., 

; Pfund 30 Pf,, 

Pflaumen Pfund 35, 40 u. 50 Pf., 
Haſelnüſſe Pfund 35 Pf., 


Sauerkohl Pfund 12 Pf., bei 5 Pfund 10 Pf. 


— Diverſe Sei ſen. 


loſe, Pfund 20 Pf., Schweden Pack 25 Pl., 
Zuckerkant Pfund 38 Pf, 


Heringe Tonne 28, 30, 36 


Alten ſüßen Samos Ltr. 1.20 Mk. 


Süße Medizinal⸗Weine, Portwein, Sherry u. Madeira. 


Deutſcher Fruchtſchaum⸗Sekt. 
Kaiſer⸗Sekt. ½ Fl. 2.25 
Rauſchendes Gold. 5 125 


7 „ 


Carte d'or 5 200 
Carte blanche „ 
Cabineit sen, 1 


“= A, Sakriss, 


27 Altſtädtiſcher Markt 27. 


Süßen 


Indiinlnin, 


garantiert reinen Traubenwein, 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg, 
ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


empfiehlt lid) Frau Kraftschinska, 


Hofſtraße 5, 2. 


1—2 gut möbl. Zimmer, 
ſep. Eingang, Gas, Bad, elektriſche Flur⸗ 
beleuchtung von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Bäckerſtraße 9, pt. 
Schöne, freundliche 


Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern mit allem Zubeh. 
u. Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
preiswert zu vermieten 
Mellienſtr. 115. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part. I. 


Meine Räume, 


an der Graud nzerftr. gelegen, ſind von 
ſofort zu vermieten. 8 
Wwe. A. Gründer- 


5. 405. 4 J. N 
1. Fb 7140 
June 1 


71. %% 1.00. a 1.1. 
91 VI. der. 
9 J. 8p. 


J. Dor. Je J. 3.9. 


Dre MUST IH Ourswsenfift 1 
5 17 
f 


1.4.10. Leer 
15.4.10, 
16.12.18 15.5. 11. 


ara Eifistermins an. Es Bedeutet? 
%15,6.12, 
811.6.12 
vversch. 


% do. 1.2.5 
4% (0. 1.8.6. 


» Berliner Börse, 29, Jan. 1912 


Smrechnungssätze: 1 2 ie Ten, ressta: BU PT, = Ur. 1 ff. vod: 2 M., anf. : T. 19, 1 Kr.: g. ES. 
oll.: 


TA 


. südd.: 12. — 1 fl. hol. 
1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 


holl.; 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — f Fr.: 1,124. — 1 Rbl.: 2.18. 


Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20.40 M. 


Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 37 K 
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_ Belanntmachung. 


EN unſerer Verwaltung iſt eine 
Polizeiſergeantenſtelle zum 16. 
April 1912 zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1300 Mk. und 
ſteigt in Perioden von 3 Jahren um 
je 120 Mk. bis 1900 Mk. 

Außerdem werden 15 Prozent des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit wird 
das Anfangsgehalt der Stelle in 
monatlichen Raten nachträglich gezahlt. 

Die Auſtellung erfolgt zunächſt 
auf 6 Monate Probe, demnächſt nach 
bewieſener Brauchbarkeit auf drei⸗ 
monatliche Kündigung mit Peuſions⸗ 
berechtigung. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionierung voll angerechnet. Kennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Bewerber müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Mllitäranwärter, welche ſich bes 
werden wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, eventl. den Anſtellungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs⸗ 
zeugnis, Geſundheitsatteſt eines be⸗ 
amteten Arztes, ſowie etwa ſonſtige 
Zeugniſſe mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsſchreibens bis zun 15. 
März 1912 an uus einzureichen. 

Thorn den 22. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Holz: Verlauf. 


Aus dem biesjährigen Einſchlag des 
FJußarilllerie ⸗Schießplatzes Thorn 
sollen am Sonnabend den 3. Febenar, 
vormitlags 11 Uhr, im Gaſihoſe zu 
Nougrabla meiftbietend verkauft werden: 

4 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
3088 rm Kiefern⸗Rundknüppel 


lang. 
262 rm Kielern-Reifig 1. Klaſſe. 
Garniſon verwaltung Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, , n, 


feit langen Jahren vereldigt deim königl. 
Land. und Amtsgericht, ſowſe bei der 
Danziger Kaufmannſchaſt für 
Maſchinenban, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Autontobile. 
— 22 jährige Praxis — 
Daugig. Hanſaplaß 7, Telephon 1335. 


Vorzügliche Penſion 
mit Beaufſichligung der Schularbeiten 
finden Schiller der unteren Klaſſen des 
hiefigen Gymnaſiums von Oſtern d. Is. 
ad, Mäßiges Penſionsgeld. Gefl. An⸗ 
ote unter „Penſten 58“ an die Ge⸗ 
ſchüſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 m 


Neues 


222 — . SFr ATS TE z 7 
Demnächst erscheint im Verlage von 


C. Leuchs & Co. Nürn 


der Provinz 


berg eine A 


Sandes-Ädressbuch 


Westpreussen 


11. Auflage 


enthaltend die Adressen der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbe- 
treibenden, Handwerker, Gutsbesitzer, Landwirte, Aerzte, Apotheker, 
Rechtsanwälte, Notare, Gastwirte, Kur-, Heil- und Bade Anstalten, 
Konsulate, Staats- und Gemeinde-Behörden, Berufsgenossenschaften, 
Innungen und Vereine für Industrie, Handel, Gewerbe und Land- 
wirtschaft aller Städte und der kleinsten Gemeinden nach Regie- 
rungsbezirken, Kreisen, Orten und Branchen geordnet, mit Angabe 
der Gerichtsbezirke, Post-, Telegraphen-, Telephon- und Eisenbahn- 
stationen, Orts- Branchen- und Bezugsauellenregister. 


Subskriptions-Preis 18.— Mark. 
Einziges und vollständigstes Spezial-Adressbuch 


für dieses Land. "Be 


denn Sie wissen als erfahrener Geschäftsmann den Wert eines 


uten und vollstähdigen Adressbuches zu würdigen. 


Zur 


rhöhung Ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres Absatzgebietes, 
sowie zur Ermittlung neuer Bezugsquellen macht sich ein gutes 
und neues Adressenmaterial stets bezahlt! 


| 


Verlangen Sie Prospekt und Frage- 


bogen zur Aufnahme Ihrer Firma 
durch: g 


C. Leuchs & Co., Nürnberg. 


(Inh.: Kommerzienrat Wilh. Leuchs u. Georg Leuchs.) 


Grösster Verlag der Adressbücher aller Länder der Erde. 


— Gegründet 1794. — 


GER292:82?33.089E390988 ı 
Guten Mittagstisch 


in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 


BOSSE: 


— 


im Abonnement 70 Pf. 


In unſerer Chauffeur⸗Schuſe 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn 


Fernruf 701. 


Gerberſtraße 33/35. 


Fernruf 701. 


Brüssel. . 2 Grands Prix 
Buenos-Alres Grand Prix 
Roubaix ... Grand Prix 
Budapest 
Crefal 


4 
8 


„Sold. Staats med. 


Bemerkenswerte 


Auszeichnungen 1910/17 


Turin: 3 Grands Prix 
Bresden: Großer Preis 


d, Schweldnitz, Lemsal ... 


— — ———— — ERBE 
Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der 
WOLF’schen Erzeugnisse u. ihre Anerkennung auf dem Weltmarkte, 


— 1 


4 Zweig 


NPaodelſchlitten, 
Schlittenglocken, Schlittengeläute 
empfehlen billigſt f 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhaudlung, Altſtädt. Markt 21. 5 5 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


Vorſlädliſcher Graben 


2 


nt: und verkaufsvermittelung 


Nr. 2, Fernſprecher 3180. 


1 Erftſtellige Bankhupotheken. 


RETTEN 
1. und 2. Hnpothefen wie auch 


von Grundſtücken. 


Miss Hardwicke 


erteilt gründlich 


eugliſchen u. franzöſ. Unterricht. 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr.28. 8 Sede Dr hr 
SEESEPSIEH 


toren, Gutachten A., 
Beratungen aller Art 


empfiehlt ſich bei ſchnellſter Erledigung 


2 a 
Georg Jördens, Thor, 
Baderſtraße 2, 1 Tr., 
beeidigtir Sachverſtändiger für die Gerichte 
des Landgerichtsbezirks Thorn. 


2 Kehpinſcher (Schoßhündchen), 


3 Monate alt, preiswert zu verkaufen. 
r Breilteſtraße 46, 1 Tr. 


++ 
Theaterperrücken 
für Vereine zu Feſtlichkeiten und Kaiſers 
geburtstagfeiern verleiht 
Panl Thober, Friſeur, Bacheſtraße 2. 
Gleichzeitig übernehme das Felſieren 
zu den Theateraufführungen auch mit 


Damenfriſeuſe. 
ürassierkaserne, | Antr. 
enl. 


v.14—35 J. sucht stets die 


Breslauer Dienerschule 
Inh. Heinr.Kupka, Breslau, 
ie Gabitzsir, 186, & d. 


Junge 
Leute tägl. Prospekt küste 


Hocheleg Sihliten 


zu haben im Fuhrgeſchäft von 


Ferdinand Thomas, 
Kleine Marktſtraße 11. 


. Goldene Medaillen 


Magdeburg-Buckau. 


Gesamterzeugung über 800000 Fs. 


— ſ— — 


I Schlittschuhe, 


oon den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. 


abet en neues zer Lanles-Allresshuch 2 Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, 


— ee 


Allahabad Goldene Medaille 

Omsk... 2 Goldene Medaillen 

Odessa. . Große Gold. Med. d. 
Minist. f. Handel u. Industrie 


bureauDanzig, Stadtgraben12. 


Ziehung 6. Februar 


6. Schlesische 
Pferde- 


Gllerie 


Mk. Porto u. Liste 
Lose a = 25 Pfg. extra 
3842 Gewinns, 


Gesamtwert Mark 


ZN 


1. Uauptgew.: Equi mit 4 Pterden Mx. 


10 0 


Lose empfehlen und versenden 


Lud.MüllersC:® 


B erlin C., Bankgesch. 


Breltestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Qlüioksmüller. 


Gute 


Gplartoffel, 


melde auch frei Haus geliefert werden, 
gibt ab 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße 9. 


r Mehrere Möbel, Soſa, Tin, 
Stühle preiswert zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 10. 


Panama⸗ 
und Strohhüte 


bitte jetzt zur Wäſche einzuliefern. 


Lose hiar bei allen durch Plakafe kenntl. Verkaufsstellen. 


Gustav Grundmann. 


